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Mcxinleyz Leiche 
Auf der Fahrt nach der Bundeshauptſtadt. — Die 
Ichten Feierlichkeiten in Buffalo. — Frau Me: 
Kinley jehr.-erichöpit, Hält fi) aber wader. — 
Programm der Trauerfeftlichkeiten in Wafhington. 
— Bon wo die Leiche nad) Canton, O., gebracht 
wird. — Berihiedene Anjichten über den Wund- 
brand. — War die Kugel de Attentäters ver- 
giitet? — Das Ausland und MeKinley und 


Rooſevelt. 


Buffalo, N.Y., 16. Sept. Die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſſe William MeKinleys, 
ber einen ſo trogiſchen Tod fand, nach— 
dem er vor genau elf Tagen in vol⸗ 
ler Gefundheit und Kraft zum Beſuch 
ber Ban-Amerifaniichen Ausftellung 
hierher gefommen tar, wurden heute 
Vormittag in feierlicher, wenn aud) ein= 
facher Prozeffion, aus dem hHiefigen 
Rathhaufe nad) dem Bahnhof beför- 
dert, und um 8:45 Uhr fuhr der Leis 
chenzug auf der Nem York-Zentralbahn 
nach der Bundeshauptitabt ab. 

Eine große Volfsmenge jah fich die 
Leichenprozeffion nach dem Bahnhofe 
an. Die Straßen felbft, durch welche 
fich diefelbe beivegte, murben aber jchon 
zu früber Stunde frei vom PBublitum 
gehalten. 

E3 mar fein befonder3 angenehmer 

„Morgen. Die Sonne jhien zwar, aber 
der Wind fegte in heftigen Stößen über 
die Stabt, riß die Irauer-Draperien 
nieder und mehte große Staubmolten 
auf. Am Milburn’schen Haufe, mo bie 
Leiche lag, Jowie im „Wilcor Houfe,“ 
io der neue Präfident Roojevelt rubte, 
mar Alles fchon zu früher Stunde auf 
ben Beinen. 

Frau MeKinley wurde erſt einige 
Zeit nad 7 Uhr gewedt. Gie Hatte 
nicht gut gefchlafen, obwohl Dr. Rirey 
ihr einen Schlaftrant gegeben hatte, und 
fie faft vollftändig erichöpft war. Ans 
geficht3 der Gemißheit, daß ſchon bie 
Fahrt nach dem Bahnhof fie wiederum 
arg mitnehmen würde, war ein befon« 
beres Hofpitalbett für fie auf einem ber 
Wagen bereit, Das Erfte, mas fie beim 
Erwachen fagte, war eine Wiederholung 
der Frage. welche fie in -den legten gmei 
Tagen öfter gethban: „Wann kann ich 
ihn fehen?“ Es wurde ihr gejagt, daß 
fie heute genügend Gelegenheit dazu ha—⸗ 
ben würde, und dann ließ fie ihre Leute 
fich fertig machen und nahm ganz allein 
in ihrer Stube das Frühftüd ein. 

Dberft Bingham, welcher die Obhut 
über alle Vorkehrungen hatte, fagte, e8 
werde Niemand von der Partie nad 
dem Rathhaus gehen — mo bie Leiche 
aufgebahrt war und am Sonntag bon 
vielen Taufenden befichtigt: wurde — 
fondern Alle würden fi Direlt nad 
dem&ifenbahnzug begeben; died gejche- 
he wegen Mı3. MeKinley. Die beiden 
el. Duncan, Nichten des verftorbenen 
Präfidenten, Tiefen fi im Voraus 
nad) dem Zug bringen, um alle möglis 
che Fürforge für den Komfort der 
MWittwe zu treffen. Lebtere erfchien 5 
Minuten nach halb achtUhr imTrauer⸗ 
gewanbe, und gejtüßt von Abner Mce 
Kinley und Dr. Rirey, auf der Veran- 
ba bes Milburn’schen Haufes; ein Ian 
ger jchwarzer Schleier bebedte ihr Ge- 
ficht. Aber erhobenenHauptes, und leb- 

fter, al man erwartet hatte, beftieq 
he ohne Beiftand das für fie beftimmte 
Gefährt, nebit ihrer Lieblingsnichte 

»S5rl.Barber, Abner Mefinley und Dr. 
Rirey. 

Die Familie von Abner Mecfinlen, 
fonftige Anverwandte und der Pripat« 
fefretär Cortelyou folgten in anderen 
Eguipagen, u. das Milburn'ſche Haus, 
das in den lehten Tagen eine fo ber- 
hängnißſchwere Berühmtheit erlangt 
hatte, ging wieder in den Beſitz ſeines 
Eigenthümers über, des Präſidenten 
der Pan⸗Amerikaniſchen Ausſtellung, 
welcher dasſelbe ſo gütig für die Benü⸗ 
tzung des Präſidenten und ſeiner Fa⸗ 
milie zur Verfügung geſtellt hatte. 
Die ganze Umgebung des Hauſes nahm 
bald wieder ihr normales Ausſehen 


an. 

PräfidentRoofenelt fuhr mit feinem 
Gaftgeber Wilcor und feinem Sefretär 
Miliam Loeb jr. hinter der Leiche nach 
dem Bahnhof. Einige berittene Bolizi- 
ften folgten der Equipage, und 3 ober 
4 Deteftives und Geheimbienft-Ange- 
ftellte waren in näcdhiter Nähe; fonft 
aber war nicht? zu bemerken, ba8 ben 
Präfidenten von irgend einem anderen 
Bürger unterfchieben hätte. 

No immer erregt ber Befund ber 
Leihenihau großes Auffehen. Die 
Aerzte, welde McRinley behandelten, 
find nicht ganz einhelliger Anficht über 
die Entwidlung be3 falten Brandes 
(Gangrene) nad dem | Zunäben ber 
Munde. Dr. Wasdin beiteht darauf, 
daß die Kugel vergiftet gewejen jein 
müfle, da fi fonft der Wundbrand 
nicht in folcher Ausdehnung hätte ent= 
wideln tönnen. Dr. Park ift entgegen- 
gefeter Meinung. Dr. Myn 

t. Mann brüden fich weniger ent- 
fchieden aus. 


Niemand weiß genau,iod augenblid- 


ber Morbbube Leon Cpol 


weggeſchafft. 

Die Trauerfeier, welche am Sonn⸗ 

tag im Milburn'ſchen Hauſe abgehalten 
wurde, war ſehr ergreifend. Auch in 
allen Kirchen Buffalos fanden ent—⸗ 
ſprechende Feſtlichkeiten ſtatt, und der 
Himmel ſelbſt, mit ſeinem trüben Ge— 
ſicht, ſchien Antheil an der allgemeinen 
Trauer zu nehmen. 
Am Sonntag wurde auch eine Tod⸗ 
tenmaske MeKinleys angefertigt. Ed⸗ 
ward L. A. Pauſch von Hartford, 
Conn., welcher einen großen Ruf auf 
diefem Gebiet hat, wurde damit be= 
traut. 

MWafhington, D. E., 16. Sept. Yol- 
gende Belanntmachung bezüglich michti= 
ger Veränderungen in den Plänen für 
die MeKinley-Leichenfeter dahier mur= 
ven geitern Abend der Preffe übergeben: 

„sm Einklang mit den ernjtlichen 
München der Frau MeKinley, daß die 
Leiche ihres Gatten Mittmoch Abend in 
ihrem Heim zu Canton ruhen joll, wer- 
den folgende Abänderungen im Leichen- 
begängniß für den dahingejchiedenen 
Präfidenten erfolgen: 

Die Leichenfeier in der Rotunde bes 
Kapitol3 wird Dienftag früh abgehal- 
ten werben, beim Eintreffen der E3- 
forte, welche die Leiche vom Meißen 
Haufe a ı3 begleiten wird. 

Während des übrigen Xheild bes 
Dienjtags mird die Leiche in der Ro» 
tunde aufgebahrt liegen, und am Dien- 
tag Abend wird fie nad) dem Bahnhof 
geleitet werben. Der Leichenzug mirb 
um oder gegen 8 lihr Dienftagabend 
bon Wafhington abfahren und wird jo 
am Mittwoch während deS Tages in 
Canton eintreffen. nn 

(Ge3.) John Hay, Staatäferfretär; 

Elihu Root, Kriegsfefretär; John 
D. Long, Flottenfetretär; Henry 
F. Macfarland, PBräfident der 
Kommilfion für den Diftrift Kos 
lumbia.“ 

Das Eintreffen des Leichenzuges aus 
Buffalo wird heute Abend um 9 Uhr 
erwartet. Der Sarg mirb bann unter 
den Aufpizien einer Schmabron Buns 
desfaballerie nach dem Weißen Haus 
getragen und bafelbjt . bis Dienftag 
Vormittag um 9 Uhr ruhen. Alsdann 
wird bie VBerbringung nach dem Kapitol 
erfolgen, im Geleite einer Militär- und 
einer Zivil-Eskorte. Laut offizieller 
Ankündigung feitend bes GStaatzfefre- 
tärs werben feine bejonberen Zeremos 
nien in den Stäbten und Toon an ber 
Eifenbahn-Route des Leichenzuges ent- 
lang erwartet, ausgenommen das Läu: 
ten der Sloden. 

General Randolph, der Artillerie 
Chef, welcher die Armee im Kapitol re= 
präjentirt, wird mit dem Quäftor 
Ransdell in der Leitung der Leichen- 
zeremie im Kapitol zujammenmwirfen. 
Bier gemeine Soldaten, an je einer Ede 
bes Katafalf3, werden Tag und Nacht 
Wade ftehen, jo lange die Leiche im 
Kapitolögebäude bleibt. Auch an den 
Eingängen werden Wachen pojtirt wer: 
den und da8 Publiftum, melches am 
Dienftag zur Befihtigung der Leiche in 
das Kapitol zugelaffen wird, in Reih’ 
und Glied erhalten. Zur Ertra = Ch 
renmwache, melche die Ylotte bei der 
Trauer = Zeremonie vertreten wird, ges 
hören Admiral Demwey, Kontre-Admi« 
ral Erominifhield, Kontte = Admiral 
DMNeal, General = Zahlmeifter Kenny 
und Brigadier = General Heymood vom 
Marinekorps. 

Während General Brooke die Obhut 
über die allgemeinen militäriſchen Vor⸗ 
fehrungen bat, wird General Francis 
©. Quenther das militärifche Kontin= 
gent im Leichenzug befehligen. Oberft 
Samuel Reber (Schwiegerfohn des Ge⸗ 
neral3 Miles) Hat den Auftrag erhals 
ten, Frau Mefinlen hier zu empfangen 
und für ihren Komfort zu forgen, wäh- 
rend Dberft Henry 9. Whitney, vom 
GStabe de3 General Miles, ähnliche 
Dienfte für den neuen Präfidenten 
Roofevelt zu leiften hat. 

Das allgemeine PBublitum wird zu 
den Leichenfeierlichteiten in der Rotun- 
da bes Kapitol3 nicht zugelaffen wer: 
den, da biefer Raum, groß wie er ift, 
do in folhem Fall bei Weiten nicht 
genügen würbe. ; Das biplomatifche 
Korps allein wird jchon etwa 200 Plä- 
ge brauchen, wenn alle ergangenen Ein- 


labdungen angenommen werben. Dazu 


kommen bie beiven Häufer deößtongrej- 
fe, daß Bunbesobergericht, eine Maffe 
—— und a 2 * = 
Due. —2 * 
—* ba lifum  mirb nad) biefen 


Veierlihteiten ftattfinden. 


Chicago, Montag, den 16. 


50,000 Berfonen an der PBrozejfion af- 
tio betheiligen werben. Gtaatsmänner, 
Diplomaten, Gouperneure und andere 


‚Beamte der nerfchiedenen Staaten, Yu 


riften, Land» und Geefoldaten und 
Tauſende gewöhnlicher Bürger werden 
dem jählings bahingefchievenen Präfi- 
benten alle Ehre ermeifen. Örober 
Eleveland, der einzige überlebende Er- 
Präfident, wird ebenfalls zugegen Jein. 
Das ganze Bundes-Obergeriht mird 
in corpore beimohnen. Botfchafter, 
Gefandte und andere Vertreter ausmwär- 
tiger Regierungen befinden fich bereit3 
auf dem Weg nach Wafhington. Die 
Senatoren und Kongreß-Abgeorbneten 
werben ziemlich vollzählig zugegen fein, 
und jämmtliche Regierungsbeamte in 
ber Bundeshuuptftadt deögleichen. 

Staatsfefretär Hay erfchien geftern 
Ihon früh an feinem Pult und blieb 
troß des Sonntags den ganzen Tag 
dort; eine Menge Beileivsdepefchen 
ſtrömt von allen Theilen der Welt beim 
Staatsdepartement ein. 

Buffalo, N. Y., 16. Sept. Präfident 
Roofevelt hat die Politik, bie er wäh- 
rend feiner Amtöbauer einjchlagen 
wird, fich mwenigftens in einigen Ein= 
zelbeiten borgezeichnet. Wie man fi 
erinnern wird, äußerte er, ald er den 
Amtseid *ablegte, mit großer Be- 
ftimmtheit: „E3 wird mein Bejtreben 
fein, die Politif des Präfidenten Mec- 
Kinley für den Frieden (er legte 
auf diefesWort befonderen Nahdrud), 
ben Wohlftand und die Ehre des Lan- 
bes durchaus ununterbrochen mweiterzu- 
führen!“ 

Auch erſtrebt er die Abſchaffung der- 
jenigen Zölle auf ausländiſche Waaren, 
welche nicht mehr für Einnahme— 
Zwecke bedurft werden. 

Bereits am Sonntag ſammelte Prä— 
ſident Rooſevelt einige perſönliche 
Freunde um ſich, ſowie diejenigen Mit— 
glieder des Kabinets, welche ſich gerade 
in Buffalo befanden, und trug ihnen 
die Ideen vor, welche er ſich über die 
Zeitung der öffentlichen Angelegenhei— 
ten gebildet hat. Dieſelben weichen in 
keiner Weiſe von dem ab, was man 
als die Politik MeKinleyss anſah. Er 
wird auf eine liberalere und ausge— 
dehntere Handelsgegenſeitigkeits ⸗Po⸗ 
litik beim An- und Verkauf von Be— 
dürfnißgegenftänden hinarbeiten, jo- 
daß der Meberfchuß der Probuftion un- 
jere8 Landes in befriedigender Weife 
durch billige Abmahungen mit aus- 
wärtigen Ländern angebradht merben 
fann. Die völlige Aufhebung des Han- 
deläfrieges mit anderen Ländern und 
die Annahme von@egenfeitigfeits-Ver- 
tragen will-er jtet# im Auge behalten. 

Buffalo, N. 9, 16. Sept. Die 
Counth⸗Großgeſchworenen begannen 
ihre Unterfucddung gegen ben Attentä- 
ter Leon Czolgo33, welcher des Mordes 
im erften Grade angeklagt ift. Etwa 20 
Zeugen waren ierfchienen; als erjter 
berfelben wurde Dr. Herman Mynter 
vernommen, dann die Doktoren Gay: 
lord, Mabinger und Mann, dann ber 
Geheimpolizift Gallagder, melcher in 
der Nähe MeKinleys ftand, ala derfel- 
be-gefhoffen wurde, und endlich Xames 
2. QDuadenbufh und 2.2. Babcod, vom 
Ausihuß der Ban - Ameritanifchen 
Ausftellung, welcher MeRinley ems 


pfing. \ 

Nahdem Wlerander H. Robertfon, 
bon der Polizeiforce der Ban-Ameris 
fanifchen Ausftellung, die Umftände des 
berhängnißpollen Tages erzählt hatte, 
machten die Gefhmorenen PBaufe. 

Es verlautet aus guter Quelle, daß 
&zolgos3 im County=Gefängniß fich be- 
findet, troßdem basfelbe derzeit repa= 
tirt wird, daß er jedoch dur einen 
Tiefgang, der nah dem Rathhaus 
führt, ohne äußere Behelligung in das 
Gericht gebracht werden fünne Die 
eigentlihe Progekberhandlung gegen 
ihn dürfte am nächlten Montag vor 
dem Bundes-Oberrichter White bes 
ginnen. 

MWafhington, D. K., 16. Sept. Der 
Diftrittstommiffär Machyarland hat 
dag Programm für die religiöje Lei- 
chenfeier in der Rotunde des Kapitols, 
nad bem Eintreffen von MeKinleys 
Leiche Dienftag Bortnittag, befannt ge- 
macht. Dasfelbe ift folgendes: 

Gelang: “Lead, kindly light”. 

Gebet. Rev. Henry R. Nanlor, D. 
D., Vorfigender Ueltefter der Methobi- 
ften-Episfopalfiche in Wafhington 
Diſtrikt. 

Geſang: “„Sometimes we under- 
stand”, r 

Rede. Bifhof Edward G, Andrems, 
D. D., Methodiften-Epistopaltirche. 
ee „Räber, mein Gott, zu 

it", 


Segen. Rev. W. H. Chapman, D. 
D., ftellvertretender Paftor der Me- 
tropolitan = Methodiften = Epistopal- 
fire. 

Der Chor der legteren Kirche Liefert 
au die Mufik. 

Zondon, 16. Sept. Die Zeilungen 
babier |prechen anhaltend die Hoffnung 
aus,. daß der britifche Tihronfolger 
(Herzog von York) imftande fein werde, 
ber Leichenfeier für MeStinley beizus 
wohnen. Doc jcheint e8 noch immer 
ſehr zweifelhaft, ob ſich Solches arran⸗ 
giren laſſen wird, zumal die Feierlich⸗ 


keiten im itol zu ton auf 

Dienjtag —— worden An ua 
St. Louiſer Fuhrleute ſtreiken. 
St. Louis, 16. Sept. Sämmiliche 

5* ‚ber „St. Louis Transfer 


o ‚find 


‚aber nad er. get 


Lage unklar. 
Zum Abfeluf des Stah!-Streifs. 


Pittöburg, Pa, 16. Sept. Die 
Stimmung infolge der Beilegung des 
Streits der Stahlarbeiter ift noch im= 
mer wenig befriedigend. Während 
Sefretär Williams an alle Vize-Brä- 
fiventen itelegraphirte, daß der Streif 
alö beendet erfläti morben fei, fonnte 
nicht beftimmt in Erfahrung gebracht 
werben, ob die offizielle Order von 
Präfident Shaffer ausgegangen fei. 
Einige der hiefigen Streifer erklären, 
daß fie feine folgen Notizen erhalten 
haben, und viel von ihnen fagen, fie 
werben nicht zur. Arbeit zurüctehren, 
Order oder Nichtorder, wenn fie nicht 
als Unionleute anerfannt werden. 

Präfident Shaffer kehrte nach Haufe 
zurüd, ließ ih aber vor allen Beju- 
ern verleugnen. ‚Geftern Abend ant- 
wortete feine Yrau auf Fragen, mo er 
fei, daß er einen Erpreßbrief erhalten 
En ber ihn nad außerhalb gerufen 

a 


Ein Mitglied des „WMdoifory Board“ 
fagte, daß bie offizielle Order, die den 
Streit für vorüber erklärt, abgefandt 
worden fei und daß die Leute im All- 
oemeinen heute oder innerhalb ein oder 
* Tagen an der Arbeit ſein wür— 

n 


Was man allgemein als richtig an= 
nimmt, ift, obgleich nicht offiziell er— 
Härt, daß das Ablommen nur für die 
drei Gejellichaften, wegen melcher der 
Streik entftanden war, gemacht worden 
ift — die American Tin Plate, die 
American Sheet Steel und die Ameris 
can GteelHoop — und diefe Gejellichaf> 
ten haben die Erlaußbnif, ala Nicht> 
Gewerkſchafts⸗Geſchäfte zu beſtehen. 

Die Drohung iſt öffentlich und all— 
gemein ausgeſprochen worden, daß die 
Weißblech⸗Arbeiter ſich von der Amal—⸗ 
gamated Aſſociation zurückziehen und 
eine eigene Union organiſiren wollen. 
Das bittere Gefühl gegen die Aſſocia— 
tion iſt eigenthümlich ſtark unter den 
Streilern des „Star Tinplant“ da— 
hier. Es iſt dieſer Geſellſchaft möglich 
geweſen, ihre Fabril Tag und Nacht 
mit neuen Leuten vollſtändig zu betrei⸗ 
ben, fo daß die alten Arbeiter vollſtän— 
dig ausgeſchloſſen ſind. Dieſe Männer 
erklären, daß ſie nicht als Nichtunion— 
leute zur Arbeit zurückkehren wollen 
und daß ſie von jetzt ab den Kampf in 
ihrer eigenen Weiſe fortſetzen wollen. 
Ihr Widerſtand wird ſich im Beſon⸗ 
deren zeigen gegen die Leute in den 


Fabriken, von denen ſie behaupten, daß 


fie Streifer bon anderen Orten ſeien, 
er -aefımmen jeien, um 
die Plätze ber Streiker einzunehmen. 

Die Streiter in den „Penniyloania 
QIube Worfs* Haben durch Abſtim— 
mung befchloffen, bei dem Ausftand zu 
beharren und denftampf unter den Re- 
geln der „American Federation of La= 
bor“ auszufechten. 

Unter den MeKeesport- Streikern 
herrſcht große Unzufriedenheit und 
Aerger. 

Pittsburg, 16. Sept. Es hat noch 
keine allgemeine Wiederaufnahme der 
Arbeit in den Stahlfabriken ſtattge— 
funden. Mit Ausnahme von MeKees⸗ 
port, waren die Fabriken in dieſem Di— 
ſtrikt in derſelben Weiſe im Betrieb, 
wie in voriger Woche; doch meldeten 
ſich nur ſehr wenige der alten Leute 
zur Arbeit. Die Streiker ſind alle 
noch im Ungewiſſen, und das Haupt⸗ 
quartier des Amalgamirten Verbandes 
iſt von Komites der verſchiedenen Fa— 
brik-Arbeiterſchaften belagert, welche 
ſehr begierig ſind, die Bedingungen des 
getroffenen Abkommens zu erfahren. 
Keiner dieſer Leute iſt bis jetzt offi- 
ziel von der Ab-Erklärung des 
Streits in Kenntniß geſetzt. 

Die verfchiedenen Delegationen äu— 
Bern fich fehr entrüftet über die Runde, 
daß der Verbands - Präfident Shaf- 
fer, der heute zu früher Stunde einge- 
troffen mar, den Ausfhuß von jeber 
Fabrit einzeln fehen und ihm das 
Erabnif der jüngften Nem Yorker 
Konferenz und die Bedingungen bes 
erzielten Abfommens erklären molle. 
Faft allgemein aber hält man die Be- 
dingungen für fehr ungünftig für bie 
Arbeiter und ift aufgebracht darüber. 

—— D., 16. Sept. Die 
Fabriken der „American Steel Co.” da= 
bier, fo wie in Girard, Niles, Warren, 
Pomerog und Greenville (Ba.) haben 
heute den Betrieb wieder aufgenommen, 
nachdem fie zehn Wochen hindurd) ge- 
ſchloſſen geweſen waren. Etwa 5000 
Mann kehrten zur Arbeit zurüd, 

Milwaukee, 16. Sept. Die Bay— 
View⸗Streiker haben ſich nicht, wie er⸗ 
wartet, in ber Anlage: der „Illinois 
Steel Co.” zur Arbeit gemeldet; daher 
arbeitet diefe Anlage vorerft nicht mit 
vollem Betrieb. Die Streifer warten 
auf offizielle Nachrichten; fie Haben we⸗ 
nig Luft, einzeln zur Urbeit zurüdzu- 
tehren, dürften das aber jchließlich doch 


thun. Rur fo will die Gefellfchaft ; fie 


zurüdnehmen. 
Räuber in der Dorfbant. 
Spiceland, Ynd., 16. Sept. 
rend der Nacht drangen Einbrecher in 
die Dorfbant, fprengten den Saffen- 


Iotant auf und erbeuteten ven Inhalt, 


‚Aufichliger" ei 
2 eh T" eintrug, 
Ka sag 


September 1901.—5 Uhr:-Ausgabe. 


Burde wenig beadhtet. 

Die Begegnung des Zaren und des Kaifers 
Wilhelm. i 
Berlin, 16. Sept. Die Begegnung 

bes Zaren und des Kaifers in der Dan 

iger Bucht hat wegen ver ftrengen Ab- 
fperung nur geringes öffentliches In= 
terefje ereat. Authentifche Nachrichten 
über die Vorgänge an Bord liegen äu> 

Berft fpärlich vor. Angeblich war der 

Abjchied der beiden Monarchen ein fehr 

berzlicher.. Auch die Unterredungen 

zwijchen dem Grafen Bülow und dem 

Grafen Lamsborff, dem ruffiihen Mi- 

niſter des Weußern, follen die volle 

Uebereinftimmung der allgemeinen Po— 

litif deider Regierungen ergeben haben. 
Kiel, 16. Sept. Zar Nitolauß und 

feine Gemahlin, nebjt anderen Mitglie- 
dern des ruffifchen Hofes, fuhren heute 
in der faiferlich-ruffiichen Jacht „Stan 
bart” nach Frankreich ab. 

Berhängnißvolle ‚Benzin - Exrplo= 

fion, 
Sie fordert mindeftens zwei ®pfer. 
Sranffurt a. M., 16. Sept. In der 

Droguenhandlunge von Glode & 

Iicharnte ereignete fich infolge einer 

‚Unporfichtigleit eine Benzin-Erplofion, 

melche in furzer Zeit das ganze Haus 

in Ylammen febte Zmei Männer 
wurden getödtet, einer ſchwer verwun⸗ 
det und einer wird vermißt. Man be— 
fürchtet, daß Letzterer bei dem Brande 
verunglückt iſt, und glaubt, daß die ver⸗ 
kohlte Leiche beim Wegſchaffen der 
Trümmer gefunden werden wird. 
Neun Todte. 

Wieder ein Grubenunglück in Weſtfalen. 
Dortmund, 16. Sept. In der Koh— 

lenzeche „Grünberg“ zu Camen, im 

weſtfäliſchen Regierungsbezirk Arns⸗ 

berg, wurden durch eine Exploſion 
ſchlagender Wetter 9 Bergleute getödtet. 

Die Maſſendiebſtähle vor Gericht. 

Berlin, 16. Sept. Wie ſchon im 
vorigen Monate gemeldet, waren in der 
königlichen Pulverfabrik zu Spandau 
in letzter Zeit Maſſendiebſtähle vorge— 
fommen, welche fich nur dadurch erklä⸗ 
ren ließen, daß ein Komplott unter den 

Ungeftellten beitand. Denn von Leuten, 

welche mit den Lofalitäten und denBer- 

bältniffen nicht betraut waren, hätten 
dieRäubereien nicht verübt werden kön⸗ 
nen. Die Behörden hielten die Sache 
vorderhand geheim, waren aber auf ih- 
rer Hut. Später wurde nun am Ha- 
velufer ein großes unterirdifches Lager 
entdedt, in welchem fich ein beträdhtli- 
cher Theil der höchft werthoollen Dieba- 
beute vorfand, und diefer Entdedung 
war prompt die Verhaftung von zehn 

Angejtellten der Pulverfabrif gefolgt. 

Diefe zehn Perfonen ftehen nun in 

Spandau vor Geriht. Da über 100 

Zeugen zu hören find und die Anflage- 

Schrift faft einen ftarfen Band füllt, fo 

wird der Prozeß mohl längere Zeit 

dauern. 

Zement-Truft in Sicht. 
Berlin, 16. Sept. Die Bildung ei- 
ne3 neuen „Gombine” macht viel bon 
fih reden. Zmwilchen Zementfabrifan- 
ten in Berlin, Hamburg, Hannover und 

Stettin, fowie amerifanifhen In— 

duftriellen der gleichen Branche find 

Verhandlungen betreffs eine Zement: 

Truft zum Zweck der internationalen 

Preis-Regulirung im Gange. Der 

Ehicagoer Rechtsanwalt Prüfling 

| vertritt die amerifanifchen Yabriten. 

Der Grund diefer Truftbildung iſt 

offentundig der, daß den Amerifanern 

die beutfche Konkurrenz zu bedrohlich) 
geworden ifl. 
. Schlimmer, als erwartet! 
Breslau, 16. Sept. Der erwähnte 
neuefie Breslauer Finazffandal jtellt 
fi ala größer heraus, ald man an= 
fang3 vermuthete. Den erjten Diref- 
tor der-Aheberei vereinigter Schiffer, 
| Schoftay, hat man nod) nicht, da er an- 
| gebli Selbftmorb begangen Hat, ej- 
| denfall3 aber verfchwunden ift. Geine 

Salfhungen follen fih auf über bier 

' Millionen Mari belaufen. Bei ihm 

muß ihm der zweite Direktor des Un 

ternehmens geholfen haben, denn zur 

Nechtegiltigkeit der Die Bank verbinden- 

den Gefhäfte war die Unterfchr'ft 

zweier Direltoren nöthig. mn Folge 
beffen ift diefer jet verhaftet, um me- 
gen Fälfchung, refp. Beihilfe dazu pro= 
zeffirt zu werben. mn Finanzkreifen 
ift man der Anficht, die Affäre bemeife, 
daß die Schäden, welche dem Lerchtfinn, 
den die günftigen früheren Wirth- 
Thaftzjahre naturgemäß ftellenmweife 
emporjchießen ließen, entjprangen, 
” nicht ganz bejeitigt find. 

erlin, 16. Sept. Die drei Direfto- 
ten der Heilbronner Gemerbe - Bant, 
bie am Samftag zugemadt hatte, find 
verhaftet worden. Wie es jeht heißt, 
belaufen fich die Verlufte auf mehr, ala 

3 Millionen Mark; fie entftanden 

bauptfählih an Golbminen = Spefu- 
lationen in London. 
„»ZaE the Ripper‘ verurtheilt. 
Ludwigshafen, Rheinbaiern, den 16. 

Sept. Orubenarbeiter Ludwig 

‘Graf aus Mundenheim bei Ludwigs⸗ 

bafen, ver im Anfang diefes Jahres in 

der Umgegend von Ludwigshafen 

Schreden baburch verbreitete, daß er 

a a re 
rauen un m ⸗ 

delte, was ihm ben Namen „ad ber 

ftand ausgangs 
Er war ange 
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Große Bolls-Demonftration. 


Milttärifhe und bürgerlihe Parade für 
Donnerftag geplant. 

Am Sonntag mag eine Gedenkfeier im 
Kolifeum ftattfinden. 

Der vom StabtratH ernannte Uns 
terausfhuß erläßt an alle Hiefigen mi- 
Iitärifchen und bürgerlichen Vereini— 
gungen jeder Art, fowie an alle politi= 
chen Körperfchaften, die Einladung 
zur Betheiligung an der großen Volf3- 
Demonftration, die in Gejtalt einer 
Porade am nädjften Donnerftag Nad= 
mittag ftattfinden mird. Diefe Des 
monftration fol nicht nur den med 
haben, der Trauer der Bevölferung 
bon Chicago, um den Tob des 
Märtyrer-PBräfidenten Ausdrud zu 
verleihen, fondern fie fol zugleich au 
ein Protejt und eine Drohung gegen 
die Verbreitung der Lehren fein, welche 
den Czolgo33 die Morbmwaffe ergreifen 
ließen. Diefer, in der Heute abgehaltes 
nen Sitzung des jtabträthlichen Un 
terausfchuffes von Ald. Alling geftellte 
Antrag wurde einjtimmig und unter 
Beifall der zu der Sigung erjchienenen 
Vertreter verfchiedener Vereinigungen 
angenommen. Da der Marquette Klub 
für nädhften Donnerftag Abend bereits 
eine Maflenverfammlung im Aubitos 
tium borbereitet hat, und da derlinter- 
ausfhuß nicht wünfcht, in irgend einer 
Meife diefer Veranftaltung Abbruch 
zu thun, jo wird am Donnerftag, dem 
Tage des Begräbnifjfes von Präfident 
MeKinleyg, feine weitere Gedächtniß- 
feier ftattfinden. Dagegen foll ein, noch 
zu ernennnder Ausschuß Vorbereitun- 
gen für eine Gedbächtnißfeier treffen, 
die fpeziell der Jugend gewidmet fein 
und im Kolifeum abgehalten merben 
Toll. Wahrfcheinlich wird der Ausſchuß 
empfehlen, biefe eier am nächſten 
Sonntag Vormittag abzuhalten, und 
es ift nicht ausgefchlofjen, dab am 
Abend jenes Tages eine meitere Ge- 
dächtnipfeier für das PBublitum im 
Allgemeinen jtattfinden mwird. Das 
Hauptquartier der verſchiedenen Aus—⸗ 
fhüffe befindet fid im Komite— 
zimmer de3 jtabträthlichen Finanz- 
Ausihufles, und alle Vereinigungen, 
die gemwillt find, fih an der großen Ba- 
trade zu betheiligen, find dringend er- 
fucht, ohne Verzug dies im Hauptquar= 
tier anzumelden. WI3 Schagmeifter des 
Ausſchuſſes waltet der ſtädtiſche Hilfs— 
Kämmerer Froſt, an welchen auch frei— 
willige Beiträge zur Beſtreitung der 
Ausgaben zu xichten ſind. Die Vorbe— 
reitungen für die in Ausſicht genomme— 
ne Memorial-Sitzung des Stadtra— 
thes wird ein Ausſchuß von drei Mit— 
gliedern des ftäbtifchen Unterausfchuf- 
jes treffen. Wann diefelbe ftattfinden 
Toll, ift noch nicht beftimmt worden. 

3u ber heutigen Situng hatten fich 
Vertreter der folgenden Körperjchaften 
eingefunden: Marquetteflub. Afhland 
Klub, Viktoria Klub, Batterie D. der 
Nationalgarde von Illinois, Chicago 
Veteran?’ Affociation, Englewood 
Men’3 Klub, MeKinleyg Beteranen- 
Klub der 14. Ward und St. Batrid3- 
Nitter. Rev. Dr. Thomas war eben 
fall3 erfchienen, um dem Unterausfhuß 
mitzutheilen, daß Manager Litt von 
MeBiderd’ Theater daffelbe zur Abhal- 
tung einer Gebentfeier am Donnerftag 
Vormittag koftenftei zur Verfügung 
jtelle. 

Der Helgifche Konjul Henrotin bes 
nachrichtigte den Ausschuß daß die hie- 
figen ausländifhen Konfuln bereit 
feien, ji vollzählig an ber zu. ver= 
onftaltenden Gedenkfeier zu betheiligen. 
Andrew Dunning verficherte im Namen 
ber „Chicago Veterand’ Affociation,” 
baß fi von den 27,000 Mitgliedern 
berfelben mindeltens 22,000 an" ber 
Parade betheiligen würden. W.- 3, 
Hopt, der Vertreter der Batterie „D.“, 
theilte mit, daß biejelbe bereit fei, wäh 
rend bed Begräbniffes des Präfidenten 
am Geeufer den: borgejchriebenen 
Zrauerfalut abzugeben, wenn man ihr 
die nöthige Munition zur Verfügung 
ftefle, wofür der Ausfhuß Sorge zu 
treffen verfprah. Nah der Angabe 
von Präfident Bufh vom Marquette- 
Klub Hat derfelbe für feine Gedenkfeier 
im Auditorium Pfarrer Kelly, General 
John €. Blad, den Er-Kongreßabge- 
orbneten George E. Adams und Bi- 
[hof Fowler ald Redner gewon—⸗ 

. Herr -Bufb murbe zum Vor— 
fiter de3 Ausſchuſſes ernannt, 
welcher die verfchiebenen‘ Körper» 
fhaften der Stadt zur Theilnahme 
an der Parade auffordern fol. Der 
Borfiger des ftabträthlichen Unteraus- 
fchuffes, Alderman Badenoch, wurde 
beauftragt, einen aus fünf Mitgliedern 
bejtehenden Sonderausjhuß zu ernen- 
nen, der feinerfeit3 das Recht hat, ſich 
durch Hinzuziehung geeigneter Perfön- 
lichkeiten als Finanzausfchuß zu ergän= 
zen. Die Vorbereitungen für die Pa— 
trade follen in die Hände eine So- 
mites gelegt werben, zu welchem die 
Befehlshaber ber hiefigen Miliz-Regi- 
menter und andere, mit ber Beranftal» 
tung folder Gelegenheiten bewan- 
derie Perſönlichkeiten heranzuzie⸗ 
hen ſind. Sollte eine allgemeine 
Gedenkfeier auf Sonntag Abend 
vorbereitet werden, ſo ſollen Gouver⸗ 
neur Yates, die hiefigen Bundes- und 
a ec 
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Hrengäfte zu berfelben er» 
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nerftag Vormittag 10 Uhr eine Ge 
denkfeier in MeBiderd Theater und 
am Sonntag eine jolde im Kolifeum 
abzuhalten. Der ftabträthlicde Unter⸗ 
ausſchuß wird fi von jet ab Bis 
Donnerftag jeden Vormittag um 10 
Uhr verfammeln. 
x * ES 
Sm Fort Sheridan, wo geftern 
Abend die offizielle Nachricht vom Zo- 
de des Präfidenten zu Händen bes Bes 
fehlahaberd, Oberit van Horne, fam, 
wurde heute die porgejchriebene militä- 
rifche Trauerzeremonie vollzogen. Bei 
Sonnenaufgang erbröhnte ein Kano- 
nenjhuß, dem zwölf meitere in Zini= 
Ichenräumen von je einer Minute folg« 
ten. Zu gleicher Zeit wurde die Flagge 
auf dem ort auf Halbmaft gehikt. 
Um 10 Uhr Vormittags trat die ganze 
Sarnifon zur Parade an; die Offiziere 
trugen Trauerflor am Säbellorb 
Oberſt VanHorne verlas den amtlichen 
Befehl des Kriegsminiſters, in welchem 
derſelbe das Ableben von Präſident Me⸗ 
Kinley ankündigt. Nachdem die Mann⸗ 
ſchaft abgetreten, wurde jede halbe 
Stunde ein Trauerſalut abgegeben, und 
heute Abend, bei Sonnenuntergang, 
wird der Bundesjalut von 45 Kano- 
nenfhüffen abgefeuert werden. Die 
Mannfchaften waren den ganzen Tag 
über dienftfrei. Am Donnerftag Mit» 
tag wird in ort Sheriban ber PBräfi- 
denten-Galut von 21 Schüffen abgege> 
ben merben, anläßlich der dann in 
Canton ftattfindenden Beifegung bes 
Präfidenten. 
* * * 
Die hieſigen Bundesbeamten be— 
ſchloſſen in einer heute Vormittag ab⸗ 
gehaltenen Sizung, am Mittwoch 
Abend um 7% Uhr mit der Bennfyloa« 7 
nia-Bahn nach Canton, D., abzureifen 
und zu diefem Zmed einen Sonberzug 
zu miethen. Die Rüdfahrt von Gan- 
ton foll am Donnerftag Abend um 9 
Uhr angetreten werden. 


Belennt fih Ihnldig. 


Frant Burnam befannte fich heute 
bor Richter Dunne der Unterfchlagung 
Thuldig und murbe bon diefem zu 
Zuchthausftrafe von unbeftimmier 
Dauer verutbeilt. Burnammar36 Jahre 
lang al3 Kaffirer in Dienften der Firma 
Sohn B. Farwell & Eo. thätig gemejen 
und hatte da3 Vertrauen feiner Ars 
beitgeber in vollftem Maße bejeffen. 
Ende vorigen Jahres unterfchlug er bie 
Summe von $3068, die er in jein Pri⸗ 
batgefchäft jtedte, in einen Allerweltzla- 
den in Rodforb, IN., das in finanzielle 
Schwierigkeiten gerathen war. Es ge 
lang Burnam längere Zeit, den Unter: 
fchleif zu vertufchen, leten Auguft fah 
er.fich aber entdedt. Nach feiner Felt- 
nahme plaidirte er anfänglich auf Nicht⸗ 
Thuldig, nachträglich aber hejchloß. er, 
die Strafe für jein Verbrechen millig 
auf fich zu nehmen. 


Zu Gunften des Angeflagten, 


Indem gegen Michael. Y. Synon 
wegen Ermordung feiner rau anhän- 
gig gemachten Prozekverfahren machte 
heute John %. Ryan, früher Präfident 
der hiefigen Dampfröhrenleger-Union, 
eine jenfationelle Ausfage, indem er 
behauptete, daß er gejehen habe, mie 
zur angegebenen Stunde, in welcher 
muthmaßlich der Mord verübt murbe, 
ein ungefähr 23jähriger, barilofer, ein= 
fach gefleiveter Mann aus der Synon’- 
Then Wohnung heraustrat, fi ſcheu 
umblidte und dann, wie von Furien ge= 
peitfcht, Daponeilte. Yyreunde ded Anges + 
lagten behaupten, daß derfelbe ſich 
um die fragliche Zeit fern von feiner 
Wohnung im Stadtzentrum, und jwar 
im Arcabe-Gebäude, aufgehalten habe, 


An Schmalz gelotten. 


Sin der Armourfhen Schmalzkoche⸗ ; 


rei ift Heute der 14jährige Henrh Bohne, 
welcher mit der Aufficht über eine An= 
geht von Bütten betrat war, in eime 

erfelben, welche mit fievendem Fett an 
gefüllt war, hineingeftürzt. Gr blieb. nur 
wenige Augenblide in ber brobelnden 
Mafle, hat aber in viefer Zeit BVer- 


legungen erlitten, die man im Probi-- = 
—— 


dent⸗Hoſpital, wohin der arme Junge 
gefhafft worden ift, für tödtlich Hält, 
Henrys Eltern wohnen an der Ede von 
47. und Juftine Str. 


— — — — 

* Nach dem Befunde des Geſund— 
heitsamtes iſt heute das ſtädtiſche Lei⸗ 
tungswaſſer aus der Pumpenſtalion 
Hyde Park von guter Beſchaffenheit; 
das aus der Station Lake View wird 


als genießbar bezeichnet, alles ander — 


aber als verdächtig. 

* Der 14jährige George Scagman 
it im Propident-Hofpital heute am 
BVerlegungen geftorben, die er amSam- 
ftag auf der Kreuzung von 61. und 
Halfteb Str. erlitten hatte, indem er 
dur einen Straßenbahnmwagen ni 
bergerannt mwurbe. Der Anabe wo 
Nr. 5028 Earpenter Str. 


DaB Wetter. 
eine 


Bom Wetter-Bureau auf dem Audi 
wird für die nädhiten 18 Stunden folgendes 
in Ausjiht geftellt: J 
Chicago und Umgegend: Heute und raen ij; 
Allgemeinen ſchön, tübl; Te e 
ae Winde. ‘ 4 
Kinois: Heute Abend umb morgen im 
— ———— 
en er; 
: Seute a Bi morgen im 


Indiana 

nen a en. 

MR : Heute und im 3 
Eis nie Bade 6a Gi 
—— 


er andauernd 





‚und Ham 


2 te und Swifchendet, 
EXKURSIONEN 


, Bremen, Antwerpen, London, 
Havre, Neapel etc. 

mt Egpreb: und DoppelihraubensDampfern. 

Tibet» Office 


J.S. Lowitz, 


186 S. GLARK STR., 


nahe Monroe, 


2 Weintenmungen durch Deutſche Reihspor. 


laud, fremdes Gelb ge und new 


tau Tan, Bere Beate, KHeeditbriefe, Habeltvansfers, 


—&pejialität — 


REF” Grbichaiten 


folleftirt, zuveriäffig, prompt, reellz 
auf Berlaugen Borihuß bewilligt. 


Be Vollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deulſches Ronſular⸗ 


und Mehtsbnrean 


F - Verleeler: Konfalent LOWITZ, 


En 


— 


de 


—— —* Wen eng; sn ee euer “ ee R — — 
— - x 


ERS 


RZ 


wegen Qifte von 


185 $. Glark Str. 


Gedffnet Dis Abends 6; Sonntags 9-12 Vormittags, 
ER modidofa* 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Shiffsfarten 


au billigften Preiſen. 
Degen Ausfertigung won 


BE Bollmacten, 


notariell und Eonfularifch, 


BEE Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bor 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Xafılat K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefucdhten Erben im 
meiner Office. 


Deutſches Bonfular- 


und Kedjtsburenn. 


84 La Salle Strasse 


Sonntags ofien bis 
modibofr® 


bilig in SEPTEMBER 


E X T R A von und nad EUROPA! 


829: ‚50: HAMBURG — BREMEN — 
— Rotterdam — Antwerpen. — 


830.20 »ertim.  $31:40 Safer. 
825.09 Savıe. 27:50 Baris. 
$31:20 zuzemsnrg 31:83 Strannurg. 
$35:.0% Bien; ebenjo billig nad) anderen Plägen 


Volſmachlen und Erbſchaflen Speriauitäti 


EDas Konſulariſche für Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich⸗ Ungarn, Schweiz, Rußland-Polen beſorge ich 
zu amtlicher Taxe. Näheres bei 


Anton Boenert, 
167 Wafhington Straße, nahe 5. Une. 
An Chicago jeit 1871.— Sonntags offen bi5 M ae 


RICHARD A. KOCH & C0,, 


Zimmer 5 und 6, 85 Washington Str., 
Ede Dearborn Str. 


.... Deuilches Gefchäft .... 


Wir unterſuchen Abſtrakte, ſtellen Teftamente, 
Deeds, Vollmachten und jonftige BETTEN Rapiere 
aus. Seldjendungen und Kollektionen nah dem Ans 
und Auslande bejorgt..—Rommt zu uns, mir fünnen 
Eud Geld jparen. Eonntags offen von 10-12 Uhr, 
%4il,momıfr{on® 





Finanzielles. 


A. HoLINGER & G0., 


172 Washington Str. 
10) Geld nee 
82000 aufwärts auf aus ge⸗ 
2 1) Inte | in Grund» 
eigenthum. 
Vorzägliche in Jold bezahlbare Hypolheken 
fetö aum Berfauf an Hand. fa.mo.mi.biw 


Western State Bans 


Morbweit:Ede LaSalle und Waſhington Str. 


Allgemeines Bank:Gefäft. 


8 Proz. Zinfen bezahlt im Spar: Deptmt. 


@eld zu verleihen auf Grunbeigenthum. 
@rfte Sypotheten zu verkaufen. 


11fb.mmia.* 


J.H.Kraemer & Son, 


93 5. Ave., Staatsjtgs.- Geb. 
» Brand) : Office: 444 LINCOLN AVE, 


auf Chicano Grundeigenthum an 
GELD ! erleihen. Keine Rommifjion, Erfte 
Sppotheien zu — ———— Große Bargains in bebaus 
dem end unbebautem Property an Hand. Nordjeite 
und Dale View Spezialität. WTap,jafonmomi,6m 


Shreibt an uns Grften Snpotheken 
auf Chicago Orundeigenthum. 


H.O.STONE&CO. 


=. Zelephons, alle Main 389. 208 La Salle Str. 


— CR — — 
Jert— 
iſt die beſte Zeit, um Klei- 
der zu kaufen. Wir ver⸗ 
kaufen Euch auf Abzah- 
> Jung Anzüge und 
Weberzieher fertig oder 
nach Maß gemadht. Zahlt 
‚einen Dollar 
die Woche und tragt die 
Kleider, während Ihr für 
Diefelben bezahlt. zn, 1rmomte 


es Madison Str, (2. $loor.) 
Abds. is9 Ar. Sonntags 9-12, 


| Fläche. 


— 
(Stiyge aus zen von Fergus 
atenzie) 


Der jchöne Maientag neigte fich fei- 
nem Ende zu. Die Mrbeiter der Ya 
brif gingen nach Haufe. Jeems White, 
der Schmied, jchritt mit feiner 
Schnupftabafsdofe die Bruoritraße 
entlang. Da begegnete ihm der Schu- 
macher Andrew Millor, ein bider, gut- 
müthiger fleiner Mann. 

Na, Jeems, der Regenſchauer hat 
das Gras ein wenig erfrifcht, fagte 
Millor. 

So’ifts, Andrew! Und die beiben 
ftüßten ihre Ellbogen auf die Mauer 
und blidten finnend über die grüne 
Sie waren die beiten Freunde 
und zugleich die bitterften Gegner. Der 
Schuhmacher war fo bemofratif ge- 
finnt, wie ed nur ein GSchufter fein 
fann, und der Schmieb ald BVertheibi: 
ger des Gefetes und der Ordnung mar 
ein Stonfervativer vom reinften Wafler. 
E3 war jchmwer zu fagen, worüber fie 
fich nicht geftritten hätten. Unb bod, 
pflegte Andrew Millor zu jagen,  ijt 
fein.jo großer Unterfchied zwiſchen 
Seems White und mir: er befchlägt bie 
Füße der Pferde und ich bejohle die 
der Ejel. Wir find nicht fo weit aus 
einander, wie man denfen follte. 

Jeems ſteckte ſeine Schnupftabaks⸗ 
doſe in die Taſche, denn er hörte einen 
| Säritt und bemerkte einen etwa un- 
| zuberfäffi igen Anhänger feiner eigenen 
Ir Grundfäte Guten Tag, 
Saunders, rebete er den 'neu Hinzu 
fommenben an, einen budligen Kleinen 
Dann mit jharfen, hellen Augen, und 
Baden, jo roth wie ein Apfel. 

Guten Tag, Schmied; der Regen 
fam ganz zur; rechten Zeit, und wenn 
wir jett marmes MWetter befommen, jo 
werden wir bald mähen fünnen. 

Seht mal, Andrew, fagte ber 
Schmied und ftredte feinen Arm nad 
Dften hin aus, da fommt ein Anhän= 
ger eures neuen allgemeinen MWahl- 
recht3 den Weg herunter. Ohne Zmei- 
fel ſeid ihr ſtolz auf dieſen Zuwachs zu 
der Wählerrolle. 

Die Verſuchung war zu groß für 
den Schmied, als daß er hätte wider— 
ſtehen können. Erſt geſtern hatten bie 
zwei über den erſten Punkt der Ver— 
faſſung, das allgemeine Wahlrecht, ge— 
ſtritten, und nun, als Jamie Will den 
Weg entlang gehinkt kam, dachte der 
Schmied, er dürfe ſich dieſe günſtige 
Gelegenheit zu einem kleinen Seiten— 
hieb nicht entgehen laſſen, indem er den 
armen ſchwachſinnigen Menſchen als 
typiſches Bild der neuen Partei bezeich⸗ 
nete. 

Der Schuhmacher ſagte: Ach, das 
iſt ja der lahme Jamie Will, der gute 
Junge. Ihr machtet mir ſchon Angſt, 
Jeems. Ich glaubte, es wäre der flu— 
chende, betrunkene Kerl, der Pächter 
Leys, ein großer Schurte und befann- 
ter Konfervativer. Jamie ift menig- 
ftens ehrlich und gutmüthig, der arme 
Kerl. 

Menn ihr die Regierung ded Lan 
des blödfinnigenMenfchen anvertrauen 
wollt, fo fönnt ihr Jamie gern haben. 

Samie ift wirklich nicht ganz rich- 
tig, fagte Saunder3. . 

Ah, Saunders, wenn man Alles 
ganz genau wüßte, fo mürden mir 
Tchließlich Alle verdreht fein. 

Bejonders die Demofraten, fügte 
der Schmied hinzu. 

Kamie Will war mit feinem bver- 
früppelten Fuß bis in die Nähe ber 
Gruppe berangehintt. 

Na, bift du mieber angelangt? 
fragte Saunders Hill. 

%a wohl, Saunders, ja wohl! Yas 
mie, ein magerer, blaffer Mann in ab- 
getragenen Kleidern, an dem alles die 
bitterjte Armuth Tennzeichnete, Tieß die 
Hände auf feinem & ruhen und 
febte feinen lTahmen WAR auf den Bür- 
gerjteig, während er den andern in den 
Rinnftein ſtellte. Es mar dies die 
Stellung, die ihm am meiften Er- 
leichterung verfchaffte. 

Na, Leute, fagte er, indem er den 
Schmied und den Schuhmader an- 
fab, beflagt ihr immer noch Mangel an 
Verftand in der Welt? 

Nein, Xamie, fagte der Schmied, 
wir ärgern uns über den Mangel an 
Geld. Mit dem Perftand, den mir 
haben, fünnen mir fon ausfommen. 
Nicht jeder fißt Jo im Reichthum mie 
ihr! Ich könnte fehr gut eimaß von 
eurem Gelb gebrauden. 

Wie ging e8 dir in Dunbee, Jamie? 
fragte Saunders Hill. 

Ausgezeichnet gut, ganz ausgezeich⸗ 
net! 

Was ſagten ſie dir dort? 

OD, der Bankier meinte, daß er nicht 
Geld und Papiere genug für mein 
Gold in der Bank hätte, und er gab 
mir einen Schilling, daß ich mieber 
nach Haufe fommen fonnte. 

Ah muß mich über Did munbern, 
fagte der Schuhmader Hikig, Du 
weißt fehr aut, daß all bein Gold nur 
ein Haufen morfcher - Steine ift, 
Schmefelfieg und bergleihen. Unb 
Saunders, der ift noch fchlimmer ald 
du, meil er dich in deinem Glauben be- 
ftärkt! Wann mwerbet ihr Vernunft ans» 


‚nehmen? 


xhr bleibt doch immer berfelbe, An- 
dra, jagte Jamie lächeln. Dann 
werbet i hr —— annehmen? 
Mein Gold ift alleXage beffer, als euer 
Sozialismus. Da It und pecht ihr 
für ein paar Pfennige an einem alten 
Schub herum, und ich bringe an ei- 


I nem Vormittag eine Million in einem 


Klumpen Gold nad) Haufe. 

Klumpen Gold! ie, mas bat 
bein Sant Hr genügt? —— hat dich 
en ufe hinaußgebr 

Man jagt, Maurer Jamejon war 
hart zu bir, fügte ber Gchmieb 


Tagen. 

eh, mu z eliva Fünf — 
und alles Gold — ſenkte 
IB: ic nehms dem Maurer gar nicht 


xhliet iht denn die Mielhe, Ja⸗ 


liter SH habe ihm in den Ieten 
zehn Jahren an jedem Zahltage fo viel 
Gold gegeben, 
Dorf übergenug dafür hätte Taufen 
fönnen. Glaubt nur nicht, daß ich von 
MWohlthätigkeit gelebt habe. 

Jamie Will fuchte das ganze Land 
rings umber nach Steinen mit Schme- 
felfies ab, von dem er überzeugt war, 
daß e8 Gold jei. Nicht8 war im 
Stande, ihn von diefem Wahn abzu: 
bringen. Er manderte Meilen weit 
auf der Gude nad) dem Erz. eben 
Abend begegneten ihm die Einwohner 
bon Glen, wenn er von einem langen 
Gange nad) Haufe fam, mit einem 
Sad voll Steine auf dem Rüden oder 
auf einem Karren, wenn der Sad zu 
Ihwer war. Er hatte die höchiten 
Vorftellungen von feinem NReichtHum. 
Wenn er nur nad) London kommen 
fönnte, fo meinte er, würde er Gelegen- 
beit haben, fein Vermögen zu bermer- 
then; da dies aber für ihn außer dem 
Bereich ber Möglichkeit lag, jo that er 
das nächfte Beite: er ftedte einen gro- 
Ben Stein in den Sad, wanderte bon 
Glen nad) Dundee, erhielt dort den 
Beicheid, daß die Bank nicht einmal 
Zeit habe, fein Gold anzufehen, und | 
30g andern Tages, getröftet durch den 


daß man das ganze 


| 


| 


Schilling, den der Bankier ihm-gege- | 


ben, mit feiner foftbaren Qaft wieder 
beim. 

Seine Belannten quälten ihn auf 
allerlei Weife. Einige zeigten ihm‘ 
goldene Ringe — zumeift au3 Mej- 
fing —, die fie auß den Goldflumpen, 
bie er ihnen gejchentt, Hätten machen 
laffen. Dann beflagte er fein hartes 
Geſchick, das ihm nicht geftattete, aus 
den Mengen Gold, die er im Haufe 
hatte, etwas anfertigen zu laffen. Ei- 
nige dachten, ihn von feiner thörichten 
Soee zu heilen, indem fie ihm fie auß-= 
zuteben verfuchten; aber anftatt ihn zu 
furiten, zeigten fie nur flar ihre eigene 
Dummheit, jo dachte er. Andere lob- 
ten feine Goldflumpen und gingen zu 
feinem großen Kummer damit durd). 
Denn wenn er mit Befriedigung an 
den Reihthum dachte, den er befaß, fo 
erinnerte er fich doch gleich darauf voll 


"Betrübni des großen Haufens, deffen 


man ihn jchon beraubt hatte. Sn fei- 
nen Augen. waren die Bewohner von 
Glen zumeift Diebe und Räuber; 
felbft der Schmied Hatte nicht allzu 
rehtfhaffen an ihm gehandelt. 
Sein letter Kummer mar bie 
Lieblofigfeit de8 Maurer? ame: 
fon, der ihn an die Luft gefett hatte. 
Yahrelang wohnte er in* einer 
Dachkammer und häufte Steine auf 
Steine auf deren Fußboden auf, bis der 
Miether unter ihm mit Schreden be- 
merkte, daß er fichere Augficht habe, ei- 
nes Tages Jamie und fein Gold auf fich 
herabfinten zu fehen. Nun murbe das 
Gold Hinausgeworfen, und Jamies 
Verluft war groß. Die Nachbarn ftah- 
len feine koftbaren Schäße vor feinen 
Augen, und als er fi bei ber Polizei 
beflagte, fand er bei ihr noch nicht ein- 
mal Unterfügung. ber troß der 
großen Verlufte war fein Reichthum un- 
ermeßlich. Jetzt lebte er in einer höl⸗ 
zernen Hütte in der Heide, welche die 
Nachbarn ihm gebaut hatten. Es war 
eine kalte Wohnung, wenn der Wind 
über die Heide blies. Um den Zug ab— 
zuhalten, baute er Heide und Torf ge⸗ 
gen die Oſtwand auf; das war gut ge—⸗ 
gen den Zug, gab aber Anlaß zu neuen 


Beſchwerben in Geſtalt von Feuchtigkeit 


und Rheumatismus. 

Na, Jamie, ſagte der Schuhmacher 
rauh, was nützt dir all dein Gold? An⸗ 
genommen, es wäre Gold, und nicht ein 
Haufen alter Schutt- und Schieferftei- 
ne; was haft bu von deinem Reichthum? 
Frag ben Schmieb, ob er bir nur fein 
Pferd geben will für all da8 Gold. 
- Was haft du wieder heute Mittag 
aufgeflaubt? 

Ach brachte ein ſchönes Stück nach 
Haufe. Dabei zog er aus feiner Ta- 
fche einen in Papier gemidelten Stein 
berbor. Dies ift nur eine Probe; ich 
babe noch einen großen Klumpen babon 
au Haufe 

Er hütete bie Probe ängftlich mit den 
Augen, als fie in des Schmiebs Hände 
überging, denn er hatte fein großes 
Vertrauen zu ihm. 

a fochteft wohl Suppe davon, Ja⸗ 
mie 

O nein, Schmied, ihr wißt recht ge⸗ 
nau, das geht nicht. 

Dog! Kocht Steine mit Butter und 
ihr fönnt euch an der Suppe deleftiren. 
Be ihr hattet wahrjcheinlich feineBut- 


er. 

Der Krüppel entgegnete nidhts. Er 
war halb verhungert, aber er mußte ja, 
daß eine Tages der Welt die Augen 
aufgehen mlrben, und wer war dann 
ber. Reiche! 

Hör, Jamie, ich will bir jagen, was. 
bu thun jollft. Als ich fort ging, Pan 
ber Kobltopf: noch am Tyeuer; fag mei- 
Bi Frau, daß ich dich Berfchicttet fagte 

lor. 

Jamie ſah ihn an und lächelle. 
aögerte und blidte die Umftehenven * 

mach daß du hin kommſt, ehe ver 
Baht talt wird, fügte ber: Schuhmacher 
inzu. 

Ich mußte wohl, daß bein Bellen 
ſchlimmer iſt als — Beißen, —* 
ſter. Aber ich will hingehen; da 


— 
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kannte ſeine Le⸗ 
— nur zu gut. Tagelang lebte 
er ohne Nahrung und war dadurch an 
fo abmechjelndes Seiern und Faſten ges 
möhnt, daß er bei einer Mahlzeit Vor⸗ 
tath für drei Tage efjen fonnte. Gie 
fonnte ihm heute ausbelfen, fie hatte für 
zmei Tage gelocht. Nachdem er orbent- 
ich zugelangt, nahm fie wahr, daß es 
fich nicht der Mühe Iohnen würde, ben 
Reit für den andern Tag aufzuheben. 
Mehrere Teller voll nahm er zu feinem 
eigenen Vergnügen zu fi, und dann 
—* den Reſt noch der Wirthin zu Ge- 
fallen. 

Ich dank euch vielmals, ihr kocht den 
beſten Kohl, ſagte er herzlich. Zögernd 
langte er in ſeine Weſtentaſche. Sollte 
er ihr das koſtbare Exemplar, das 
Hunderte werth war, geben? 

Die Frau ſah es und ſagte: Nein 
Jamie, laß gut ſein heute; ſiehſt du 
nicht, daß ich ſchon mehr davon habe, 
als ich mein Leben lang brauchen kann? 
Und ſie zeigte auf eine Reihe glitzender 
Steine, die auf einem Brett, dem Teller⸗ 
bort, aufgeſlellt waren. 

Ja, aber dieſen müßt ihr auch noch 

nehmen; und indem er den Stein auf 
* Tellerbort legte, fügte er Hinzu: Ich 
dank euch herzlich! Der Magen bing 
mir ganz jchief, als ich hereinfam. Aber 
der Kohl bat einen anderen Menfchen 
aus mir gemacht. Dank euch, Frau. 

Hört mal, fagte er, indem er fich mwie- 
ber zu ber Gruppe draußen gefellte, die 
Scufterfrau fodht einen großartigen 
Kohl! Und fie Hat mich jo gefüttert, 
daß ich über Sonnabend genug habe 
und feinen Hunger beripiren merbe. 
Aber ich muß fort nad) dem Berg. Die 
Sonne fommt jehon um die Ede, und 
ich mag 'gern die vergoldete Spite bes 
Gatlam fehen, ehe der Himmel dunfel 
wird. 

Jamie Mill ließ Demokraten und 
Konfervative Hinter fi vom tauſend⸗ 
jährigen Reich träumen, das ſie von ei— 
ner neuen Regierung erhofften. Als er 
ſich weſtwäris auf den Weg machte, ſag⸗ 
te der Schuhmacher zum Schmied: Iſt's 
nicht eine Thorheit, Schmied, daß ſo ein 
ärmer Kerl hungert und ſich plagt, 
Steine und Schutt ſammelt, weil er 
glaubt, daß es Gold iſt? 

Und niemand kann ihm dieſen Glau— 
ben nehmen, erwiderte der Schmied. 

Der Lahme war glücklich, als er die 
Chauſſee erreichte, zu deren beiden Sei— 
ten ſich Ginſter und Heide und blühende 
Felder ausbreiteten. Das Lied der 
Lerche in der Höhe klang nicht fröhli— 
cher, als das in ſeiner Bruſt: Nur ei— 
nen Augenblid gedachte er der Gefähr- 
ten, die er foeben verlaffen, und bemit- 
leidete fie. Er konnte nicht begreifen, 
daß fie jo thoricht waren, ihre Tage mit 
ſchwerer Wrbeit zu vergeuben, ba fie 
doch nur zuzulangen brauchten, um den 
Reichthum einzuheimfen-und farrenmei- 
fe nach Haufe zu jhaffen. Aber es gab 
ja viel Wunbderliched in des Welt, und je 
länger er lebte, je mebrimard es ihm 
flar, daß er in einer tollen Welt lebte. 
Er vergaß die Thorbeit feiner Nach- 
barn, vergaß fogar den Lerchengefang, 
bie weichen Lüfte, das fanfte Grün der 
Felder und den Duft der Tannen. Er 
vergaß alle äußern Dinge über dem 
Glanz einer innern Bifion, eines felt- 
jamen, goldenen Traumes. Die-beiden 
großen Bilder, die ihn bejchäftigen, wa= 
ten der Tempel und das neue Jerufas 
lem; die Gefepes-Labe und der Thron, 
bie Schüffein Löffel und Deckel, die 
Leuchter, Ketten und die Gefäße wa⸗ 
ren von reinem Gold. Der köſtliche 
Glanz jenes Goldes durchleuchtete ſeine 
Bhantafie und machte ſein Herz beben. 
Sein Gold würde ebenſo ſein, wenn es 
geläutert und geſchmolzen wäre. Aber 
der Glanz des Tempels war nichts im 
Vergleich zu dem des neuen Jeruſalem: 
hier war ein Meer von Gold. Die 
Stadt war von hellem Gold, und die 
goldenen Gaſſen leuchteten wie Kryſtall. 

Er wanderte auf dem Hügel entlang; 
er kam durch das Cruſie-Dorf, ohne ſich 
deſſen bewußt zu ſein. Sein Geiſt 
durchwanderte pe goldene Stadt mit 
Den Irnjtallhellen Gaffen. Er fah alles 
in Gold, eine Pracht ohne gleichen. Das 
Lächeln eines glüdlihen Kindes fpielte 
um feine Lippen. Er erftieg den Cat- 
lam, um fich dort nieberzufeßen und zu 
träumen. Hinter ihm lag die Monri- 
mont=Heide mit den [hivarzen Tannen. 
Er faß ftill und fohaute in die Sonne, 
wie fie im Welten perfchwand. Der 
Himmel "erftrahlte in großen Flächen 
Goldes, die alühten und erlofchen und 
wieder aufglübten. Er faß regungs⸗ 
lo8 und wagte faum zu athmen. Das 
Gold mar überaus herrlich, hell wie 
Glas, wie Hared Gla3! murmelte er. 
Das Gold wechſelte, bewegte ſich, ver⸗ 
wandelte fi in Purpur und war mur 
zu fchnell Hinter dem iofetten Schleier 
verſchwunden, der am weſtlichen Him⸗ 
mel hing. 

Als das helle Gold erloſchen war, 
Iren er von feinem Sit herunter und 
agte zu fich ** Das muß wohl ein 

Strahl geweſen ſein von der Gaſſe, die 
ich heute Abend geſehen. O, iſt das 

lich! Und dabei quälen ſich die 
Leute im Glen ihr ganzes Le⸗ 
ben lang für nichts. Sie ſehen nicht 


das Gold in den Steinen und am Him⸗ 


mel und ſtreiten ſich um ihre Polint. 
Auf ſeinem Wege heimwäris ſah er 
immer bie weiten Ebenen von Gold, unb 
ald er fich im feiner freu dlofen Hütte nie= 
‚ fühlte er fich ala einen Bemoh- 
SIerufalem, 
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” Ueber Heine Neub Reufeiten auf ber 
Straße plaudert ein Korzefpunbent 
aus der Geineftabt: 

Jedermann tennt den “Pöre la 
Chaise”, ben meltberühmten rieb- 
bof, die “Möre la Chaise” jedoch iſt 
nur dem Barifer befannt. Ein übermü- 
thiger Jüngling hat fie aljo benannt, 
als fie ihm in den Zuilerien das Geld 
für Benugung bed eifernen Garten- 
fubls abverlangte ... , Denn biefes ift 
die Tüde der Barifer Gartenberwal⸗ 
tungen: Sie ſtellen Dir die lockendſten 
Sitze hin, Du läſſeſt Dich darauf nie— 
der, und am Ende naht die Vermiethe— 
rin, und zahlen, zahlen ift der ewige Ge- 
fang. Sehr demofratifh mar bdiefer 
Grundfaß nicht gerade. Für den zah- 
lungsunfähigen Plebs gab e3 ja frei- 
lich die Bänfe, die zur unentgeltlichen 
Benubung da ftanden. Seboch mer 
fennte nicht die Tüde diefer Bänfe! Er: 
ftens find fie ftet3 beſetzt, zweitens be⸗ 
finden ſie ſich immer in der Sonne — 
ach, und dann ſind die Stühle, und gar 
die Armſtühle, ſo ſehr viel angenehmer 
und ariſtokratiſcher Und da das 
Volk in Paris ſouverän iſt, hat man 
ihm jetzt dieſe Seſſel ausgeliefert, der 
Gleichheit ein weiteres Zugeſtändniß 
gemacht. Von Mittag bis 1 Uhr ſind 
in allen Pariſer Gärten, die um dieſe 
Zeit dem luſtigen Schwarm der Näh⸗ 
mädchen, Druderjungen, Lehrbuben 
zum Ehfaale und Spielplag dienen, 
alle Stühle frei. Da wird feine Abgabe 
mehr erhoben, und die Mere la Ehaife 
darf nicht mudfen, wenn das buntfar- 
bige Mädchenvolf fich um einen Gejfel 
gruppirt, der al3 Tifch dienend die be= 
Iheidene Mahlzeit der Pariſer Arbeite⸗ 
rin trägt. — Guten Appetit, meine 
Herrſchaften, legt Euch bequem zurück, 
ruht die gekrümmten Schultern aus, 
bald nehmen die belles Madames, 
deren koſtbare Roben in euren Händ- 
chen entftehen, diefen gleichen Plaß ein, 
und das Großftadtleben ift um eine 
fleine Bilanterie reicher, die „Mere& la 
Chaise”. um einige Sou3, ärmer ges 
worden! — — — 

Das Vertheilen von Gefchäftsrella- 
men auf den Barifer Straßenhat fo 
überhband genommen, daß die Auf: 
merfjamfeit des Publitums völlig ver- 
fagt! Allzu fcharf macht eben char- 
tig, die Reflamenebenbubler drüden 
fich gegenfeitig tobt, und der von allen 
Seiten auf das Bublitum ausgeübte 
Druck hebt fi auf. Zulegt nahm man 
die Preisgettelchen nur noch auß Men- 
fchenfreundlichkeit, meil man mußte, 
daß die armen Teufel, denen bie Ver: 
teilung obliegt, nach bem Hundert be⸗ 
zahlt werden. Nur in ſeltenen Fällen 
jedoch warf man noch einen Blick auf 
das Druckpapier, meiſt wanderte es 
zuſammengeballt auf den Boden, und 
achtlos ſchritt man über dieſes „Geld“, 
das auf der Straße lag. Einen findi- 
gen Kopf nun jammerte fein Geld, und 
er bejchloß, dem Reflamezettel einen 
Nubwerth zu geben, fi an den bei und 
allen fo entwidelten Inſtinkt des Be— 

ies zu menden, und er. erfand bas 
Reklamelöfchblatt. Die Camelot3 an 
den Eden bieten dir jet ein längliches 
Rechtech aus ſchönem roſa Fließpapier, 
dem die Reklame aufgedruckt iſt, die du 
nun gleich einem Schatz nach Hauſe 
trägſt und vor Augen behältſt, bis dein 
Kiel ſie unleſerlich gemacht. Der Er— 
folg diefer Neuerung ift ein glänzen- 
der. Die früher gemiebenen Zettel- 
träger werben jetzt vom Publikum um⸗ 
drängt; ſelbſt die Fruchthändlerinnen, 
die gewiß keine großen Federhelden 
find, erbetieln ein papier-buvard für 
die Ergüffe ihres Herzens oder bie 
Hieroglyphen ihres Kontobuches. 

„Le petit vent du nord” — „Der 
fleine Nordwind“ ift die neuefte Er— 
findung der Parifer Straßenhändler. 
Bei dem heiken Wetter haben die Ca- 
melots ſich auf das Hauſiren mit klei⸗ 


nen Fächern in Form von rothen, 


legt. Ein deutſcher Camelot würde 
nuͤn einfach: Fächer, Fächer! rufen, 
um des ſchwihenden Publikums Auf- 
merffamteit zu erregen. Das phanta⸗ 
fievolle Hirn des überaus findigen Pa⸗ 
tifer Cgmelots jebodh räth ihm, mit 
dem fchmachtenden Air der Theaterda- 
men feine braune Haut zu fächeln und 
dazu: le petit vent = Nord, ber 
fleine Norbwind, zu rufen. — €3 geht 
nichts über literarifches Talent! 
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würftlihe Zw Zwininge. 


Zwillinge auf ben Thronen find feine 
zu große Seltenhlit. Wie im Haus 
Hohenzollern zweimal Zwillinge borge- 
fommen (Kurfürft Johann Georg hatte, 
wie des SKaifers jüngfte Schweiter, 
Prinzefjin Margarete von Hefjen, zwei- 
mal Zwillingsföhne) find aud) im Hau- 
je Wittelöbach zweimal Zmwillingstöchter 
demfelben Elternpaare gejchentt geive- 
er König Marimilian zu Baiern 
und feiner Gemahlin, geb. Prinzeflin 
Karoline von Baben; mich bie Prin⸗ 

eſſinnen Eliſabeth (fpätere Gemahlin 
g Priebrih Wilhelms IV. von 
Preußen) und Amalie (jpätere Se 
ahlin König Johannz bon en), 
foroie bie Brinzeffinnen Sophie (f 
— gran Karl von  Defter- 
vn pin —— und 
Königs Fiiedri 


N Nur eins ift dag 
Beſte und das iſt 
Fleiſhers. 

Andere Fabrikanten 
wiſſen das und darum 
machen ſie es nach, aber 
nicht etwa die Güte der 

Waare. O nein! nur die Verpackung 


und die Auszeichnung. Alſo— 
Achtung —Fleifhers 


iſt das Beſte. 


bald nach der Geburt wieder, und auch 
die Zwillingsſchweſter der kleinen Groß 
fürſtin Nadeſchda (Tochter des Groß— 
fürſten Peter und Prinzeß Miliza von 
Montenegro) ſtarb nach kurzer Zeit. 
Prinzeß Margarete von Heſſen hat, wie 
zuvor erwähnt, zwei Paar Zwillings— 
ſöhne, ebenſo ſind die beiden Söhne des 
Erbprinzen von Hohenzollern, die 
Prinzen Friedrich Viktor und Franz 
Joſef, Zwillinge, und die Töchter der 
Herzogin Vera von Württemberg, Prin⸗ 
zeſſinnen Olga und Elſa, die an die 
Prinzen Maximilian und Albrecht von 
Schaumburg-Lippe vermählt find. Von 
nicht fouveränen Fürftenhäufern find 
die Zmillingsfühne Prinzen Eugen und 
Franz bon Arenbera, die Ziwillings- 
töchter PBrinzeffinnen Anrra und Therefe 
bon Sfenburg-Büdingen zu nennen. 
ne 

Schlefiimer Wilddiebe-Berein! 

Xn der Gegend von Toft in Ober- 
Schlefien blüht feit Jahrzehnten die 
MWilddieberei. Die Weberführung der 
Milddiebe erwies fich bis bor Jahren 
ald außerordentlich Tchwierig, da es den 
Angeklagten faft immer gelang, einen 
Alibibeweis zu erbringen. Schließlich 
ermittelten die Behörden einen geheimen 
Verein, „Minerva“ mit Namen, der die 
MWilddieberei und die Leiftung bon 
Meineiden in Großen betrieb. War 
ein Angehöriger diefes Vereins wegen 
Wildbieberei angeklagt worden, fo be= 
ſchworen einige andere Mitglieder, daß 
fie ihn zur fraglichen Zeit an einem an- 
deren Orte geſehen hatten, und ber 
Schuldige mupte freigefprochen werben. 
Die Gerichte räumten nun bald mit der 
Minerva auf,deren Mitglieder zu hohen 
Strafen verurtheilt wurden. Neuerdings 
murden diefe Verhältniffe wieder ans 
Licht gezogen. Ein Bauer 7. ftand vor 
den Geſchworenen megen Berleitung 
zum Meineide. Er war feinerzeit wegen 
Jagdvergehens beſtraft worden, ob— 
gleich er einen Zeugen beigebracht hatte, 
der ihn vollkommen entlaſtete. Dieſem 
wurde aber nicht geglaubt, ſondern er 
wurde wegen Meineids zu einer Zucht— 
hausſtrafe verurtheilt. Nachdem dieſer 
Zeuge, früher ein Hauptmitglied der 
Minerva, feine Strafe verbüßt hatte, 
jtellte er Strafantrag gegen ben Bauer 
3. megen Berleitung zum Meineibe. 7. 
foll ihm 900 Mark und freieWohnung 
auf Lebenzzeit berfprochen haben. Das 
Gericht mußte den %. freilprechen, aber 
die Verhandlung beftätigte aufs Neue 
bas unheimliche Treiben biefer ober- 
ſchleſiſchen „Camorra“, deren Wirth- 
fchaft niemanh durch eine Anzeige ein 
Ende zu machen wagte. 
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A 7 ! 4 
(Beliefert von ber “Assooiated Press.”) 
Ausland. 


Nahıhal vom Mcesinieys Attentat 

In enropäifchen Ländern. —Derjchärfte Dor- 
fidytsmaßregeln.— Weitere Trauer Kunds 
gebuugen in Deutfchland, ufm. 

Köln, 16. Sept. Die „Kölnifche Zei- 
tung“ theilt mit, daß jet die Abhal» 
tung aber anardhiftijchen Berfammlun- 
gen in Deutfchland verboten fei, und 
dat; alle anardijtifchen Klubs aufgelöft 
würden. Yerner behauptet das Blatt, 
daß in der legten Zeit eine rege Korre- 
ſpondenz zwiſchen den Anarchiften in 
Deutſchland und denen in den Ver. 
Staaten ſtattgefunden habe. 

Bremen, 16. Sept. Hier herrſcht gro— 
Be Trauer um den Präſidenten MeKin⸗ 


ley. Noch nie wurden einem ausländi⸗— 
ſchen Staatsmanne bei ſeinem Ableben 
Boeren laut der Proklamation geſtellte 


ſolche Ehren erwieſen. Als die erſten 


ungünſtigen Nachrichten iiber das Bes | 
finden des Präfidenten eıntrafen, ver= | 
‚ berftand entfchloffen, wie nur je; im= 
ı merbin jcheint die Broflamation etwas 


fammelten ji große Menjchenmaffen 
bor den Erpeditionen der verjchiedenen 


Zeitungen, um auf fernere Nachrichten | 
| Zahl der Boeren, die fich ergaben, hat 


zu warten. Die „Wejer Zeitung“ jast 


in ihrer neuejten Ausgabe: „Die deuts | 
Ihe Nation trauert mit der ameritani= | 
ı Mehrzahl 
blut3verwandt ift. Wir hoffen, daß das | 


Ichen Republif, dem Wolfe, welches uns 


Martyrifum des Präfidenten MeKin- 


len fich fchließlich als ein Segen für die | 


große Republik erweijen möge.” 
Berlin, 16. Sept. 


über den verftorbenen Bräfidenten Mec= 
Kinley, die Anarchiftengefahr und den 
neuen Präfiventen Roofevelt. Die 
Kreuzzeitung ſchildert Letzteren als 
deutſchfeindlich. Auch manche andere 
Blätter fallen in dieſen Ton. 

In der amerikaniſchen Kirche dahier 


+ 4 ter Gefährlichkeit ausgemiejen morden 


Sämmtliche hie- 
figen Zeitungen jußern fich eingehend | 





RE: 


find, haben die Erlaubniß erhalten, 
nach $talien zu überfiebeln, ohne unter 
polizeilicher Aufficht zu ftehen. 

ALS die Nachricht von dem Morb- 
berfuch auf Präfivdent MeKinleg in 
Rom eintraf, erließ die Regierung ein 
Zirfular an alle Präfelten, in dem 
diefelben aufgefordert wurden, ihre 
genaue Aufmerffamkeit den gefährli= 
chen Klaffen zu midmen; aber man 
fürchtet, daß die alte Bolitif der Nach- 
läffigfeit weiter gehandhabt wird. 

Boeren und Briten. 


London, 16. Sept. Nächſt dem At⸗ 
tentat auf den Präfidenten McKinley 
wird jet wieder der Südafrifa-frieg 


bier jehr lebhaft erörtert. Alles wartet 


mit Spannung auf die Wirkung ber 
ießten Proflamation des Lord Kitche- 
ner, auf welche Viele jehr große Hoff- 
nungen fegen. Heute läuft die ben 


Friſt ab. Trotz der PBroflamation find 
die Boerenführer noch ſo feſt zum Wi— 


Wirkung gehabt zu haben, denn die 


ſich in letzter Zeit etwas vermehrt, aber 
ſonderbarer Weiſe waren es der großen 
nach unbewaffnete 
Boeren, die ſich ergaben. Was aus 
ihren Waffen und aus ihrer Munition 
geworden iſt, wird nicht geſagt. 

Die Anſichten über die Wirkungen 
der Proklamation ſind verſchieden. 
Die „Morning Poſt“ iſt z. B. der An⸗ 
ſicht, daß der Erlaß der Proklamation 
nur den Weg für die Ergreifung noch 
ſchärferer Maßregeln gegen die Boeren 
ebnen ſollte. Der „Daily Telegraph“ 
ſchließt aus den neueſten Berichten vom 
Kriegsſchauplatz, daß das Ende des 


Guerillakrieges nicht mehr ferne ſei und 


fand geſtern eine ſehr eindrucksvolle 


Gedächtnißfeier für den Präſidenten 
Kirche war 


MeKinley ſtatt. Die 
ſchwarz ausgeſchlagen. Unter den An— 
weſenden befanden ſich auch viele Deut— 
ſche und Briten. Die deutſche Regie— 
rung war durch den Staatsſekretär des 


vertreten. Der Text des Geiſtlichen 
war der 57. Vers des 15. Kapitels des 
erſten Briefes Pauli an die Korinther. 

Berlin, 16. Sept. Das „Deutſche 
Mediziniſche Wochenblatt“ bringt über 





daß die Proklamation Kitchener's be— 
reits ihren Schatten werfe. 

Vor ſechs Wochen wurde die Zahl 
der noch im Felde befindlichen Boeren 
auf 12,000 angegeben; ſeither haben 
ſich 3,000 ergeben, oder ſind gefallen, 


. i 2°» | oder gefangen genommen worden. Aus 
Auswärtigen, Freiheren dv, Richthojen, | gefangen 9 


diefem mil dag „Daily Chronicle” 


| ichließen, daß am legten Tage der von 


der Broflamation bemilligten Frift die 
Boeren fi in Mafle ergeben werben. 
Diefer Auffaffung miderjpricht aber 
die Thatfache, daß der größte Theil der 


ben Fall des Präfidenten McHinley | Boeren im Felde von der Proflamation 


einen Artikel, welcher, da er gejchrieben 


noch gar nichts gehört hat. „Daily 


wurde, ehe ſich MeKinley's Befinden | Graphic“ kann felbft in den neueften 
berfchlimmerte, eine Art prophetifchen | Berichten vom Kriegsfhauplat feinen 


Charakter hat. 3 Heißt da u. U 
„Die überfprudelnde Hoffnungsfreus 
digieit der Buffaloer Bulletins ift für 
das miflenjchaftliche Verftänpnig un= 
begreiflih. Wenn Bräfident Mefinley 
fich noch nicht einen Namen in der Ge- 
Ihichte durch feine politijche Größe ge= 


macht hätte, jo würde ihm die Genes | 


fung bon der Wunde, an der er jet lei= 
bet, zu unfterblidem Ruhm in den An= 
nalen der ärztlichen Wiffenjchaft ver- 
beilfen. Die nad) Europa gefabelte 
Diagnofis zwingt aber zu der Erfennt= 
niß, daß die Verlegungen des Präfi- 
denten bejtimmt find, töbtlich zu ver— 
laufen.“ 

Paris, 16. Sept. Die Ermordung 
MeKinley’3 hat auch die Folge, daß die 
ſcharfen Borfihtsmaßregeln, die anläßs 
ih des bevorjtehenden Befuches des 
Zaren von Rußland angeordnet mwur= 
ben, noch bedeutend verfchärft werben, 
Ir Rheims müffen 3. ®. alle Straßen, 
durch die fich der Zug bewegt, in dem 
fi) der Zar befindet, menfchenleer fein. 
Un den Fenfterr der Häufer an ber 
Marfchroute dürfen fich nur folche Per- 
onen aufhalten, die vorher die Erlaub= 
niß ber Polizei erhalten baben. 

Die Nachricht von Meftinley’3 Tod 
bat bier größere Trauer verurſacht, als 
irgend ein anderes Vorfommniß feit 
ber Ermordung de3 Präfidenten Car— 
not. Wllenthalben fieht man Flaggen 
auf Halbmafi und viele Schaufeniter 
zeigen Bilder Mcfinley’s mit Trauer= 
rand. Wehnliches ift aud vielen andes 
ren franzöfifchen Städten zu melden. 

Ale Feitlichkeiten in Verbindung 
mit dem Zaren=Befuch werden aus Ach» 
tung für MeSinley unterbleiben; doc 
mwerben ftaatliche Zeremonien, mie die 
Armeemandver und die Ylottenparade, 
zur Ausführung fommen, 

London, 16. Sept. Yin faft allen 
biefigen Kirchen murden gejtern 
Trauergottedienjte für MeKinley ab- 
gehalten. 


rung und namentlich die ruhige Amts- 
einführung des Präfidenten Roojevelt 
wird bier ala neuer VBeweiß der Bes 
hauptung angejeben, daß die Anardhis 
ften durch ihre Thaten die republifanis 
fche Regierungsform nicht ftürzen, ons 
bern noch nicht einmal erfchüttern fön- 


nen. 
St: Beterdburg, 16. Sept. Hier ifl 
ber tragifche Tod des Präfidenten Mc- 
Kinley das Tagesgeipräh. Die ruffi- 
che Preffe widmet dem Verftorbenen 
warme Nacheufe. Die amerifanifchen 
Beamten in St. Petersburg wohnten 
geitern einem in der anglifanifchen 
Kirche abgehaltenen Tirauergottes- 
bienfte bei. 
Rom, 16. September. Während der 
legten Woche wurde eine Menge Ins 
terpellationen in ber italienifhen Des 
er eingebracht, in welchen 
ie Regierung gefragt wird, welche 
Ehritte fie gethan bat, um den Anars 
hismus niederzufchmettern. Beinahe 
alle Snterpellationen lagen die Regie- 
tung an,daß ſie die Anarchiſten mit un⸗ 
paſſender Toleranz behandelt habe. 
Die Haltung der Regierung ift et= 
was befrembdend,. wenn man bebentt, 
dab König Humbert von Ntalien vor 
teun; einem Xahre von einem Anardis 
ften ermordet worben ift. 
In Rom, Mailand, Genua und 

- anderen Städten ift e8 den Anardhifter 
erlaubt, Berfammlungen abzuhalten, 
Vereinigungen zu organifiren und: jos 
gar. die jchwarze Flagge in Prozefjios 
nen zu tragen. Obne Hinderniß haben 
fich ihnen anardiftifcde Yührer bon 
merika, Frankreich und 
jchloffen und fogar- bie 


Mn nn nn nn. 


+: | Beweis für die Behauptung erbliden, 


daß die Boeren in ihrem Wiberfiand 
erlahmen. 
daß die Mehrzahl der noch im Yelde 
befindlichen Boeren abfolut nicht3 mehr 
zu verlieren haben, und deshalb den 
Kampf bis zum bitteren Ende meiter 
führen merben, oder biß er infolge 


| Mangel an Kämpfern von fich felbft 


erlifcht. Die „Daily Mail“ ift derfel- 
ben Meinung und fagt: „Wir fünnen 
nicht erwarten, daß der Kampf zu ei- 
nem plößlichen Ende fommt, er wird 
vielmehr durch die Vernichtung und die 
Aufreibung der Boeren-Streitfräfte zu 
Ende fommen müffen.” 

Gradod, Kapkolonie, 16. Sept. Neun 
Mädchen im Alter von 15 bis 21 Jah— 
ren und eine verheirathete Frau find 
gebunden vor Gericht geichleppt mor= 
den, weil fie „Feinde des Königs“ be- 
herbergt und ihnen Nahrungsmittel zus 


| getragen haben follen. Acht von ihnen 


wurden zu je 30 Tagen Gefängniß bet= 
urtheilt, zwei wurden freigefprochen. 


Telegraphiiche Nolizen. 


Inlaud. 

— Unmeit Egglefton, Minn., ftießen 
Sonntag Morgen zwei Güterzüige der 
Chicago, Milmautee & St. Paul-Bahn 
zufammen, mobei amei Berjonen ges 
tödtet und eine Anzahl Frachtwagen 
zeritört murben. 

— Aus Calumet, Mich., wird mitges 
theilt: Die Leiche Mile Dier’3, eines er» 


| folgreichen finnifchen Schuhmachers, 


| 


l 


Der beinahe automatische | 


in d tifenifchen Regie= | 
Wechfel in der ameritanifch 3. | auf der amerifanifchen Botfchaft ab. 


wurde geitern in der Nähe des Galus 
met-Dammes, in zmei Fuß tiefem 
MWaffer gefunden. Man glaubt, daß er 
in geiftesgeftörtem Zustande Selbftmorb 
beging. 

— Als Präfident Diaz in Merito 
vom amerifanijchen Botfchafter offiziell 
vom Tode Mefinley’3 | benachrichtigt 
wurde, ftattete er einen Beileidsbeſuch 


Auf allen Regierungsgebäuden und Les 
gationen der anderen Ränder in Meris 
fo mwehen die Flaggen halbmalt. So= 
bald das Dbergericht die Trauernad)s 
richt erhielt, vertagte e8 fi. 

— Drei madtirte Männer machten 
bet Mount Dallad, Md., den Veriucd, 
einen Berfonenzug der Bennfylvanias 
bahn zu berauben, hatten aber nicht nur 
feinen Erfolg, fondern einer der Bans 
diten, ein unbefannter Neger, murde 
erfchoffen. Die Räuber mußten augen- 
Icheinlich, daß der Zahlmeifter ver „Co 
lonial Xron Co.“ und der Gefchäfts- 
führer der Morrisdale Coal Co. ſich mit 
$25,000 auf dem Zuge befanden, und 
auf dieſes Geld hatten die Banditen es 
abgeſehen. 

— Als die Nachricht vom Tode Me— 
Kinley's in Habana, Kuba, eintraf, be⸗ 
mächtigte ſich der Kubaner eine leichte 
Unruhe bei dem Gedanken, daß der neue 
Präſident gegen die Kubaner eine an— 
dere Stellung einnehmen könne, als ſein 
Vorgänger. Der General-Gouverneur 
Wood theilte aber einem Komite von 
Kubanern mit, daß der Präſident 
Roaoſevelt genau die Politik ſeines Vor⸗ 
gängers gegen Kuba befolgen werde und 
die Republik ſo bald wie möglich errich⸗ 
ten werde, fügte jedoch hinzu, daß dies 
nur ſeine Privatmeinung ſei. 

— Fred Müller von Milwaukee kam 
jüngſt aus Hamburg in New York an. 
Als ſein Gepäck viſitirt wurde, ſchöpfte 
der Zoll⸗Inſpektor Donohue Verdacht, 
daß der Mann noch etwas Beſonderes 
an fich trage, und ald bie gewöhn- 
liche Vifitirung zu Ende war, und 


Das Blatt argumentirt, | 


ber entrüfteten Pro 

fitation vor. ndeh konnte der Anfpet- 
tor nichts finden und glaubte bereits, er 
habe vem Manne Unrecht gethan. Deſ⸗ 
jen aufgeregtes Wejen machte ihn aber 
neuerdings ftußig und er forderte Mül- 
fer auf, ihn nach dem nfpektionszim- 
mer zu begleiten, imo fich derfelbe ent= 
tleiden mußte. Da fand denn Donohue 
unter dem Rodfutter ein Täfchchen, 
Diamanten im Werthe von $1000 ent= 
baltend, und noch andere Jumelen im 
MWerthe von $800. Miller wurde nicht 
verhaftet, aber man hielt feine Koffer 
zurüd. 

QAusland. 


* Auer! 


eine Leibes⸗Vi⸗ 


— In Beantwortung der Willtomme | 
Rede des Bürgermeifierd von Danzig : 


fprad; Kaifer Wilhelm unter Hinweis 

| auf fein Zufammentreffen .mit dem 
| Zaren auf’3 Neue die Ueberzeugung 
aus, daß der europäifche Friede auf 
| Tange Zeit erhalten bleiben mwerbe. 


— Die (in der „Sonntagpoft“ be- 
reit3 erwähnte) Erklärung der „Rölni- 
ichen Zeitung,“ daß die chinefiichen 
aftronomifchen Inſtrumente von der 

| Befinger Sternwarte dur Kauf an 
| Deutfchland gefommen und nicht „er= 
beutet“ worden feien, hat völlig befrie- 
digt. Der ganze Lärm hätte wohl ver- 
mieden werden können, wenn fich nicht 
die Regierung unbegreiflichermeife To 
| Tange Zeit in Stilfjchweigen gehüllt 
bätte, 
Pils Zur Kauffmann-Affäre wird aus 
' Berlin noch mitgetheilt: Kauffmann 
| ift vom Gtadtrath einftimmig zum 
| Smeiten Bürgermeifter mwiedergemählt 
worden. 15 von ben 144 Stabdiber- 
orbneten enthielten fich der Abftims 
mung. Als der Kaifer vor vielen Wos 
| hen Kauffmann die Betätigung ber: 
meigerte, wurde das jebige Rejultat 
ſchon damals vorausgeſagt. Die Frak— 
| tion der Neuen Linten und die Fraf- 
' tion Langerhans ftimmten gefchloffen 
| für Kauffmann, ebenfo dieSozialdemo- 
kraten. 

— Daß die Franzoſen Feinſchmecker 
ſind, iſt längſt bekannt, auch die That— 
ſache, daß Verdienſte um die edle Koch— 
kunſt ſchon mehr als einmal zur Mit— 
gliedſchaft der Ehrenlegion geführt ha— 
ben. Jetzt geht man aber noch einen 
Schritt weiter. Die Stadt Nantes wird 
nämlich einem ihrer Söhne ein Denk— 
mal errichten. Der auf diefe Weile zu 
Ehrende beißt Monfelet und ift feines 
ı Zeichens ein Journalift. Die Anmwart- 
f&haft auf die Unjterblichkeit errang er 
' fih dadurch, daß er jede Woche in fei- 
nem Blatte eine Unzahl Kocdhrezep- 
te für pifante Speifen veröffentlichte. 


— Die Nachricht von dem Tode Mc=- 
Kinleys hatte feinen deprimirenden 
Einfluß auf die BerlinerBörfe, da man 
| allgemein glaubte, daß NRoofevelt in die 
| Sußltapfen feines Vorgängers treten, 





gelingen werde, einen Krach zu verhü- 
ten. Dagegen übten eine Anzahl ande- 
re Ereigniffe eine ungünftige Wirfung 
auf die Börfe aus, fo u. U. die Nach» 
richt, daß die Allgemeine Kleinbahn- 
Gejelfchaft die Hälfte ihres Kapitals 
infolge fürzlicher Finanz-Transaftio- 
nen verlieren werde. Dann fam die 
Nachricht, daß eine Unterfuchung erge- 
ben bat, daß die Angelegenheiten der 
Pommer'ſchen Hypothekenbank bedeu— 
tend ungünſtiger ſtehen, als man er— 
wartet hatte. 

— In Heilbronn fand Ausgangs 
der Woche ein Anſturm auf die Heil— 
bronner Gewerbebank ſtatt, der zu der 
Geſchäftseinſtellung desInſtituts führ— 
te. Dazu kamen dann noch Meldungen 
über Preis- und Produktions-Reduk— 
tionen und allerleiGerüchte über finan— 
zielle Schwierigkeiten, in denen ſich 
eine Anzahl Firmen befinden ſollen. 
Alles in Allem war die verfloſſene 
Woche eine ſehr ungünſtige für die 
deutſchen Börſen. 

— Aus Paris wird gemeldet: Es 
werden keinerlei gerichtliche Schritte 
gegen die „Gräfin“ Olzewska gethan 
werden, die Frau, die auf Pierre Rau— 
din einen Schuß abfeuerte, in der Mei— 
nung, er ſei der Miniſter Delcaſſe. 
Sachverſtändige haben erklärt, daß das 
Frauenzimmer irrſinnig und eine Ge— 
fahr für das Publikum iſt. Es wird 
daher in einer Irrenanſtalt unterge— 
bracht werden. Frau Olszewska pro— 
teſtirt aber ganz entſchieden dagegen 
und behauptet, daß ſie völlig geiſtesge— 
ſund ſei. 

Sampfernachrichten. 
Angetkommen. 


New Vork: Votsdam von Rotterdam: Zeeland von 
Antwerben: La Bretagne von Havre; Haberford von 
Sonthampton. 

Philadelphia: Waesland von Liverpool: Cartha⸗ 
genian von Glasgow. 

VPortland, Me.: Cambroman von Liverpool. 

Antwerden: Southwark von New Vorlk. 

Liverpool: Sampania und Georaic von Nein York, 

Glasgow: City of Rome und Mongolian von N:w 


Dorf. 
London: Minncapolis von New Port. 
WUbgegangen. 


New York: Werra nah Neapel u. f. w.; Bulgaria 
nah Sambırg:; Stmatendam nah Rottrdam: Mır: 
anette nah London; Romadic nad Liverpool; Aftoria 
nah Glasaom. 

Am Pizard porbei: Großer Rurfürft, von Brem-n 
nah New York: Fürft Bismord, von Samb:rg ve 
New Vort: St. Youid, don Southampton nah New 

ort; Gtruria, don Liverpool nah Rem York; 

’"Aquitaine, von Hapre nah New York; FFriesiand, 
ten Antwerpen nah New Vortk. 


nn nn — 
— — — — — — — — — — 


Sotalbericht. 


— — — — 


Nach den Ferien. 


Die Gerichtsferien ſind abgelaufen, 
und im Countygebäude herrſchte des⸗ 
halb heute ein ungewöhnlich reges 
Leben und Treiben. Zu Hunderlen 
drängten fi dort Anwälte, Gef» 
zene, Kläger, Angeklagte und Zeugen 
in den Sälen und Gängen. Bon act 
Richtern wurden ebenfo viele Hundert 
Prozeffe aufgerufen und entweder ab« 
geriefen, kurzer Hand erledigt, oder für 
den neuen Termin zur Verhandlung 
anberaumt. E3 war gejtern im Rich- 
terfollegium zwar ‚beantragt worden, 
die Termin » Eröffnung wegen ber 
Trauer um Me$inley bis morgen hin- 
auszufchieben, boch glaubte man in An- 
betracht der Menge von Gejchäften, bi 


| 
| 


die | dom Dienfte 


Stella Cook verlor bei einem 
Unfall ihr £eben. 


Ihr Begleiter, ein reiher gollän: 
der, ebenfalls ertrunten. 


Er hieß Dan der Burg und befand fih auf 
einer Neife um die Welt. 
Harry Thurfton wird nun auf freien Fuß 
geiet werden. 

Die Polizei ift jet überzeugt davon, 
daß der Schiffätohy Harry Thurfton 
feine angebliche Geliebte Stella Coof 
nicht ermordet hat, unter welchem Ver— 
dacht er in Madinac, Mich., in Unter: 
judungshaft genommen morben ift, 
und Ihurfton wird mwahrfcheinlich noch 
beuie in Freiheit gejegt werden. Der 
Yund einer Zeiche ım See hat die ge= 
heimnißoolle Affäre volftändig aufge: 
klärt. Die Leiche, welche geftern Vor- 
mittag am Fuße von Pe Court an’3 
Ufer gejpült wurde, ift diejenige von 
M. &, Ban der Burg, einem reichen 
Holländer aus Rotterdam, und Frant 
Donohue, der Befiter des Boothaufes 
am Fuße der Harrifon Straße, er- 
fannte in dem Zodten mit Bejtimmt- 
heit den Mann, der am legten Dienftag 
Abend ein Boot von ihm miethete und 
in demfelben mit Stella Coof auf den 
See hinausrubderte. Keines von Beiden 
wurde mehr gejehen, bis porgeftern die 
Leiche von Stella Eoof im See gefun- 
den wurde. Die Polizei gerieth auf 
den Verdacht, daß HarryThurfton, der 
dad Mädchen für feine Gattin aus: 
gegeben haben fol, ihr Begleiter 
bei der verhängnißpollen Ruder: 
partie gemejen jei, und da feit- 
gejtelt murde, daß Thurfton mit dem 
Schiff, auf dem er ala Koch angeftellt 
ift, nad) Madinae abgefahren mar, 
fo wurde die dortige ‘Boligeibehörbe er— 
fuht, den Verdäd)tigen bei feiner An- 
funft fejtzunehmen, wa3 auch gefchah. 
Nunmehr ift die Polizei aber überzeugt 
dabon, daß ein Unfall vorliegt,und daß 
Stella Coof und ihr Begleiter dadurch 
zu ihrem Tode famen, daß ihr Boot 
aus irgend einer Urfache umjchlug. 

Nach denAingaben des hiefigen Kon- 
Jul der Niederlande, George Birkhoff 
jr., dem fi Ban der Burg am lebten 
Dienftag vorjtellte, war derfelbe einer 
der herporragendften Kaufleute von 
Holland und bejaß große Kaffee-Plan- 
tagen auf Jap. Er hatte in Gemein- 
Ihaft mit dem Bantier 9. Ban Hobo- 
fen von Rottervam eine Reife um die 
Welt gemaht und mollte geftern mit 
dem Dampfer „Staatendam“ von New 
York aus die Rüdreife nad feiner 
Heimath antreten. Während feines 
Aufenthaltes in Amerifa machte Ban 
der Burg, der an der niederländifchen 
Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft ſtark in— 
tereſſirt war, den Verſuch, die Leiter 
der größten weſtlichen Bahnen für den 


und daß es den New Yorker Finanziers von ihm entworfenen Plan der Grün- 


dung einer Dampferlinie von San 
Francisco nach Batavia, der Haupt— 
ſtadt von Java, zu gewinnen. Da ame— 
rikaniſche Kapitaliſten die Gründung 
einer ſolchen Linie aber ſchon ſelbſt ins 
Auge gefaßk haben, ſo hatte Van der 
Burg mit ſeiner Miſſion kein beſon— 
deres Glüd, 

Unter den Brieffchaften und anderen 
Papieren, melche fih an der Perfon 
des Ertrunfenen fanden, war aud) ein 
Zettel mit der Auffchrift: „Man be- 
nachrichtige Yandberg, Batapia, Yapa, 
und Frl. Claefien, Brüffel. Neely um 
Auffchluß darüber fragen, wo fihyrau 
B.d.8. aufhält.” Aus anderen Brief- 
Ichaften, die fich im, Befi des Zodten 
befanden, jchließt die Polizei, daß 
„Neely” der Name einer Tochter des 
Verftorbenen ift, die fich in einem bon 
Frl. Claefen geleiteten Penfionat in 
Brüffel befindet. Ferner fand die Boli- 
zei unter den Papieren der Todten einen 
Kreditbrief zum Betrage von $4000, 
der im legten Mai in Amfterdam au3- 
geftellt morden mar. Van der Burg 
hatte in Yotohama und verfchiedenen 
anderen Städten indgefammt $1700 
auf diefen Kreditbrief gezogen, zum 
legten Mal am Dienftag voriger Woche 
bet der hiefigen Gontinental National 
Bank. Die Leiche.de3 Verunglüdten be- 
findet fich zur Zeit noch in dem Beitat- 
tungsgefhäft Nr. 22 Adams Gtr. 
Konful Birkhoff wird mittlerweile ver- 
fuchen, fich in telegraphifche Verbin- 
dung mit den Angehörigen bon Ban 
der Burg zu feen. Auf melde Meife 
er die Befanntichaft von Stella Eoot 
machte, hat die Polizei noch nicht feit- 
ftellen fönnen. 

———— 
Gin Gemeinihaden. 


} 
’ 


-—— 


Die Bewohner jener Gegend der 4. 
Ward, melde fich öftlich von Halfieb 
und nahe der 25. Str. befindet, haben 
fich feit längerer Zeit über die fchred- 
lihen Gerüche beflagt, welche der Dün- 
gerfabrif von Adler & Obrendorf, an 
der Ede der Wallace und 25. Str., ent: 
ftrömen, und die ftäbtifehen Behörben 
find fchließlich veranlaßt worden, eine 
Klage gegen die erwähnte Firma ans 
bängig zu machen, um diefelbe zu zwin- 
gen, entweder ihr Gelchäft aufzugeben 
oder Vorkehrungen zur Vermeidung 
de3 erwähnten Uebelftandes zu treffen. 
Nach dem Schulhaufe an 25. Place, 
nahe Halfied Str., hatte die Eitizens’ 
Amprovement Affociation der 4. Ward 
für geftern Nachmittag eine Berfamm- 
Iung’einberufen, in welcher ba3 Bemweis- 
material für den in der nächften Woche 
beginnenden Prozeß geprüft und bie 
Namen der Zeugen entgegengenommen 
wurden. Dr. 3. 3. MeLaughlin führte 
den Vorfit und Robert E. Lee das Pro- 
tofol. Die Aldermen Kent, Litinger, 
Dubad und Hogan waren anmwejend 


und hielten Anfpradhen, in welchen das 


5 1 2* 
ſofortige Ab —— g —* die 


4 


*Die Verhandlung in Sachen des 
spenbirten P — 
nants Joyce, der ſich gegen 


J 
älterer 


olizeileut⸗ ien ſich rechtzeitig aus 


deſſen 
Bruder, vr. Kouis Kıng, mit 
großer Mühe am Leben 
erhalten. 

Dr. Louis King hatte vor Kurzem 
die AUpothete im Gebäude Nr. 313 22. 
Str. fäuflich übernommen. Da jeine 
Praris nod) nicht groß war, richtete der 
junge Arzt fein Sprechzimmer in ben 
hinter der Apothefe befindlichenRäum- 
fichfeiten ein und ließ vor zmei Wochen 
feinen jüngeren, erft jechzehnjährigen 
Bruder Abie aus dem elterlichen Haufe, 
Nr. 46 MWeeger Straße in Rocheiter, 
N. Y., nad Chicago überfiedeln, damit 
er ihm bei der Leitung ber Apothefe 
hilfreich zur Geite ftehe. Gejtern, um 
die Mittagzftunde, wurde Abieg Leiche 
nad dem Beftattungsgefchäft Nr. 2129 
Urcer Ave. gefhafft, und Louis King 
wurde, an Gaspergiftung jchmer er: 
franft, mittel Ambulahz nach dem 
People Hofpital, Nr. 2184 Archer 
Üne., übergeführt. Die beiden Brüder 
waren am Samftag bis zu fpäter 
Abendftunde befchäftigt gemefen. Als- 
dann hatten fie den Apotheterladen ge= 
Ihloffen und auch die nad) dem Hof 
binausführende Thür ihrer Wohnung 
berriegelt. Wahrfcheinlich haben fie 
darauf im Sprechgimmer noch eine 
Weile im Gefpräch verweilen mollen. 
Dort wurden fie von Leuchtgad über- 
mannt, da8 einem Led in der Leitung 
entjtrömte. m Metallverfchluß des 
Gummifchlauches, melcher einen Klei- 
nen Gaßofen mit der Leitunggröhre 
verband, war diejes Led muthmaßlich 
entitanden, ohne baß e3 die Beiden vor- 
ber bemerft hatten. Am anderen Vor— 
mittag verfuchten einige Runden ver- 
geblich, Durch die Frontthüre in dieApo= 
thefe zu gelangen. Sie blieb verfchloj- 
fen. Auh William Donahue, welcher 


mit feinem Wblieferungsmwagen bei der 


Apothefe vorgefahren war, um die am 
Samftag von Wbie Sing beitellte 
Quantität ce Cream in die Apothete 
u bringen, pochte vergeblich. Als er 
— die Hinterthüre zu öffnen 
verſuchte, verſpürte er intenſivenGas— 
geruch, welcher aus der King'ſchen 
Wohnung hervordrang. Er beachrich⸗ 
tigte eiligſt die Polizei der Revierwache 
an der 22. Straße. Beamte derſelben 
ſprengten die Thür. Sie fanden 
Abie King am Boden, in ſitzender Stel- 
lung, das Haupt an den Sitz eines 
Stuhles gelehnt, als Leiche vor; ſein 
älterer Bruder lag, ebenfalls angeklei— 
det, auf dem Operationsſtuhle in ſei— 
nem Sprechzimmer, wie zum Schlafe 
ausgeſtreckt. Man entdeckte noch Le— 
benszeichen in ſeinem Körper, ſtellte 
Wiederbelebungsverſuche an und über— 
führte ihn dach dem People's Hoſpital, 
wo es den ihn behandelnden Aerzten 
gelang, ihn ſo ziemlich außer Gefahr zu 
bringen. Man vermuthet, daß Abie 
King im Begriffe war, nach der Ur— 
ſache des ſtarken Gasgeruches zu for— 
ſchen, als er von dem ausſtrömenden 
Gas übermannt zu Boden ſank und im 
Niedergleiten ſich an dem Stuhlſitz 
feſtzuhalten verſuchte. Die in Rocheſter, 
N. MY., wohnhaften Eltern der Brüder 
wurden geſtern durch die Polizei von 
dem beklagenswerthen Vorfall benach⸗ 


richtigt. 
— — — —— 
GEinbrecher in Auſtin. 
Während der letzten Zeit iſt eine Ein— 


brecherbande in Auftin mieberholt er=. 


folgreih thätig gemejen. Geftern 
Abend Hatten fih Spitbuben in 
bie obere- Etage de Haufe Nr. 
412 NR. Central Mpenue einge: 
fchlichen, während die Bewohner, U. H. 
Budlong nebit Familie, in dem hinter 
dem Gebäude befindlichen Garten meil« 
ten. Ein Sohn bes Herrn YBudlong, 
der fich nach feinem im zweiten Stod> 
merf befindlichen Zimmer begeben molls 
te, bemerkte dort bie fremden Einbring- 
linge und rief um Hilfe. Die Kerle flo- 
ben eilioft durch ein offenes Fenſter, 
das auf die vordere Veranda hinaus: 
rührt, diefe hinabfletternd, auf bie 
Straße Hinaus und liefen davon, bie 
Beute zurüdlaffend, welche fie bereits 
in Bündel gepadt Hatten. — Die Einbre- 
her Bingegen, melde am &amftag 
Abend dem Wohnhaufe von Frau Sa- 
rah Mahynard in Auftin einen unmill- 
fommenen Bejuch abftatteten, maren 
glüclicher gemwejen; fie Hatten Gilber- 
waaren im Wertbe von $50 erbeutet 
und hatten fich unbehelligt mit der Beu- 
te in Sicherheit bringen fünnen, ehe 
bon ber bon einem Befuch heimfehren- 
den Frau Maynard der Diebftahl ent» 


‘dedit wurde. 


— —— — — 
Zerſpreugt. 


Durch das am Abend des 17. Aug. 
auf der Eiſenbahn-Kreuzung an der 
47. Str. geſchehene Unglück iſt die Fa⸗ 
milie Holton, welche bis dahin aus elf 
Köpfen beftanden hatte, völlig zer- 
fprengt worden. Frau Holton fam bei 
dem Zufammenftoß zwiſchen demStra⸗ 
Benbahnmwagen und einem Eilzuge ber 
Benniylvania-Bahn um’3 Leben. Bon 
ihren neun Kindern ift feither das 
jüngfte, ein neun Monate alt gemwejener 
Säugling, wegen Mangels an Pflege 

eitorben. Der Baier, Patric Holton, 
ift außer Stande, für die acht anderen 
Kinder zu forgen, und diefe find des- 


halb heute im Yugendgericht für „ab 


hängig“ ertlärt worden. Die vier Mäd- 
chen werben in die Chicagoer nduftrie= 
Schule geigidt werden, die vier Ana- 
ben, biö auf einen vierjährigen, den 
vorläufig noch eine mitleidige Nachba- 
rin in Pflege behält, in das St. Vin- 
cent⸗Waiſenhaus. 


* In den Kellerräumlichleiten des 
zweiftödigen Haufes Nr. 77 59. Stı., 
in welchem Frank Lindquift eine Wirth- 
f&haft betreibt und auch mit feiner Fa- 
milie wohnt, brad) heute, vor Tages» 
anbrud, ein Feuer aus, $2500 
Schaden am Gebäude und deffen Ein- 
richtung verurſachte. Lindquiſt und 
alle Muͤglieder ſeiner Familie vermoch⸗ 
der zweiten Eta⸗ 
auf bie Straße herab zu retten. Die 


‚Die Grand Zury. 
Richter Smith nimmt diefelbe für den Sep» 
tember: Termin in Eid und Pflicht. 

Ym Kriminalgericht wurde heute bie 
Grand Jury für den September=Ter- 
min zufammengeftellt und von Richter 
Smith in Eid und Pflicht genommen. 
Der Richter ernannte zum Obmann 
derfelben Herrn Yon Morton, be= 
fannt ald® Drganifator des Salz: 
truft. Staatdanwalt Deneen er 
Härte fich jehr befriedigt über die Aus- 
wahl. In feiner Inſtruktion an die Ge- 
fchrworenen machte der Richter diefelben 
in der vorgefchtiebenen Weile darauf 
aufmerfjam, daß fie fich zu erfundigen 
hätten, ob etwa irgendwelhe Wintel- 
börfen im Betrieb jeien. erner 
theilte er mit, daß der Staatsanwalt 
den Herren wahrfjcheinlich verjchiedenes 
Material vorzulegen haben würde in 
Bezug auf Krummbeiten und Durch— 
ftechereien, die in der Geheimpolizei 
borgefommen fein follen. Zum Schluß 
fam der Richter aud) auf die Ermor- 
bung des Präſidenten MeKinley und 
die hier als verdächtig in Haft genom— 
menen Anarchiſten zu ſprechen. Er 
forderte die Mitglieder der GrandJury 
auf, gegebenenfalls genau zu prüfen, 
ob Grund dazu vorhanden ſei, die Ge— 
fangenen oder ſonſt irgend welche Per- 
ſonen der Verſchwörung anzuklagen. 

Außer Herrn Morton, der Nr. 13 
Groveland Place wohnt, gehören der 
Grand Jury die nachgenannten Bürger 
als Mitglieder an: Jacob Y. Abt, 4921 
MWafbington Park Place; John Dahl, 
835 N. Dakley Ape.; Charle® Salz, 
569 Blue Jsland Une; Edward 3. 
Duinlan, Evanfton; Elijah T. Harris, 
604 Wafhington Boulevard; Geo. W. 
Gould, Riverfide; Fred. H. Tillfon, 
5907 PBrairie Ape.; Robert Airey, Blue 
-%8land; Charles %. Mortimer, 1271 
MWafhington Boulevard; William F. 
Rapelje, 280 Osgood Str.; Anthony 
3. Delfoffe, 854 N. Dakley Ape.; Aug. 
Fasfing, 3012 Archer Ave; Claus 
Bonder Heide, 457 Belden Ave; Wm. 
T. Hill, 245 Ohio Str.; Auftin J. 
Eroß, 884 Bafil Une; John U. Dus 
fraine, 697 Wells Str.; Eugene 9. 


burn, 422 Huron Str.; Wm. H.Hairn, . 


244 Ohio Str.; Graeme Stewart, 181 
Lincoln Bart Place; Otto H. Sidel, 
907 Perry Une.; Oscar Barter, 7223 
Ellis Xpe.; Frant D. Taylor, 702 
Sunnpjide Une. 


Opfer von Wegelagerern. 


Ein Abenteuer, das er jobald nicht 
wieder vergefien dürfte und das ihm 
beinahe das Leben gefojtet hätte, batte 
geftern, zu früher Morgenftunde, ber 
Wirth Bert Hough mit drei Wegelage- 
tern zu beftehen. Hough hatte feine 
Wirthichaft, die fich im Haufe Nr. 167 
MWabafh Avenue befindet, um 2 Uhr 
Morgens gejchloffeen und jchlug den 
Meg nad dem Palmer Houfe ein, bon 
io aus er fich mittel3 Drofchfe nach fei= 
ner Wohnung begeben mollte. Un 
Monroe Str. und Wabafh Aven..e ver= 
traten ihm drei Kerle den Weg. Trob- 
dem fich Hough einer großen Meber- 
macht gegenüber fah, verlor er weder die 
Geiflesgegenmwart, noch den Muth, und 
ehe die Strauchdiebe es fich verjahen, 
faß einem von ihnen ein Fauftfchlag im 
Geficht, der ihn wie einen Sad zu Bo= 
den ftredte.. Dann fchlug Hough dem 
zweiten der Gauner den fchon erhobenen 
Revolver aus der Hand und padte den 
Kerl um den Leib, während er um Hilfe 
tief.” Der dritte Bufchklepper drückte 
Hough aber fehon nach dem erjten Schrei 
bon Hinten die Kehle zu, mas jedoch den 
Ueberfallenen nicht daran hHinderte, 
ih aus Leibesträften zu mehren. 
€E3 gelang ihm aud, fi von den ihn 
umfglingenden Armen freizumadhen, 
und mit einem Sprunge warf er fich 
auf den bewaffneten Räuber, obmohl 
derfelbe ihn zu erfchießen drohte, im 
Falle er fich rühre. Faft gleichzeitig 
frachte auch jchon ein Schuß aus dem 
Revolver und die Kugel durchfchlug 
Hougbs Hut. Der Schuß lodte mehrere 
der Drojchenkutfeher herbei, und al3 die 
Räuber fahen, daß ihr Opfer Beiftand 
erhalten werde, ließen fie von ihm ab 
und wandten fi zur Flucht, die fie auch 
glüdlich bemerkitelligten.. Auf Grund 
der Beichreibung, die Hough der Poli: 
zei von den Kerlen gab, fchließt dielelbe, 
daß der freche Raubanfall von drei be= 


fannten Mitgliedern der „Levee”-Bans | 
Hätten fie ihren ' A 
| der Republif zu fein. Die revolution 3 


de verübt morben ift. 
Zmed erreicht, fo wäre ihnen eine Sum- 
me bon $800 ald Beute in die Yyände 
gefallen, welche Hough in einer Brief- 
tafche bei fich trug. 

Un Madifon und Desplaines Str. 
wurde gejtern, zu früher Morgenftunde, 
der 42 Yahre alte Charlesflane, wohn: 
haft Nr. 195 MWafhington Boulevard 
und feines Zeichens ein Gelbgießer, von 
bier Wegelagerern überfallen, ſchwer 
mißhandelt und um feine Baarfchaft 
im Betrage von $2.75 beraubt. in 
Bolizift der Desplaines Str.- Revier- 
made fand Kane kurz nad dem 





ı ala 





David Geary gibt angeblich zu, in,dinem 
Anfalle von wahnfinniger 
James $or niedergefiodhen 

zu haben. 

Kapitän Wheeler hatte Heute gi 
mittag mit dem, am Sa 
unter dem Verdacht der Er 
des James Tor verhafteten Dapib 
Geary eine lange, ernfte Unterrebung. 
Nah Schluß derfelben ließ der Poli 
zeifapitän den Verhörten das Proio- 


toll der zmwifchen den Beiden gef 3 
Verhandlung unterzeichnen. elbe = 
enthält, wie von Beamten der Mar- 


mel Str. - Station behauptet wie), \ 


ein volles Seftändnik des Angeklagten. ° 


Die ebenfall3 dort eingetäfigte Fran 
Gearh hingegen fol noch immer bei 
ihrer Ausfage beharren, daß Yad. For 
die zu ihrerWohnung im zmeitenStod- 
merf des Gebäudes No. 166 Forquer 
Str. führende Treppe binabgeftoßen 
wurde u. dadurch muthmaßlich zu. fei- 
nem Tode fam. %or hatte angeblich 
bi vor Kurzem der Frau Geary mehr 
Aufmerkfamteit geichentt, al® dem 
Gatten lieb war. Deßhalb war es zwi⸗ 
ſchen den Beiden häufig zu lebhaften 
Auseinanderſetzungen gelommen. Am 
26. Auguſt hatte Geary gegen Fox ei⸗ 
nen Haftbefehl wegen Bedrohung er⸗ 
wirkt. Fox entzog ſich dadurch der 
Vollſtreckung des Haftbefehles, daß er 
ſich heimlich nach Long Lake, IIl. be⸗ 
gab. Am letzten Samſtag war er von 
dort nach Chicago zurückgekehrt. Gegen 
6 Uhr Abends ſtellte er ſich an der hin⸗ 
teren Eingangsthüre der Gearhyſchen 
Wohnung ein und begehrte Zulaß. 
Frau Geary öffnete. Sie bat den 
Zudringlichen, ſich eiligſt von dannen 
zu begeben und nie mehr ihren häus— 
lichen Frieden zu ftören. Schimpfimerte 
und Drohungen gab ihr der Abgewie- 
jene zur Antwort. Da ergriff David 
Geary angeblich ein zufällig auf bem 
Küchentifch liegendes Meffer und ftieh 
e3 über die Schulter feiner Yrau Bin 
weg dem Bedränger zunädft in bem 
Hals und brachte ihm, al3 jener fich 
aladann zum Gehen wandte, noch ein 
Stihmunde im Naden bei. Der Ber 
leßte hätte fich eiligft von bannen bege= 
ben und jei bei feiner Flucht bieXeeppe 
binabgeftürzt, behauptet Geary. og 
mar fpäter im Hofe de Geary’fchen 
Mohnhaufes von der Polizei aldLeiche 
aufgefunden morden. Gearh hatte mit 
dem fcharfen Meffer die Halsſchlag- 
aber de3 Ruheſtörers getroffen. Wie 
vermuthet wird, iſt Foxr dieſer Wunde 
durch Verblutung erlegen. 

Geary hat dem Kapitän Wheeler fer—⸗ 
ner eingeſtanden, daß er das Meſſer, 
mit welchem er Fox die tödtlichen Ver—⸗ 
letzungen beibrachte, nach verübter That 
im Hofe der Wohnung einſcharrte; er 
bezeichnete genau die Stelle, wo ſich 
dasfelbe noch befinden müffe. Detef« 
tive® fanden heute Nachmittag bie 
Waffe in der That dort vor. Wie 
Seary jpäter behauptete, hatte For am 
Samftag Nachmittag mährend feiner 
Abmefenheit fich zu Frau Geary in bie 
Wohnung gefchlichen und mit feinen 
Frau eine längere Unterredung gehabt. 
hm fei &&,.von Anderen binterbracht 
morben, he fein Zodfeind mieber im. 
feiner Wohnung gemweilt habe; ala Fox 
bald darauf wiederum Einlaß begehrte, 
babe er ihn niedergeftochen. 

— e e— —— 
Als Umſtürzler verdächtigt. 


Der Faßbinder John Dudacek, 
wohnhaft an der Ecke von 18. Straße 
und Allport Ave., iſt dem in der Sta—⸗ 
tion an, der Canalport Abenue 
fommandirenden Polizei: = Leutnant ° 
ein gefährlider Umftürzlee 
denunzirt und deshalb von die— 
fem pflichteifrigen Beamten heute im 
Haft genommen worden als ein möga ° 
licher Mitfchuldiger de Morbfanatis 
ters Ezolgosz. Außer einigen Scrife > 
ten revolutionären Inhalts, die man 
in der Wohnung des Berhafteten ges 
funden hat, liegt gegen diefen Nichts 
bor, maß einen foldhen VBerdadht bes 
ftätigen fünnte, doch hält man’3 für 7 
zeitgemäß Und angebracht, ven Mann 
nichtadeftomweniger bis auf Weiteres in 7 
Verwahrung zu behalten. 

Dudacek jelber erklärt, daß-er bis 
zum Jahre 1894 hin allerdings im 
anarchiſtiſchen Fahrwaſſer gefegelt, 


dann aber zur Einſicht gelangt ſei, daß RR 
diefer Kurs ein falfcher war. Er habe 


fi feither bemüht, ein guter Bürger 


ren Schriften hätte er gewifjermaßen 3 
als Andenten aufgehoben. : 
Später. — Polizeifapitän Whees 
ler hat die Srreilaffung des Gefangenen 
angeordnet. 
nr * 
Dr. Sahlin, der wegen ſeiner Be⸗ 
ziehungen zu Emma Goldmann hier 


in Haft genommene Buffaloer Arzt 


und Apotheker, befindet ſich noch in 


Polizeigewahrſam; auch er iſt bis jezt 
roch immer feinem Polizeirichter vorg⸗ 
| führt worden. Er erklärt, daß er mil 


| Ueberfall noch) halb bewußtlos auf dem anardhiftifchen Beftrebungen nie eiması 4 


Seitenmweg liegend, und veranlaßte feine 
| Ueberführung nad) dem County-Hofpi- 
| tal. Nach feiner Angabe betrat er, auf 
| dem Heimmeg begriffen, eine in ber 

Nähe des Ihatortes belegene Wirth 

Ichaft, in welcher vier Männer vor dem 
| Schanttifch ftanden. Kane traftirte fie 
und verließ dann die Wirthichaft, um 
den Heimweg fortzufegen. Die vier 
Kerle waren ihm auf dem Fuße ge 
folgt und bettelten ihfi auf der Straße 
an. Al Kane fich weigerte, ihnen Geld 

u geben, fielen fie über ihn her und 
Ütugen ihren früheren Gaftgeber zu 

Boden. Kane- mwiberfegte fih nad 
_ Rräften, gab aber jede Gegenmwehr auf, 

nachdem einer feiner Angreifer ihm ei- 

nen Mefferftich in das rechte Bein, dicht 
unterhalb de Knies, verſetzt hatte. 

Im Handumdrehen baften ihm bie 

Gauner dann bie Tafjchen geleert und 

verſchwanden in der nächſten Gaſſe. 

Auf Grund der von Kane gelieferten 

BVerfonalbefchreibung verhaftete die Po- 

fizet fpäter einen gewiflen Edward D’- 

Brien unter dem Verbacht, einer der 
‚Kerle gewejen zu fein. 


— 


| zu thun gehabt hätte, und daß feine 


Beziehungen zu feiner Lanbömännin ‘7 

Goldmann rein perfönlicher Art feien, * 
WBab der Diamant : 

unter den Godelfteinen, ift Anatafis unter den Mieze 

neien: daB merthuollfte Keilmittel für bie fi 

haften, jede Lebensfreude bergällenden — o⸗ 

den. Die anderen Mittel dieſer Art helfen 

überhaupt, nur vorübergehend; WUnafefis 

wird im Form ven meinen Stuhlzäpfhen am 

des Leidens in den Köcher eingeführt, bringt 

die entzändeten oder biutenden Üdertnoten in 

Brührung mit der wirkſamſten Arznei und fi 

jofert die hrennenden Schmerzen um 


eilung zu erzielen. Zu. haben in allen Ups 
dran frei zugefandt Bor P. Neustaedter & Co. 


x 2416, New York. 


—1+9-.77 
Bis nähiten Montag. c 
Vor Richter Kohlfaat im Bundes 


diffrittsgericht hätte heute dieVerhanb- 

lung darüber ftattfinden follen, ob ber 

gegen die Mitglieder der — 

Union und befonbers gegen die 

ben Angeftellten der Allis Chal 

erlaſſene Einhalisbefehl wieder 

hoben werben oder auf die Dauer 

Kraft bleiben fol. Die Vertreter der 

beiden Parteien jchienen’3 mit der Vers 

handlung nicht eilig zu haben, 

halb ver Richter biefelbe bis qum 
onfag verjho. Die Gerichtäfig 
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Der nenne Bräfident. 


Peinlich ift die Lage eines PBize- 
präfibenten, ber durch das vorzeitige 
Ende eines Präfidenten an befien 
Stelle gelangt. Denn obwohl er vom 
Bolte ausprüdlich für diefen Fall ges 
wählt und fozufagen in Bereitjchaft ge= 
halten worden ift, hat er doch ftets 
gegen das Gefühl anzufämpfen, daß 
ihm das höchſte Amt der Republit nur 
durch einen böfen Zufall zutheil gemor- 
den ift. Die urfprüngliche Beftimmung 
ber Berfaffung, va zum Vizepräfiden- 
ten. Derjenige ernannt werben folle, ber 
Die zweithöchfte Stimmenzahl im Elef- 
toralfollegium erhalten habe, ift zum 
Glüd nicht Tange in Geltung gemwejen. 
Beitände fie noch, jo würde unter den 
jegigen Parteiverhältniffen einem repu= 
blitanifchen Bräfidenten jtets ein demo 
fratifcher Wizepräfident zur Seite ge: 
ftelt werben, und umgefehrt einem de— 
mofratifchen Präfidenten ein repuplifa- 
nifcher Vizepräfident. Dann würde 
dem Ableben des erften Beamten aud 
ein volftändiger Regierungsmwechfel fol 
gen, bem da8 Land nur mit Bejorgniß 
entgegenjehen fünnte. ebt bleibt bis 
zur nächſten Präſidentenwahl wenig— 
ftens diefelbe Partei am Ruder, und 
Herr Roofevelt hat bereits feierlich an= 
gekündigt, daß er auch der Politit jei- 
nes Vorgängers in allen Stüden treu 
bleiben wird. 

Diefes Verfprechen wird er um fo 
eher Halten können, als die Politik Me— 
Kinleys im Großen und Ganzen bie 
Bolitit desjenigen Flügels der republi- 
faniichen Partei gemwejen ijt, dem 
Roofevelt aus eigener Neigung und 
Yeberzeugung angehört. Kriegsjefretär 
Root, der im Kabinette des verftorbenen 
Bräfidenten den größten Einfluß aus- 
geübt hat, fteht auch dem neuen Präji- 
benten jehr nahe. &3& ifl jogar nicht 
unmwahrfceinlic, daß .er zum Staats⸗ 
fefretär gemacht werden wird. Auf alle 
Fälle wird Herr Roofeveli an dem 
Root’schen Plane zur Behandlung der 
Kolonien feine Aenderung bornehmen. 
Desgleichen ift es ficher, daß er für 
einen interozeanifchen Kanal eintreten 
wird, der auf Koften der Ver. Staaten 
bergeftellt werden und unter ihrer aus= 
ſchließlichen Herrſchaft ſtehen ſoll. Un— 
bekannt iſt ſeine Stellung zu der 
Hanna = Bayne’fhen Vorlage, dur 
melde ben amerifanifchen Schiffs— 
bauern eine Bundesunterfläßung im 
Betrage von $9,000,000 gewährt iwer- 
den jol. Da jedoch auch Präjident 
MeRinley in feiner lebten öffentlichen 
Rede fich über diefe Angelegenheit nicht 
beitimmt ausgejprocdhen, jondern nur 
erklärt hat, daß es wünjchenswerth jei, 
die amerifanifche Hochleeflotte aufzu= 
bauen, jo dürfte Herr Roofevelt. die 
Entiheidung dem Konarefie überlaffen. 
Dagegen dürfte er den Wunjch jeines 
Vorgängers, Durch Handelsverträge un= 
feren Ausfusrhandel zu heben und bie 
flarre Schußzollpolitif durch „Rezipro= 
zität” zu mildern, als ein Vermächtniß 
anfehen, mit dejlen Ausführung er 
perjönlich betraut if. Darauf deutet 
feine Intündigung Hin, daß es fein 
Beitreben fein werde, „die Politik des 
Präſidenten MeKinley für den Frie- 
ben, die Gebeihlichkeit und die Ehre un- 
jeres geliebten Vaterlandes volljtändig 
unberändert (absolutely unbroken) 
fortzuſetzen.“ Vorausſichtlich wird alſo 
auch unter ſeiner Adminiſtration ein 
ſtarken Druck auf diejenigen repu— 
blikaniſchen Senatoren ausgeübt wer— 
den, die ſich aus rein örtlichen 
Gründen der Beftätigung der Han— 
delsverträge, bisher widerſetzt ha— 
ben. Als Sohn desjenigen Staates, 
deſſen Haupthafen faſt den ganzen 
Handel mit Europa vermittelt, iſt Prä— 
ſident Rooſebelt den Beſtrebungen zur 
Milderung des Dingleytarifes ſchon 
von Haufe aus geneigt. Er hat nicht 
erfi Die inneren Kämpfe und Wanblun: 
gen durdzumaden, aus denen der ehe: 
mmalige Hochzollapoſtel MeKinley als 
bebsbingungsweiſer Freihändler herbor— 
egangen iſt. Ferner iſt es gewiß nicht 


ohne Bebeutung, daß unmiltelbar vor 


dem Attentate Herr Rooſevelt als der 
nächſie republikaniſche Präſidentſchafts— 
 Fandidat gerade in denjenigen Siaaten 

ausgerufen wurde, die auf eine Tarif: 
ee eform dringen. Ueber die Abfichten 
feines Vorgängers wird der neue Prä- 


= fibent mohl nicht hinausgehen, aber 
"= Boper feine ganze Thatkraft aufbieten 


Mind, um mwenigitend dad MeSinley'- 
Hanbelöprogramm zur 
Br zu bringen, ift nicht zu bezmei- 
n. 
Wäre Theodor Noofevelt 
Vollswahl auf feinen hohen Bolten 
t worden, fo fönnte men 
| Grund feiner ganzen: po= 
n Laufbahn bon ihm eine 
Durgreifende Sioildienftreform er: 
rien. linter den obmwaltenden Um- 
hben mag er inbeflen zögern, den 


natoren und Abgeordneten feiner. 


jetei die Verfügung über die Nem- 
iwieber ftreitig zu machen und auf 

Binildienftverordnungen des Prä- 
mien Cleveland zurüdzugreifen. Er 
iebe jofort in Zwiftigfeiten mit den 
ublitanifhen Führern gerathen und 


Jr orgänger mühfam auf: 
en Einigkeit innerhalb u 


ittei zerftören, wenn er bad „Mer- 


R. t8108 
rüdfich Bus, 


Aus: . 


durch | 


mu u 


— — — — — 


| Suße eines Anderen ausfüll 


darauf befehränten foll, in ven 


ftapfen biefes Anderen weiter zu man- 
bein. Also wird nun einmal 
ein Präfibent nicht angefehen, ber ei- 
nes anderen: Manned? „Amtszeit zu 
— In Toliger ir am en 

arf ein fo äſident ſich mit fei- 
ner, Battei' übermwerfen. 

Als VBolfsredner und GSchriftiteller 
bat Herr Roofevelt ourch feine Schnei⸗ 
digkeit haufig Widerfprucdh und fogar 
Hohn erweckt. Auf der anderen Seite 
hat er aber ald Beamter nit nur 
große Pflichttreue, fordern aud) Mäßi- 
gung bemwiefen. Io feiner Abfon- 
berlichfeiten bringt ihm deshalb Das 
amerilanifche Volt Vertrauen entgegen, 
und es liegt fein Grund zu der An— 
nahme vor, daß er dasfelbe nicht recht- 
fertigen wird. 


Die wirtbihaftlidde Lage. 


| Starb ein Menfch, an dem und bef> 
fen Angehörigen wir freundliches In— 
tereffe nehmen, fo gilt unfere erfte 
Ytage vielleicht dem Beerdigungstage, 
damit wir dem Berftorbenen die lebte 
Ehre erweifen fünnen, die zweite Frage 
wird aber ganz ficher lauten: in welcher 
Lage ließ er feine Angehörigen zurüd? 
Sind ihre Verbältnifje derart, daß fie 
weiterhin leben fünnen, wie bißher, 
oder ijt ihre mirthichaftliche Lage To, 
| daß das Ableben des Familienober- 
! hauptes auch in ihrem äußeren Leben 
| eine ftarfe Störung berurfadt; ift der 
Zod au in wirthihaftlicher Hinficht 
ein harter Schlag für fie? Gelbft die 
Gedanten der nächjten Hinterbliebenen 
werben fich, zumeift noch ehe die fterb- 
(iche Hülle in die Grube gefentt ift, mit 
ihrer wirthichaftlichen Lage beichäfti- 
gen. MUeberzart befaitete Gemüther 
mögen darin fo etwas wie Gefühlstoh- 
beit oder doch einen Mangel an feinem 
Gefühl erfennen, aber ein folcher Vor 
mwurf wäre nicht bereditigt. Die Leben- 
den handeln nur natürlich und begehen 
feinen Raub an dem Zodten, wenn fie 
fich fo bald jchon mit der Frage beichäf: 
tigen, mie ihre eigene mwirthichaftliche 
Lage durch den Tod beeinflußt werben 
wird. Die Materie ilt fehließlich die 
Grundlage allen Lebens. Die materiel- 
len Fragen fordern laut und gebiete- 
riih Löfung. Die Todten find ge: 
duldig — die flillen Stunden mehmü= 
töigen Gedenfens in fpäteren Jahren 
find ihnen ein ebenfo guter, ja bejjerer 
Tribut, alS der ungezügelte, faljungs- 
Iofe Schmerz. Die Nation fteht heute 
om Garge ihres bisherigen Ober— 
| hauptes und vor der Frage, mas wird 
j num werden? 
| Heute tor aht Tagen wurde in einer 
| Beiprechung der Qage an diefer Stelle 
ausqeführt, daß, jelbft menn da& 
Schlimmfte — der Tod des Präfiden- 
| ten MeRinlen — eintreten follte, eine 
ernfiliche wirthfchaftliche Störung doch 
nicht zu erwarten jein würde. Diefer 
Ichlimmfte Fol tt eingetreten, aber e$& 
hat fich nichts gezergt, mas jene Anficht 
bätte erichüttern fönnen. Im Gegen- 
iheil, was feither geihah, Tann die 
! Zuverficht nur ftärten. Denn e& ift 
immer wahrfcheinlicher geworden, daß 
die Ermordung de PBräfidenten, ver 
man ja von Anfang an nicht die ge> 
tingfte politifche Sedeutung beileger 
fonnte, von einem einzigen hirnberrüd- 
ten Menfchen geplant wurde, und ber 
neue Brärident hat bei feinen: Amts- 
antritt ausdrüdlich erflärt, daß er die 
Bolitit He3 verflorbenen Präfidenten 
| unverbrüchli meiter führen tmerbe. 
| Das wird ou den angftlichflien Fi- 
nanze und Gefchäftsleuten volle Be- 
rubigung geben. 3 mag jein, daß 
einige geplante arößere Gründungen 
einen Yufichub erleiden und der Aftien- 
markt, insbefondere in inbuftriellen 
Papieren, eine Zeit lang eimas gerin- 
gere Lebhaftigkert, ja Flauheit, zeigen 
; wird, aber das würbe menig zu bedeu- 
ten haben, und das Aligemeingefchäft 
| würde darunfer faum leiden. Und 
menn vom Tode des Bräfidenten Mec- 
| Kinlen, bezw. dem Vräftdentenmechiel, 
| feine gejchäftlichen Störungen zu er- 
| warten find, dann find bie Geſchäfts— 
| ausfichten befriedigend. 
| * 
| Tach dem amtlichen Ausmeis des fla- 
tiftifchen Amtes in Wafhington über- 


” = 


traf das Inlandgefhäft des Landes 
auch im Monat Juli 1901 an Volumen 
das Gefchäft im jelben Monat des Vor: 
ihres. Die Zufuhr an lebenden 
| Schlachtoieh war in den erften ſieben 
| Monaten des laufenden Jahres (in den 
| fünf größten weltlichen Marktpläßen) 
| cagoer FFleifchverfandt übertraf in der- 
felben Zeit des Vorjahres. Der Ehi- 
cagoer Fleiſchverſandt übertaf in der— 
ſelben Zeit den vorjährigen um rund 
22,000,000 Pfund und die Zufuhr war 
ı um 14,000,000 Bfund größer. St. 
Louis hat einen Mebrserjandt von 4,- 
000,000 Pfund aufzumeifen; Gincin- 
nati gar einen jolchen von 33,500,000 
Pfund — Zahlen, die auf eine bedeu- 
| tend gefteigerte Verbrauchsfähigkeit des 
| Landes [ließen lafien. Für eine folche 
| Spricht auch der größere Güterverfeh: 
' auf den Eifenbahnen, der angebeutet 
mird durch die größere Anzahl der „oe 
bandhabten” Fradtmagen — 4,585,440 
in bem zweiten Viertel des Jahres 


1901, gegen 4,213,931 Wagen im fel-. 


ben Viertel des Vorjahres. Die Schif- 
fahrt auf den großen Seen zeigt im 
| Verfandt von Mehl, Kohle, Metall, Erz, 
Bauholz und verfchiedentlihem Kauf: 
mannsgut gegenüber dem MVorjahre 
eine bedeutende Zunahme, nur ber Ver: 
fandt bon Getreide ift geringer gewor- 
den — bauptfächlich infolge der jchlech- 
ten Maisernte. Der Koblenverbrauch 
war im ganzen Lande größer ala im 
Vorjahre, die neue Baummolle findet 
Tchnelle Aufnahme in den Märkten und 
zu beftiebigenden Preifen und — der 
große Stahlftreit ift nun endlich been- 
bigt.. Kurz, die wirthichaftfiche Rage ift 
befriedigend, das Inla häft iſt 
und am wirthſchaftlichen 
— 
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Auch beim diesjährigen Anfange bed 
neuen Schuljahres u. fi) in allen 
Zheilen unjere8 Landes, in ben großen, 
mie * “ — ee — 
gezeigt, chulen, den 
—— und —S — eine un⸗ 
verhältnißmäßig große Anzahl weib⸗ 
licher Studenten zuſtrömtie, eine Er—⸗ 
ſcheinung, welche ſeit längeren Jahren 
beobachtet wird und fortgeſetzt zu aller⸗ 
hand Betrachtungen Anlaß giebt; fcheint 
es doch, als ob das fchöne Seichledht in 
Bezug auf „höhere“ Bildung die Män- 
neriwelt aus dem Gattel zu heben droht. 
Bor Kurzem erft veröffentlichte Prof. 
Hugo Münſterberg von der Harvard 
Univerſity in der Zeitſchrift „The In— 
ternational Monthly“ eine Studie, in 
welcher er darzulegen ſuchte, daß in der 
That für das Volk der Ver. Staaten 
die Gefahr der „Verweiblichung“ be— 
ſtehe, und zwar als direkte Folge des 
immer ſtärker werdenden Zudranges 
der Frauenwelt zu den „gelehrten“ Be⸗ 
rufen. Er behauptet, es werde dadurch 
das Familienleben geſchädigt und die 
nationale Ziviliſation in ungünſtiger 
Weiſe beeinflußt. Was den erſteren 
Punkt betrifft, ſo legt der Herr Pro⸗ 
feſſor dar, daß es unmöglich gut thun 
könne, wenn die Frau ihrem Gatten an 
Wiſſen überlegen ſei, da ſie denſelben 
alsdann nicht ſo reſpektire, wie es dem 
Weibe zukomme. Die Ehe würde dem— 
zufolge eine unglückliche werden oder 
aber die Frau das abſolute Regiment 
führen, was auf die Kinder bon uns 
günftigem Einfluffe fei, da Ddiefelben 
dadurd der Autorität des Mannes 
entzogen würden. 

Ungleich bebeutungspvoller ift aber 
nah Prof. Münfterbergs Anficht die 
nationale Seite der Frage. Er führt 
aus, daß auf Grund ihrer Schulbil- 
dung die Frauen mehr und mehr bie 
Führerſchaft im geiftigen Leben an fich 
reißen. Bon den Zuhbörerfchaften in den 
Theatern, den Kirchen, in öffentlichen 
Borlefungen u.f.m., von den Bejuchern 
ber Runfigallerien feien 85 Prozent 
weiblichen Gefchlechtes. Als Lehrer an 
den Volksſchulen wirken in übermäl- 
tigender Mehrheit Frauen, und ſchon 
wenden ſich ſolche in immer wachſender 
Zahl dem ärztlichen und dem juriſti— 
ſchen Studium zu. ‚Wie will das 
enden?“ fragt bange der Profeſſor; 
„müſſen wir nicht erwarten, daß im 
Laufe der nächſten Jahrzehnte in allen 
gelehrten Berufen die Frauen über— 
wiegen, wie ſie bereits auf pädagogi⸗ 
ſchem Gebiete dominiren? Unſere Zi— 
viliſation aber würde durch 
eine derartige „Verweiblichung“ der 
akademiſchen Berufe nach Anſicht des 
Profeſſors ſchwer geſchädigt werden, da 
„die Geſetze der Natur ſtärker ſind als 
die Theorien der Frauenrechtler“, und 
nach dem Naturgeſetze ſeien Männer 
und Weiber geiſtig nicht gleicher Art. 
Dem Manne gebühre nun einmal die 
Oberherrſchaft. Damit er dieſelbe be— 
haupten könne, verlangt nun aber Prof. 
Münſterberg nicht etwa, daß die geiſti— 
ge Ausbildung der Frauen beſchränkt, 
ſondern daß diejenige unſerer Männer⸗ 
welt mehr, als es zur Zeit geſchieht, ge— 
fördert werde. Dazu aber ſei es vor 
allem nöthig, den wiſſenſchaftlichen Be— 
ruf ſo lockend zu machen, daß nicht die 
beſten Köpfe ſich dem Geſchäfte oder der 
Politik widmen, ſtatt abſtrakten Stu— 
dien, die ſich nicht bezahlen, oder aber 
ihre auf wiſſenſchaftlichen Gebieten er— 
worbenen Kenntniſſe lediglich zu Ge— 
ſchäftszwecken ausnutzen. 

Es läßt ſich denken, daß Prof. Mün— 
ſterberg's Darlegungem in den verſchie⸗ 
denſten Kreiſen auf heftigen Wider— 
Ipruch ftießen. Die „echt”-ameritanifche 
Preſſe fertigt ihn mit der Bemerkung 
ab, er möge fich mit feinen „beutfchen“ 
deen begraben laflen, denn die ameri: 
fanifche Kultur fei erwiefenermaßen die 
Höcite der Welt und nicht zum menig- 
ften in folge der Gleichberechtigung der 
Gejhlehter; das Frauenftudium fei 
„gut genug für und“ u. f. w. Andere 
Kritifer geber zwar zu, daß die Weiber 
jich auf Gebieten breit zu maden an- 
fingen, die eigentlich den Männern zu- 
fämen, erachten aber die Gefahr, daß 
unfer Volf vermweiblichen fünne, nicht 
für groß. Gie halten fih an Schopen- 
bauer, welcher befanntlich den Frauen 
jede jelbitichöpferiiche Begabung ab- 
fprah und ihre Emanzipationsbeftre- 
bungen auf Kofetterie und Aefferei zu— 
rüdführte. Ihatjähhlich haben ja auch 
die Frauen auf dem Gebiete der Muſik, 
der Poefte, der bildenden Stünfte, Die 


ihnen von jeher zugänglich waren, ſo 
aut wie nicht3 geleiftet. Selbft die Ver- 
beflerungen im Haud- und Küchenwe— 
fen, in der Schneiberfunft u. j. m., mur- 
den von Männern erdadht, mie denn 
überhaupt, wenn man gerecht fein will, 
die Männer im öffentlichen und miffen- 
TchaftlichenXeben Heute noch maßgebend 
find. Daß e3 vielen ameritanifchen 
Männern, die unter ausfchließlich weib- 
lichem Einfluſſe heranwuchſen, ſchwer 
werden mag, ſich zur erfolgreichen Er—⸗ 
füllung der Pflichten, welche das rauhe 
Leben an ſie ſtellt, hindurchzuringen. 
dürfte indeſſen nicht zu beſtreiten ſein. 
Die Zahl der Gegner der vorwiegend 
weiblichen Lehrerſchaft in unſeren Schu⸗ 
len iſt denn auch beſtändig im Wachſen, 
wenn auch bislang faſt alle Vorſchläge, 
darin Wandel zu ſchaffen, an der leidi⸗ 
gen Geldfrage ſcheiterten. So lange die 
Lehrer nicht beſſer bezahlt werden, als 
es bislang durchweg der Fall iſt, dürf⸗ 
ten ſich nur wenig Männer dieſem Be⸗ 
rufe zuwenden. 
—— — — 
Frauenſchönheits⸗Rachhilfe. 
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ſte ſelbſt ha⸗ ten Geſchlechts, welche viel, ſe 


Gelb für ihre Selbſt⸗ 
rung ausgegeben bat, alö ge- 
tade heutzutage. Ym Ganzen, — benn 


e3 mag jein, daß in den Staiferiagen des 
alten Rom und in den Glanzzeiten bes 


franzöfifhen Hofes von Lubmwig dem 
Vierzehnten, fumie auch in den frangd-- 


fifihen Kaifertagen einzelne der 
fafbionablefien Damen in der Selbit- 
berfchönerung des Aeußerſtmöglichſte 
mit Aufgebot ihrer ganzen „Loftbaren“ 
Zeit geleiftet haben. Heutzutage jedoch 
ift die Damen - Selbftverfchönerung, 
wenn auch feinesiveg3 eine gleichmäßige, 
jo boch weit bemofratifcher als früher, 
geworben, umfaßt viel größere Kreife. 
Dies fowie der Umftand, daß man fich 
auch) in den fünftlichen Verfchönerungs- 
mitteln mehr, als jemals, an die Na- 
tur anlehnt, bilden die zwei bezeich- 
nenbften Merkmale unferer modernen 
Hrauen-Verfhönerung, — und wahr: 
—* Du aulegt in unferem gelobten 


* * * 


Ehedem Haben die Schminttöpfe in 
mehr oder minder großer Ausmahl bie 
Hauptrolle unter den Damen - Ver: 
ſchönerungsmitteln geſpielt. Das iſt 
nach den modernen Diktaten der Mode— 
göttin, und unter dem mitbeſtimmenden 
Einfluß gewiſſer weitverbreiteter Kör— 

perpflege⸗BVeſtrebungen, bedeutend an— 
ders geworden. Mit Schminktöpfen al- 
lein käme unſere faſhionable Evastoch— 
ter in dem ſtillen, aber ſehr lebhaften, 
allgemeinen Schönheits-Wettlauf nichi 
mehr weit. Sie muß in erſter Linie alie 
Schönheits ⸗Möglichteiten, welche die 
gütige Mutter Natur ihr verliehen hat, 
auf's Aeußerſte auszubilden ſuchen. 
Dazu gehören eine in allen Einzelhei— 
ten vorgezeichnete hygieniſche Lebens⸗ 
weiſe. vielſeitige Körpermaſſage, alle 
möglichen Bäder und Abreibungen 
und ſonſtige, in's turneriſche oder ſport— 
liche Gebiet ſchlagende mechaniſche Mit— 
tel zur Kultur von Form und Farbe! 

Natürlich wird auch die faſhionable 
Apotheke oder Parfümerie-Handlung 
darum nicht minder ſtark in Anſpruch 
genommen, ja, theilweiſe noch ſtärker, 
als früher. Der verlockende Reichthum 
von Sachen und Säcelchen, welcher der 
Evastochter ſchon früher von dieſer 
Seite geboten worden war, iſt noch be— 
deutend vermanigfacht worden, und ſo— 
gar die mediziniſche Heilmittel-Kunde 
hat manches aus ihrem Füllhorn — 
oder ſoll man ſagen, ihrer Pandora— 
Büchſe? — zu dieſem Behuf ausſchüt— 
ten müſſen. Tauſend Dingerchen, welche 
für die Großmama, als ſie der Groß— 
papa nahm, noch eine unentdeckte Welt 
war, gehören heute zu den gewöhnlichen 
Laden-Verkaufsartikeln, und unter 
dem väterlichen, oder auch ſtiefväterli— 
chen Schutz von Onkel Sam's Patent⸗ 
Amt ſchwillt dieſe duftige Liſte noch im— 
mer weiter an. In Verbindung damit 
iſt die „Schönheits-Literatur“ in 
Pamphletform beinahe ſo wohlfeil ge— 
worden, wie Luft und Licht. Die viel— 
ſeitig geſtiegene Nachfrage nach Toilet— 
ten-⸗Luxusartikelchen hat auch eine ra= 
fende Konkurrenz unter Yabrifanten 
und Händlern herborgerufen, und im 
Allgemeinen führte diefelbe zur Ber- 
beilerung und Berbilligung der Waa- 
ren. Auch verfteht das Frauengefchlecht 
heute befler, als je, das Bellere vom 
Schund zu unterfcheiden. 


Undererjeit3 ijt mit der®erbeflerung 
der Parfümerien auch das in bielen 
Kreifen beitandene Vorurtheil gegen 
biefelben zu einem großen Theil ge- 
Ihmwunden. Eine beveutende Anzahl 
berfelben menigftens ift auch außerhalb 
ber Kreife ihrer aktiven Liebhaberin- 
nen ganz populär geworden, und man 
findet eine Atmofphäre, die mit ihnen 
beladen ilt, nicht ohne Weiteres er— 
drückend. 


Was die einzelnen Titel der Frauen— 
ſchönheit oder des Frauenreizes anbe— 
langt, ſo erfährt u. A. das Haar ge— 
genwärtig in faſhionablen Kreiſen 
heutzutage eine Aufmerkſamkeit, von 
der man ſich anderwärts kaum etwas 
träumen läßt. An das Haar allein 
wird ebenſo viele Zeit gewendet, wie 
an dieGeſichtsfarbe, und über dieHun— 
derte Gattungen Kämme, Bürſten und 
Puder ließe ſich ſchon allein ein ganzes 
Büchlein ſchreiben! Auch unſere mo— 
derne „Expanſionspolitik“ hat zur Be— 
reicherung dieſes Gebietes beigetragen. 
Manche dieſer Parfümerien, wie etliche 
neuerdings aus Kuba gekommene, wer⸗ 
den gleichzeitig in den Bädern benutzt. 


fo7] Beinahe ebenſo groß iſt das Gebiet der 


Zähne-Verſchönerungsmittel, an wel— 
che ſich auch die Präparate und Me— 
thoden zur reizenden Geſtaltung der 
Lippen anfchliegen! Und bie „Haut- 
Rabrungsmittel” fünnten ganz gut 
den Umfang eines Kochbuches einneh- 


men. 

Dazu fommt noch, daß auch mit den 
Werkzeugen für das Auftragen der 
BVerfönerungsmittel, oder mit ihren 
Behältern, in den Kreifen Derjenigen, 
die es fich leiften können, ein riefiger 
Zuzug getrieben wird. Hier laufen 
Parfümerie-e und Jumelengejchäft 
bunt burgheinander, und Gejundheit3- 
pflege und Sport jchließen fi dem 
Reigen an, in meldhem jelbitverftänd- 
lich au die Hand- und Zahnpflege- 
ober „Manicure“ = Kunft ftrahlenden 
Gefichtes mittanzt. Ya noch mehr! 
Die Damenfchneiderei muß fi mit 
dieſen Schönheitsfünften eng berbün- 
den, und e8 wird immer mehr Mode, 
daß Kleidermadierinnen die Fütterung 
mit „Sache“ = Wohlgerüchen füllen. 
Aus den Handjhuhen und fogar aus 
den Schuhen fteigen feine Wohlgerüche 
auf. Die Vermannigfaltigung bon 
alledem tft eine jo hochgradige gemor- 


fihts- und fonftige Verfhönerungs- 
Rezepte hat oder haben kam. 

€3 gibt gewiß auch Angehörige a 
bie 
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fafbionable. 


den müßte, wie mandhes 
Dämden unferer Tage! 
Dod aud) das Hat vieleicht fein Gutes: 
e3 mag vielleicht manchen Menfchentin- 
bern, die fonft vor Langeweile vergehen 
möchten, eine fehr anhaltende VBejchäfs 
tigung und eine jchähbare Anregung 
aller in ihnen fchlummernden Energie 
bieten und fie nebenbei fogar einige 
Prozent gejünder machen! 

* * * 

Uebrigens kann dieſer ungeheuer 
vielſeitige Selbſtverſchönerungs⸗Sport 
manchmal dem männlichen Zubehör 
ſolcher modernen Ueber-Damen 
— wie man unter Weiterentwicklung 
eines berühmt gewordenen Nietzſche— 
ſchen Schlagwortes ſagen kann — viel 
mehr zuſetzen, als den Schönen ſelbſt, 
nämlich nach der Taſchenbuch-Seite. 
Und in dieſer Hinſicht ſei zum Schluſſe 
noch ein bezeichnendes wahres Geſchicht⸗ 
chen erzählt, das ſich kür⸗lich in New 
Jerſey abſpielte und eigentlich noch 
nicht zum Abſchluß gekommen iſt. Ein 
Apotheker verklagte einen bekannten 
Bürger auf Bezahlung einer Rechnung 
im Betrage von nicht weniger, ald $125 
für Toilette-Artikel, welche die beſſere 
Hälfte des Beklagten in einem verhält- 
nißmäßig kurzen Zeitraum in der Apo— 
tbefe getauft hatte. War dies Schon auf⸗ 
fallend genug, fo rief die Antwortfchrift 
bes Beklagten noch viel größeres Stau- 
nen hervor; denn diejelde befagte, fein 
Ehegeipons habe fo £oloffal viele Toi- 
lette = Artifel bedurft, daß er fchon Jeit 
geraumer Zeit die Sachen in einem 
New Yorker Engros - Geihäft zu 
faufen angezeigt finde und jenem Apo= 
thefer ausdrüdlich die Weifung gegeben 
babe, feiner Gemahlin nicht3 dergleichen 
mehr auf Kredit zu verfaufen! 

Eine niebliche Aufgabe für den Ge- 
richtöhof, einen jolchen Brozekfall zu 
entfcheiden, — aber menigjiend ein 
fo „mohlriechendes" Prozep-Material, 
twie ed nur fehr felten in der Gerichts- 
Praris vorkommt! 


Deutſch⸗ Amerikaniſche Geſchichts⸗ 
forſchung. 


Der Vorſtand des „Deutſch-Ameri— 
kaniſchen Zentralbundes von Pennſyl— 
vania“ hat nachfolgendes Rundſchrei— 
ben erlaſſen: 

„Einer der wichtigſten Punkte der 
Tagesordnung der am 6.Oktober 1901 
in der Halle der Deutſchen Geſellſchaft 
zu Philadelphia ſtattfindenden Kon— 
vention des Deutſch-Amerikaniſchen 
Nationalbundes wird die Einrichtung 
und Weiterführung einer ſyſtemati— 
ſchen deutſch -Aamerikaniſchen Ge— 
ſchichtsforſchung ſein. Es liegt der 
Antrag vor, die vom „German Publi— 
cation Fund of America“ herausgege— 
bene und von dem Germaniſten Prof. 
Dr. Martin D. Learned geleitete Vier— 
teljahrsſchrift „American-Germanica“ 
zu einem deutſch-amerikaniſchen Ge— 
ſchichtswerke umzugeſtalten. Nach 
mehreren Konferenzen mit einem Ko— 
mite des Deutſch-Amerikaniſchen Zen— 
tral-Bundes von Pennſylvania haben 
ſich die Truſtees des „German Publi— 
cation Fund of America“ bereit er— 
klärt, dieſes Inſtitut in den Dienſt der 
deutſch-amerikaniſchen Geſchichte zu 
ſtellen und daſſelbe als „GBerman Ame— 
ricanHiſtroical Society“ inkorporiren 
zu laſſen. Die Männer, die ſchon ſeit 
Jahren ann einem fundamentalen Auf- 
bau der deutfch = ameriktanifchen Ge- 
Tchichte arbeiten, find bereit, mit dem 
National-Bund al3 der berufenen Dr- 
ganijation Hand in Hand zu wirken. 

Es ijt ein großes, erhabenes Wert, 
bes Schmeißes der Ebelften werth. Ein 
meites Feld mit ungehobenen Schäßen 
liegt unbebaut da. in mehreren 
Staaten der Union, wie Maryland, 
S$llinois u. f. m., find bereits er- 
freuliche Beftrebungen zu berzeichnen. 
Vereinzelte deutſch-amerikaniſche Ge— 
ſchichtsbücher wurden herausgegeben, 
aber nicht fortgeſetzt. Inzwiſchen rollt 
das Rad der Zeit weiter, und die aus— 
zufüllende Lücke wird immer größer. 

Es liegt das Beſtreben vor, ein gro— 
Bes, einheitliches deutſch-amerikaniſches 
Geſchichtswerk mit Ergänzung der be— 
reits erfolgten Forſchungen durch neue, 
an Ort und Stelle zu machende und 
mit beſonderer Berückſichtigung der Ge⸗ 
ſchichte der deutſch-amerikaniſchen Ver— 
einigung jeglicher Richtung zu bilden. 

Daß der „German Publication 
Fund of America“ im Stande ift, ein 
Merk herauszugeben (welches fich Di3- 
ber anerfennenswerther Weife literar- 
biftorifchen und philoloaithen Studien 
widmete), hat er bereits beiwiejen. 3 
ift nun die Sache des Deutfch-Ameri- 
fanifchen National-Bundes, fähige und 
berufene Kräfte unter einer einheitlichen 
Leitung mit der Geihichtsforfchung zu 
betrauen, in der Weife, daß in jeder 
Stadt, wo feine Hiftorifche Geſellſchaft 
befteht, Komites für hiftorifche For- 
fhung an die Arbeit gehen. 

Die Deutjch-Ameritanifche Hiftori- 
che Gejellichaft übernimmt ala Zmeig 
des National-Bundes die Bublizirung 
des Gefchichtsmwerfes, fo baß der Bund 
nicht die Mühen und Sorgen eines 
Herauggeberd zu tragen hat, die Ge- 
ſchichtsforſchung aber unter ſeinen Au⸗ 
ſpizien und mit ſeiner Ueberwachung 
gethan wird. 

Viele der beſten Deutſch-Amerikaner 
des Landes haben bereits ihre Unter⸗ 
ſtützung zugeſagt, und es iſt nun an 
dem Konvent des National-Bundes, 
den auf einer ſoliden Baſis ruhen 
Plan zu verwirklichen. 
— — r —r — —— — 
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Feier deſſelben in Addiſon durch die ev. lu⸗ 
theriſchen Gemeinden. 

In Addiſon, wo die ev.lutheriſchen 
Gemeinden in Verbindung mit ihrem 
dortigen Lehrer-⸗Seminar ein aus klei— 
nen Anfängen zu einer ſtattlichen An— 
ſtalt herangewachſenes Waiſenhaus un⸗ 
terhalten, fand geſtern das jährliche 
Felt ftatt, das zum Beften des Waifen- 
baufes von der Anftaltäleitung veran- 
ftaltet wird, — Fünf Ertragüge ber 
Northweftern-Bahn, brachten von Chi- 
cago aus gegen 5000 Berfonen nad 
ver Anftalt hinaus, annähernd eben jo 
viele fanden jich, zuguß und zußßagen, 
aus Addifon und Umgegend auf den 
beiden Feſtplätzen ein, auf melde die 
Menge der Bejucher fich dort draußen 
vertheilte. Vormittags jomohl als 
Nachmittags fand auf diejen Pläßen 
Teitgottesdienft ftatt. Auf dem Plabe 


«vor der Anftalt predigtenBaftor Adolph 


Bartling von Auftin und am Nachmit- 
tag Baltor Merbig von Chicago; auf 
ber TFeitiwiefe im nahen Wäldchen wur- 
den die Feitpredigten von Paftor PBar- 
dief aus Chicago und von Bajtor 
Gofe aus KRanfatee gehalten. 

Für die Unterhaltung und Bewirth- 
ung der Gäfte waren die umfajjendften 
Vorkehrungen getroffen worden. Be- 
ſonders die Geſangsborträge der ge— 
miſchten Chöre von Gemeinden in Ar— 
lington Heights und Chicago (der von 
Baftor Werfelmann bedienten Chri— 
ſtus-Gemeinde) trugen zur Erhöhung 
der Stimmung bei und wurden nach 
Gebühr gewürdigt. 

Das Waiſenhaus bei Addiſon zählt 
gegenwärtig 101 Inſaſſen. Dieſelben 
werden auf's Beſte verpflegt und im ber 
Uebungsſchule des benachbatten Semi⸗ 
nars der Synode n 
Unterhalt derAnſtalt beſteuern ſich ſrei⸗— 
willig im Ganzen 51 Gemeinden, von 
denen fich 26 in Chicago und 24 in bes 
nachbarien Landftädien befinden. 

Der Vorftand der Waijenhaus-Ge- 
felichaft ift zur Zeit zujammengejegt 
wie folgt: 

Präfes: Balt. 3. Johannes Große, 
Hddifon, Du Page Eo., JU.; Vize 
Präfes; Baftor Lochner, Nr. 162 25. 


3 
— — — — — — | 


| 


unterrichtet. Zum | 


An Sacramento Abe. und Harrifon 
Str. gingen gejtern die von Benjamin 
Shelden gelentten Pferde eines Fuhr⸗ 
mwerfes von William |. Morley dur. 
Die wildgewordenen Thiere raften die 
Straße entlang, das Leben der Paf- 
fanten gefährbend. Fred Irentopou- 
lous, mohnhaft Nr. 204 Sinzie 
Str., und die Sjährige Henrietta Por- 
ter, wohnhaft Nr. 294 Sactamento 
Abe., die fich nicht mehr rechtzeitig in 
Sicherheit bringen fonnten, geriethen 
unter die Räder Irentopoulous er- 
fitt fo fhwere Quetfchungen, daß er 
nad dem County-Hofpital übergeführt 
werben mußte, das Mädchen fam mit 
Abſchürfungen im Geſicht und an den 
Händen davon. Erſt on Van Buren 
Str. gelang es dem Kutſcher, ſein Ge— 
ſpann zu baͤndigen. 

* Seit geſtern iſt i dap ks d 

in den Par er 
Weſtſeite das Angeln in den Teichen 
vom Boote aus geſtattet, und zwar an 
Wochentagen bis 9 Uhr Abends, an 
Sonntagen bis YUhr®ormittags. Eine 
große Anzahl von Bewohnern der Wefi⸗ 
ſeite machte ſchon geſtern von diefer 
Erlaubniß Gebrauch. 
—— — — — — — 


— — — — — 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten »ie traurige 
Narhricht, dak mein gelichter Gatte 
Nitolaus Grofd 
am Samitag, den 14. September, nad lan: 
gem ſchweren Leiden jelig im Herrn ent⸗ 
ihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Tienfteg Deorgen um 10 Uhr vom Xrauers 
bauje, 50 Grand Ave, nah der Heiligen 
Stehanus⸗Kirche, wo ein Hochamt ftattfine 
det und bon da aus nah dem Bonifacius: 
Friedhof. Die trauernden Hinterblichenen: 
Marin Michels Broich, Gattin. 
Katharina Groid, Tocter. 
Endlich Haft du überwunden 
Manche jchmweren harten Stunden, 
Mancen Tag und mande Naht 
Haft du in Schmerzen zuzebradt. 
Standhatt Haft du jit ertragen 
Deine Schmerzen, dein Blagen, 
Bis der Tod dein Auge brach, 
Do bift du im Himutel way, 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dab mein geliedter Gatte 


Garl Friedeih Binder 
nah ihmerem Leiden am Sonntag, den 15. Seh 


| tember, fanft entfchlafen ift. Die Beerdigung findet 
| fatt am Dienftag, den 17. Sept., um ] Uhr Ras 


Place, Chicago, ZN.; Sekretär: Baftor 


%. Martin Große, Bor 67, Daf Bart, 
Eoot Eo., IW.; Kaffirer: Lehrer ©, 
Ritmann, Addifon, Du Page Co., ZU. 

Iruftees: Zehrer emer. H. Bartling, 
Addifon, Du Page Eo., JU.; Herr 9. 
E. Zuttermeifter, Nr. 818 ©. Halfted 
Etr., Chicago, JU.; Hr. H. 3. Rathe, 
Homemood, Coot Eo., SI. 

lieg 
„Die böfe Shwiegermutter‘’. 


Sie hat angeblih €. Helgen aus feinem 
eigenen Haufe getrieben. 

Eine wahre Prachtausgabe einer bö- 
fen Schraiegermutter muß Michael €. 
Helgen gehabt haben, wenn er anders 
den Richter Martin nicht angelogen bat, 
dem er unter der Anklage vorgeführt 
wurde, feine Frau treulos verlaffen zu 
haben. Helgen beitand darauf, daß er 
nicht vor feiner Ehehälfte, jonber vor 
feiner Schwiegermutter davongelaufen 
fei, weil er e8 mit berfelben einfach nicht 
länger habe aushalten fönnen. Zu an- 
deren fleinen Aufmerffamteiten, bie 
ihm, mie er behauptet, von jeiner 
Schwiegermutter erwiefen wurden, ge- 
hörte auch die, daß fie fich eingehend bei 
ihm erfundigte, was der Schwiegerjohn 
nicht gerne efje. Anfänglich fei er mehr- 
mals ist die Falle gegangen, aber nur, 
um fo ficher, mie auf da3 Amen in ber 
Kirche, darauf rechnen zu können, am 
nädhlten Tag de3 Morgens, Mittags 
und Abends den Tijch mit Speifen be- 
febt zu fehen, die er nicht” ausftehen 
fan. Wohl ein halbes Dutend Mal 
fei es ihm paffirt, baß er, bei der Heim- 
fehr von feinem Tagewerk, die freund— 
liche Wohnung, die er am Morgen 
abnung3los verlaffen, vollftändig aus: 
geräumt vorgefunden habe. Aus befon- 
derer Gnade habe bie Schwiegermutter 
einen Zettel an dieThür geheftet gehabt, 
ber die Adrefie des Agenten aufwies, bei 
dem Helgen fich dann erkundigen fonn= 
te, wo er denn. eigentlich jet mohne. 
Schlieklich habe er da8 Yammerleben 
nicht länger ertragen fünnen und fei 
fortgelaufen; lieber wolle er in’3 Zucht- 
haus gehen, al& wieder unter die YFuch- 
tel der Schwiegermutter. Frau Helgen, 
bie ihren Mann: bis dahin in feiner Lei- 
densgefchichte nicht unterbrochen hatte, 
fragte ihm nun verwundert, ob er denn 
nicht mille, daß ihre Mutter fhon vor 
drei Wochen zu „Zante Jane“ nach 
Frankfort übergeſiedelt ſei und in Zu— 
kunft dort ihr Heim aufſchlagen werde? 
„Gott ſei Tante Jane gnädig!“ kam es 
mit Inbrunſt als Helgens tiefſter Bruſt, 
dann aber machte er einen Freuden⸗ 
ſprung und erklärte ſich bereit, auf der 
Sielle ſeine Pflichten als fürſorglicher 
und getreuer Hausvater wieder antre⸗ 
ten zu wollen. Richter Martin war mit 
dieſem Ausgang des Falles wohl zu— 
frieben, febte Helaen aus Vorſicht aber 
auf einen Monat Probezeit. Befteht er 
diefe, jo wird die Anklage gegen ihn 
niebergefchlagen werben. Glüdftrahlend 
verließ Helaen Arm in Arm mit feiner 
Frau den Gerichtäfaal. 


Sp jung und — ledensmüde, 


Der 23 Yahre alte Yeremiah Long, 
mwelcher bei Bermanbien im Haufe Nr. 
551 ©. Fairfield Unenue wohnte, war 
in der leten Zeit unpäßlich gemejen. 
Nichts hatte ihm mehr vechte Trreube ge- 
macht. Wieberholt Hatte er feinen 
Berwandten gegenüber den Wunfch ge- 
äußert, der Tod möge fi) doc; feiner 
erdbarmen und feinem freublofen Da: 
fein ein Ende machen. Man hatte ihm 


Muth und Troft zugejprohen und 


glaubte, daß biefer krankhafte ze 
des beflagenämwertben jungen Mannes 
rur von fu Dauer jein und mit 
beffen. Sefunbheit aud die Lebens⸗ 
freude zurückkehren werde. — In der 
Nacht zum Sonntag wurde er in feinem 
vorgefunden; er 
je durch Verſchluclen 


ö— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
— — — — — 


mittags, dom Tranerhauie, 189% N. Whipple Str., 
nach Graceland. Am ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Sinterbliebenen: 

Elifancth Binder, Gattin; Lena Binder, 
Katharina Eichenold, FZofephine Eis 
henold, Hranzista Gorden, Anna Firs 
del, Nicten;_Yidolph Binder, Yoleph 
Eichenold, Otto rchel, Theo. Gors 
den, Neffen. 


Zoded: Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dab mein geliebter Sohn und umjer lieber Bruder 
Reinhold Schulz 
am Sonnabend, + vor 8 Ihr Abends, im Alter von 
21 Jahren und 2 Taaen nach fhiwerem langem Leis 
den jeltg im Seren entjchlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienftag, den 17. Sept., 4 bis 1 Ihe 
Nehm., dom Trauerhaufe, 499 N. PBaulina Str., 
aus nah der St. Johannis Gemeinde an der Sus 
perior und Biderdile tr, und von da nah dem 
Concordia Kirchhof. m ftille ZTheilmahme bitten 

die trauernden Hinterb liebenen: 
Maria Schulz, Mutter; Gmil, Gmma, Des 
lene, Charlie, Minnie, Martha, Senry, 
eſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 
Widelity Lodge Ro. 608, R.U.2.0f 9. 
Den Beamten und Mitgliedern der obigen Loge 
zur Nachricht, dab Bruder 
Charles Binder 
am 15. d. M. geftorben ift. Die Beerdigung findet 
fatt am Dienftag, den 17. Sept., Nachmittags uın 
2 Uhr, vom Trauerhaufe, 1829 RN. Whipple Str.— 
Die Beamten ‚find erfucht, jih um 1 Uhr in der 
Sogenkalle, 133 Elybourn Wde., einzufinden, um deu 
terftorbenen ruder die legte Ehre zu ermweifen. 
Seltene Renidh, Pro. 
Lena Seidelmeier, Sekr. 


Zoded:Ainzeige. 
freunden und Belannten die traurige Nadridhr, 
daß unier gelichtes Zöchterhen und Gchtweiterchen 
2inie 
im Alter von 4 Monaten nach kurzem Leiden ges 
ftorben ift. Die Veerdigung findet ftatt am Dienftag, 
den 17. Sept., vom Trauerhaufe, 4935 Loomis Str., 
mit Eifenbahn nah dem St. Marien-Kirhbof, um 
10.30 Uhr. Um ftille Theilnahme bitten die betrübten 
Hinterbliebenen: 
Baul und Ugathe Miltowäty, Eltern. 
Edwin Miltowäth, Bruder. 


Zodes: Anzeige. 
Freunden und PBelannten diet raurige Nahricht, 
tech mein lieber 
Saniel B. DO’Donnell 
fanft im Herrn entihlafen ift. Die Beerdigung fins 
det ftatt vom Trauerbauje, 1165 Weit tr., am 
Tienftag, 7. Sept, um 1 Uhr, nad dem St. 
Ronifociuß-Guttesader. x 
2onife O’Dounell, geb. Henzen, Gattin‘ 
Gertrude Megener, geb. Danfen, mub 
Dath. Negener, Shiviegereltern. 


kEimwood demetery. 


Großter und ſchönſter Briedbet in oder =: 
Ghicage, nur 84 Deifen rom Gourt Koufe 
gelegen, Ede Grand um» 76. Une., an ber 
6, M. & St. B.sGiienbabn.—Lotten wer: 
tauft auf Mbzablungen. Schreibt wegen ıllus 
keirtem Büchlein Gtapt-Diffee: 9ay%? 
293 N. Sarbenter Str., Tel. Monrse 1260. 
Bufjes fahren von Madifon Str. und Gars 
fem ve. bis zum Friebbof jede Stunde, 


Es findet ein freier Vortrag ftatt über: 

„Die Silföquellen des Zraated Waihiugton‘, 
in Adam Burg’s Halle, Scharfe Gde, 
wifchen Church und Emerfon Str., an der Groß 
Koint Road, am Sonntaeag Abend um 7.30. 
Bractvolle ftereoptifcheinfichten werden während des 
Vortrags vorgeführt werden. Damen befonders eins 

geladen. 


— 


Unterricht. 


KRETLOW’S 


Tanzschule 
401 Webster Avenue, i 

» uie suneriiag, * 
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Arbeiter-Angelegenheiten. 
Die Gefhäftsfigung der Chicago Federation 
of Kabor vertagt. 

Geftern hätte eineregelmäßige Ge: 
ihäftsfigung der Chicago Tyeberation 
of Labor jtattfinden jollen, und auf 
der Tagesordnung für diefelbe ftanden 
verjchiedene wichtige Angelegenheiten, 
welche hätten erledigt werden follen. 
Aber e3 fam nicht dazu. Gleich nachdem 
Präfident Bomman die Verfammlung 
zur Ordnung gerufen, beantragte De- 
legat Foley von der Zigarrenmacher⸗ 
Union, daß der Vorſitzer beauftragt 
werden möge, einen Yünfer-Ausfchuß 
au ernennen, um eine paflende Erflä- 
zung in Bezug auf das gefchehene na: 
tionale Unglüd auszuarbeiten, daß die 
vorliegenden Gejchäfte den zuftändigen 
Komites übermwiejen werden ſollien, 
und daß man fidh Darauf vertagen mö- 
ge. Der Antrag wurde ohne Debatte 
einhellig angenommen. 

Der Diftriktsrath des Ziegelitrei- 
cher = Verbandes, die Druder-Union 
und die Union der Drojchlenkutjcher 
nahmen in ihren geftern abgehaltenen 
Berfammlungen Beileivsbejchlüffe ans 
läßlich des Ablebens von Präſident Me— 
Kinley an und vertadten fi, ohne an= 
dere Gefchäfte zu erledigen. 

* * * 

Die Geſchäfts-Agenten von dreißig 
verſchiedenen Chicagoer Baugewerk— 
ſchaften haben ſich im Laufe der ver— 
gangenen Woche zu einer berathenden 
Körperſchaft organiſirt, welche für alle 
praktiſchen Zwecke die Stelle des nach 
hartem Kampfe in die Brüche gegange— 
nen alten Baugewerffchafts = Rathes 
einnehmen wird. Die Organifation 
bat den Namen „Chicago Board of 
Bufineg Agents” angenommen und 
wird fich jeden Montag und jedenDon- 
nerftag um 9 Uhr Vormittags ver- 
fammeln in ber „Federation Hal”, Nr. 
187 Wafhington Str. Zu Beamten 
gewählt worden find: 

Präfident — Chas. Rau, von ben 
Dampfheizungs - Einrichtern. 

Bize-Präfident— Frank Straub,von 
der Union der Stubenmaler und Defo- 
rateure. 

Gefretär— Kohn Lally, 
Union der Yahrjtuhlbauer. 

Gronungshüter — Edward Nodles, 
von der Union Nr. 2 der Gaölei- 
tungs = Einrichter. 

Auffihtsratd — John Malonen, . 
©. Murphy und Wm. Lotle. 

Union Nr. 49 der Einrichter von 
eleftrifchen Leitungen hat kürzlich eine 
Neumahl von Beamten vorgenommen, 
mit folgendem Ergebniß: 

Präfident— Edward Hirfon; Dize- 
Präſident —J. Dillon; Protokollfüh— 
rer —W. Hickey; Rechnungsführer — M. 
J. Malloy; Mitglieder des Aufſichts— 
rathes —J. Smulski und J. Byrnes; 
Inſpektoren -¶C. Winniger und J. Jen⸗ 
ſen; Delegaten zur Federation ofLabor 
—E. Strain und F. Mart. 

Die Mitglieder des Rechnungsaus— 
ſchuſſes vom Internationalen Verband 
der Vereinigten Holzarbeiter: Joſeph 
E. Fox, Englewood; Tomas Cooney, 
Chicago; Wm. E. Lang, Milmautee, 
haben in vergangener Woche hier die 
Geihäftsführung des Verbands = Ge- 
fretärs Kidd repidirt und diefelbe in 
der Drdnung befunden. — Herr Kibd, 
in feiner Eigenfchaft al Vize - Präfi- 
dent der American Federation of La— 
bor, bat ji in Begleitung des Bize- 
Präfidenten Morris von Denver und 
des Schatmeifterd Lennon nad) Wafh- 
ington begeben,um dort einer wichtigen 
Grefutivfigung des Verbandsporitan- 
des beigumohnen. &3 handelt fih in 
derjelben unter Anderem um den be= 
ontragten Widerruf ‚des Treibriefes 
der Ehicagoer Federation, welcher zum 
Vorwurf gemacht wird, daß fie einigen 
in Zouispille von der Tagfahung der 
„Am. %. 0. 2." gefaßten Befchlüffen 
bie Ausführung gemeigert habe. 

Präfident D’Brien und Gefretär 
Boyer von der State Federation of 
Labor haben deren Yahres-Berfamm- 
lung auf ven 8. Dftober nad) Xoliet 
einberufen. 8 merben in derjelben 
mwahrfeheinlih einige Entwürfe für 
weitere Wrbeiterfchußg » Gejeggebung 
porgelegt und angenommen werden, 
für welche dann zunädft in Arbeiter- 
treifen und fpäter vor der Staat3legis- 
latur agitirt werben joll. 

Der Diftriftsrath der Baufcpreiner 
hat bei dem am Arbeitertage von ihm 
im Sunnyfive Barf veranftalteten 
Bolksfeft einen Ueberfhuß von $1400 
erzielt. Die Summe tft dem Organifa- 
tionsfonds der Vereinigung überwie— 
jen worden. 

Nach dem Ausweis des Sekretärs 
der vereinigten Chicagoer Zigarren- 
macher = Unionen werden gegenwärtig 
hier monatlich rund 6,000,000 Union: 
Zigarren heraejtellt. — Präfident Ber: 
fin3 von der Nnternationalen. Zigar- 
renmacher = Union hat fi nah GH. 
Louis begeben, um dort die ftrafredt- 
liche Verfolgung einigerZigarrenfabti- 
fanten in die Hand zu nehmen, melche 
die Schußmarfe der Gemwerkfchaft un- 
berechtigter Weife benußt haben follen. 

Zwecks gewerkſchaftlicher Organiſi— 
rung der Schreibmaſchiniſten und Sie— 
nographen wird am Donnerſtag Abend 
im Gebäude Nr. 187 Wafhington Str. 
eine Agitations =» VBerfammlung ftatt- 


bon ber 


finden, 
Das Diftrift3 - Hauptquartier der 


Mafchinenbauer - Union ift verlegt 
worden von Nr. 155 Ranbolph Straße 
nad) dem Metropolitan-Blod, Ede La 
Salle und Randolph Str. 


Sallenweihe. 


In Chicago Heights wurde geftern, 
unter zahlreicher Betheiligung bon 
Zurnern aus Pullman, Kenfington, 
Grand Eroffing und anderen Stabt- 
teilen die neue Turnhalle des dortigen 
Zurnvereing eingeweiht. Als Vertreter 
bes —— Deren re 

ren altiel 
Neumann Bi nötigen. 


Der todte Präfident. 


Amtliche und private Kundge- 
bungen der Trauer um 
denjelben. 


Am Donneritag werden alle öffent: 
lichen Geihäfte ruhen. 


Kanzelredner über des Ejolgos; unfelige 
That und deren Solgen. 

E3 ift nunmehr endgiltig fetgefett 
worden, dat die Beftattung der Leiche 
William Mefinleys in Canton am 
19. September erfolgen joll, vem Da- 
tum alfo, an welchem fich derZodestag 
James X. Garfield: zum zwanzigften 
Male jährt. Vize-Gouverneur North: 
cott, der in Springfield den abmefen- 
den Gouperneur Yates vertritt, hat be- 
reit3 eine Proflamation erlaffen, duch 
tmeldhe ver Tag des Leichenbegängniffes 
offiziell zum Feiertag erklärt, und 
worin aufgefordert wird, in allen 
Kirchen Irauergottesdienft und an 
pafjenden öffentlichen Orten Trauer- 
Verfammlungen abzuhalten. Gene- 
tal = Adjutant Reece und Herr 
Dalesby, der Privatfefretär des 
Gouverneur Yates, find von diefem 
benachrichtigt worden, daß er dem 
Leichenbegängniffe in Canton beitmwoh- 
nen würde, und daß er auch die fämmt- 
lichen Mitglieder feines perfönlichen 
Stabes dort zu fehen erwarte. 

Mayor Harrifon wird fich heute nad) 
Malhington begeben. Sn der Zufam= 
menjeßung des Stabtrath3 - Ausfchuf- 
jes, welcher ihn dorthin begleiten fol, 
bat er eine Veränderung bornehmen 
müflen, da Ald. Balmer fich nicht in 
der Stadt befindet. An deffen Stelle 
wird nun Alderman Minmegen treten. 
Die anderen bier Herren find: Alb. 
Mavor, Goldzier, Patterſon undJones. 

Richter A. N. Waterman hat als 
Präſident der „Grand ArmyMemorial 
Aſſ.“ dieſe für heute Nachmittag zu 
einer Verſammlung einberufen, in mel- 
cher Vorkehrungen getroffen werden 
ſollen für die Veranſtaltung einer wür— 
digen Todtenfeier zu Ehren von Kame— 
rad MeKinley, der als Präſident der 
Vereinigten Staaten Höchſtkommandi— 
render der Bundesarmee und derFlotte 
geweſen iſt. 

Die Mitglieder des Richter = Kolle- 
giums von Eoof County haben geftern 
bejhlofjen, am Donnerftag die Ge: 
richtsfigungen ausfallen zu laffen. Mit 
der Abfaſſung von paſſendenBeſchlüſſen 
ſind die Richter Hanech, Shepard, Wa— 
terman, Carter, Cutting, Tuthill, 
Clifford, Brentano und Gary beauf— 
tragt worden. Bei dem Leichenbegräb— 
niß in Canton werden die RichterBall, 
Brentano, Burke, Carter, Chytraus, 
Clifford und Hanech das Kollegium 
vertreten. 

In dem Vororte Desplaines war, 
von County-Kommiſſär Hoffmann 
und Anderen ſchon für geſtern Nach— 
mittag eine öffentliche Trauer -Ver— 
ſammlung einberufen worden, und 
zwar nach der Gemeindehalle. Dieſe 
erwies ſich als viel zu klein für den 
Andrang von Leidtragenden, und man 
vertagte ſich deshalb nach dem benach— 
barten öffentlichen Park, wo Kommiſ— 
ſär Hoffmann und verſchiedene geiſt— 
liche Herren Anſprachen hielten. 

Vom Deutſchen Krieger-Verein 
wurde geſtern in der Nordſeite Turn— 
halle eine Beileids -Eklärung ange— 
nommen und beſchloſſen, im Falle hier 
am Tage des Leichenbegängniſſes eine 
Trauer-Parade veranſtaltet werden 
ſollte, ſich in voller Mitgliederſtärke da— 
ran zu betheiligen. 

Der Illinoiſer Verband vonHeraus— 
gebern deutſcher Landzeitungen war 
geſtern hier im Bismarck-Hotel verſam— 
melt und gab dort der Trauer Aus— 
druck, welche die Mitglieder über den 
Tod MeKinleys empfinden und dem 
Abſcheu, welcher ſie vor den Anſchauun— 
gen beſeelt, durch welche der Mörder 
des Präſidenten zu ſeiner That veran— 
laßt worden ſein will. 

Hieſige Italiener haben, als Zeichen 
ihrer Trauer über den tragiſchen Tod 
des Präſidenten der Republik, nach 
dem Milburn'ſchen Hauſe in Buffalo 
ein großes, aus Blumen hergeſtelltes 
und mit Trauerflor drapirtes ameri— 
kaniſches Banner ſchicken laſſen. 

Unter dem Vorſitz von Konſul 
Merou hat geſtern im Athenäum eine 
große Verſammlung von Mitgliedern 
der franzöſiſchen Kolonie ſtattgefun— 
den, die ihrer Trauer und ihrer Ent— 
rüſtung in Form eines Beſchluſſes ge— 
eigneten Ausdruck gegeben haben. 

Der Hamilton-Klub hielt geſtern 
Nachmittag eine Trauer-Verſammlung 
ab, in welcher von verſchiedenen ſeiner 
namhafteſten Mitglieder Anſprachen 
gehalten worden. Richter Waterman 
pries vornehmlich das muſterhafte Pri⸗ 
vatleben MeKinleys. Er gab zum 
Schluffe der Ueberzeugung Ausdruck, 
daß der Einfluß des Präfidenten Me: 
Kinley auf das Gefchid und die Ent: 
widlung des amerifanifchen Volkes 
dur die Hand des Mörder nod 
gejteigert worden fei. Der ehemalige 
Kongreß = Abgeordnete Adama jagte 
unter Anderem: „Bräfident Mein: 
len ift ein großer Redner gemefen, aber 
er unterjchied fich jehr von den meiften 
anderen großen Rebnern unferer Zeit. 
Viele appelliren an den Humor, aber in 
den Anjprachen des Präfidenten Me: 
Kinlen finden wir bon Humor faum 
eine Spur. Biele nehmen die Ein: 
bildungsfraft zu Hilfe, in feinen Reden 
ift von Phantafie wenig zu bemerfen. 
Viele nehmen zum Spott ihre Zufludt. 
ch habe während der vier Termine,bie 
ich im Kongreß gemwejen bin, den nad- 
maltgen Präfidenten Mefinley nie zu 
Irgendwem ein ungutes Wort ſagen 


hören.“ 


Der Kongreß-Abgeordnete Mann 
gab der Zuverſicht Ausdruck, daß 
MeKinley in der Geſchichte und in 
den Herzen bes Voltkes fortleben 
werde ald der nachft Wafhington und 
Rincoln beftgeliebte Präfivent der Re- 


publik. 


| 


che-gebe. 3 — 

Der Klub hatte eigentlich beabſich⸗ 
tigt, fich heute zu Buffalo in Mafle an 
ter Teier des Jllinois-Tages der Pan- 
Ameritanifchen Auzftellung zu bethei- 
ligen. Statt deffen wurden nun einige 
Hundert von jeinen Mitgliedern fi 
nach Canton begeben. Zu offiziellen 
Vertretern des Klubs bei dem Leichen 
kegängniß wurden ernannt: Edwin U. 
Munger, Arthur U. Taylor, U. E. 
Kemper, Charles U. Gordon, F. E. 
Coyne, C. V. Church, J. M. Epſtein, 
Frant J. Moulion, Jonathan Mer— 
riam, W. D. Waſhburn, E. G. Good— 
ridge und E. S. Averill. 

Die Direktoren des Marquette-Klub 
ſind heute Nachmittag im Lokale No. 
70 Adams Str. verſammelt und tref⸗ 
fen dort für die Trauer-Verſammlung 
Vorkehrungen, welche der Klub am 
Donnerſtag im Auditorium zu beranz 
falten beabfichtigt. 

In Evanfton wird am Donnerftag 
Nachmittag eine Hffentlihe Trauer- 
Berfammlung,’ unter dem Borfig von 
Mayor Patton, in der Erften Methodi- 
ftentirche abgehalten werben. 

* %* * 


Das Ableben des Präſidenten Me— 
Kinley und die Umftände, unter mel- 
chen daffelbe erfolgt ift, haben gejtern 
das Thema faft aller Predigten gebi!- 
det, die in den Kirchen Chicagos gehal- 
ten worden find. Dr. H. W. Thomas 
in der Volkskirche ſprach über das 
„Weſen der Regierung“ und drückte die 
Hoffnung, ja die Zuverſicht aus, daß 
durch die Ermordung des Präſidenten 
die Anhängerſchaft des Anarchismus 
weſentlich vermindert werden würde. 
„Ohne Geſetz“, ſagte er, „iſt keine Frei— 
heit denkbar. Der Zweck der Regierung 
iſt oder ſollte ſein, jedem Einzelnen 
Freiheit zu ſichern, die vollſte Gelegen— 
heit, ſich auszuleben. Das iſt nur mög— 
lich in einer geordneten Geſellſchaft, wo 
der Einzelne ſich und ſeine Intereſſen 
denen des Gemeinwohls unterordnet. — 
Es gibt einen auf dieZerſtörung gerich— 
teten Anarchismus, welcher in jeder Re— 
gierung ein Uebel ſieht — einen Feind, 
der ſo verſchanzt iſt hinter Herkommen 
und Geſetz, Reichthum und Macht, daß 
es unmöglich iſt, ihm auf dem Wege der 
Reform etwas abzugewinnen; daß man 
nur das einzigeMittel gegen ihn hat: zu 
töbten, zu vernichten. In unferem Lan- 
de ift die Zahl Derer, welche jo ertreme 
Ueberzeugungen hegen, nur gering, und 
ihre Zahl wird nun abs ftatt zunehmen, 
aus dem Grunde, meil die Verhältniſſe 
der Zunahme pſychologiſch nicht günſtig 
find. In unſerem Zeitalter der Ver— 
nunft und der Freideit ſind Gedanke 
und Gefühl der Gewaltthätigkeit ab— 
geneigt und zu Gunſten der friedli— 
chen, ordnungsmäßigen Regierung der 
Freien. — 

„Weber die ganze Macht des Gedan- 
fens, des Gefühle, des Willens müljen 
poir und noch flar werden. Der wirt: 
famfte Proteft gegen die Ermordung 
des Präfiventen ift die Trauer, bie 
Scham, der Abjcheu der Millionen; er 
wird viel dazu beitragen, für die fom- 
menden Sabre die Gefahr folder Tra- 
aödien zu verringern. Es iſt daß eine 
Gewalt, die auffteigt und berbordringt 
aus der Tiefe des Seins, aus Geelen, 
die fih in Schmerzen winden; e3 ift ein 
Gebet, melches die Herzen der Menjch 
heit, welches das Herz des Univerjums 
erreicht.” 

Pfarrer Crane in der Bifchöflichen 
Methodiftenkirche zu Hyde Barf über- 
lieh geftern feinen Plat auf der Kanzel 
dem Bundesfenator Wm. Majon, ber 
fonft feine jeweiligen Anfchaungen und 
Veberzeuaungen mit Vorliebe in jcherz- 
hafte Form fleidet, fich geftern aber mit 
Erfolg bemühte, ernft zu bleiben. Herr 
Mafon pries den ermorbeten Präfiden- 
ten als Vorbild für Solche, die als 
Merfchen und Bürger den Pfad der 
Tugend und der Pflicht zu wandeln be> 
ftrebt find. Ueber den neuen Präfiden- 
‚ten fagte er: „An feinem Naden Sieht 
man fein Zeipen vom och eines Boffes. 
Er ift durch und durch echt: als Chrift, 
als Soldat, al3 Staatsmann. ch bin 
überzeugt, daß er durch feinen Helden— 
muth den fpanifch-amerifanifchen Krieg 
um fechs Monate abgekürzt hat. Wir 
feßen großes Vertrauen auf Präfident 
Roofevelt. Was die Zukunft betrifft, fo 
verbannt die Sorge aus Euren Herzen. 
„Gott herfcht und die Regierung lebt 
noch.“ 


* * * 


Wunderdoktor Dowie erging ſich ge— 
ftern bor feinen Gläubigen ebenfalls 
über das Ableben des Präjidenten und 
die Begleitumftände. davon. Er maß 
an dem Tode des Präfidenten ebenfo 
fehr der Unfähigfeit der Aerzte wie der 
Kugel des Czolgosz die Schuld bei und 
erklärte feierlich daß er den Verwunde— 
ten gerettet haben würde, wenn man 
diefen, und zwar augfchließlich, der 
Kraft feines Gebete anvertraut, haben 
würde, Daß man jet vermeintliche 
Gefinnungsaenoffen des Czolgosz hebt 
und fie zu Mitverfchworenen de3 Utten- 
täterd zu ftempeln‘ verfucht, findet 
Domie in hohem Mae tabelnsmerth, 
doch ift er feineswegs dafür, daß man 
der Goldmann und Xhresgleichen freien 
Spielraum geben Tolle für die Verbrei- 
tung ihrer Anfhauungen. 


Hämorrhoiden 
geheilt. . 


Edward Dunellen, Wiltesbarre, 
Ba.: „Sieben Zal war i 
Be an 


James €. Walter foll die Manuffripte fei- 
ner frau verbrannt haben. 

Zum dritten Mal, feit fie vor 17 
Sahren das Koch der&he auf fi) nahm, 
bat nunmehr Frau Grace Shell Wal- 
fer, eine Tochter ded ermordeten Mil- 
lionär3 Amos $%. Snell, die Hilfe des 
Gerichted angerufen, um von den Ban- 
ben ber Ehe befreit zu werden, melche 
fie zur Zeit no an James E. Walter, 
den Bejiter des Yountain-Houfe in 
Maufefha, Wis., fefleln. In ihrem 


- Scheidungsgefud, das heute im Kreis 


gericht in Waufefha eingereicht werben 
fol, bejchuldigt Frau Walter ihren 
Gatten, fie thätlich mißhandelt zu ha— 
ben. Wenn die Angaben wahr find, 
welche Anwalt John PB. Ingalla von 
bier, einer der NWecht3beiftände von 
Frau Walker, über die Angelegenheit 
macht, jo war Herr Walter maßlos ei- 
ferfüchtig auf die Helden, melche feine 
Schriftjtellerifch veranlagte Frau in ih— 
ren Novellen auftreten ließ. Seit Wal: 
fer im legten Auguft in Erfahrung ge= 
bracht hatte, daß feine Frau, ohne fein 
Vormwiffen, Novellen für einen hiefigen 
Verleger jchrieb, fol es oft zu ftürmi- 
fchen Szenen zwijchen den beiden Gat- 
ten gefommen fein. Sclieglih joll 
Walter vor den Augen jeiner Frau die 
foftbaren, no ungedrudten Manu- 
fEripte derfelben— wie Anwalt ngalls 
behauptet, füllten diefelben etwa zmei 
große Marktförbe — ohne Gnade und 
Erbarmen verbrannt haben. Als die 
Unglüdliche die Kinder ihrer Mufe den 
Flammentod erleiden Jah, umfing eine 
mohlthätige Ohnmacht ihre Sinne. Ahr 
einziger Troft war, daß fie wenigſtens 
das Manuſkript ihres Lieblingswerkes 
gerettet hatte. Dasſelbe befand ſich, 


wohlverſchloſſen, in einem Fach ihres 


Schreibtiſches. Aber auch dieſe letzte, 
von verſchwundener geiſtiger Pracht 
zeugende Säule ſollte von den Barba— 
renhänden des eiferſüchtigen Eheman— 
nes geſtürzt werden. Bald nach dem 
ſchrcklichen Autodafe ſtürzte Walter, 
ſo behauptet Anwalt Ingalls, eines Ta— 
ges in das Zimmer ſeinerGattin, in der 
hochgeſchwungenen Rechten das letzte 
Erzeugniß von deren ſchriftſtelleriſcher 
Thätigkeit haltend. Vergeblich warf 
ſich die Aermſte ihm zu Füßen, ihn an— 
flehend, wenigſtens dieſes letzte Kind 
ihres Geiſtes ſchoönen zu wollen. Um— 
ſonſt! Mit jenem grauſen Hohngeläch— 
ter, das Frau Walker bei geziemendem 
Anlaß ihre Romanhelden ausſtoßen zu 
laſſen pflegte, riß ihr literariſch gänz— 
lich ungebildeter Mann die unerſetliche 
Handſchrift in Fetzen und warf ihr 
dieſelben in's Geſicht. Nebenbei ſoll er 
ihr auch eine Ohrfeige verſetzt haben. 
Nunmehr trennte ſich Frau Walker 
von ihrem Gatten und beauftragte ihre 
Anwälte, die Scheidungsklage einzu— 
leiten. 


Frau Walter verheirathete fich in ih= | 


rem 17. Lebensjahr mit Frank Niron 
Goffin, von dem fie fich elf Jahre ſpä— 
ter fcheiden Tieß. Vier Jahre darauf 
vermählte fie fich wieder mit Coffin, 
auf Wunfch ihres, damal3 im Sterben 
liegenden älteften Sohnes. Bald nad 
dem Tode beielbenTieß, fi Frau Walz 
fer abermals „jcheiden, um fich mit ih- 
rem jebigen Gatten zu vermählen. Ge- 
rüchtmeije verlautet, daß fie beabfich- 
tige, jofort nach ihrer Scheidung bon 
Walter zum dritten Male Niron mit 
ihrer Hand zu beglüden. 


Des Mordes verdädtig. 


Sn der Berfon des Farbigen Cla- 
rence Schollman glaubt die Polizei von 
Hyde Park den Mann ermittelt zu 
haben, der am Dienflag Abend Hinter 
dem Haufe Nr. 4732 State Str. den 
alten Sonderling Nathan Berfinz er- 
morbete. Scollman ijt ein profejfio- 
neller Breisfämpfer und als folcher un- 
ter dem Namen „Flying Cloud“ be- 
fannt. Er wurde in der Reviermache 
zu Hyde Barf von Kapt. Madden 
einem feharfenBerhör unterworfen, wei= 
gerte fich aber, ein Befenntniß abzule= 
gen, obgleich er fich mehrfach in Wider- 
ſprüche verwickelte. In ſeinem Beſitz 
fand man Ueberreſte von vier zerriſſe— 
nen 85-Banknoten; er konnte oder 
wollte aber nicht erklären, wie er die— 
ſelben erlangte. Man weiß, daß Per— 
kins etwa 8100 in Baar und mehrere, 
allerdings werthloſe Minenaktien be— 
ſaß. Das Geld ſowohl, wie die Aktien 
ſind ſeit dem Morde verſchwunden. 

Schollman, welcher in der Kondito— 
rei Nr. 4752 State Str. beſchäftigt 


mar und in dem Hauſe Nr. 4722 Ar⸗ 


mour Ave. wohnte, verſchwand am 
Tage des Mordes unter der Angabe, 
daß er nach Buffalo reifen wolle, um 
dem Begräbniß feiner Mutter beizu- 
wohnen. Er gab aber nad) feiner Ver— 
baftung zu, daß feine Mutter no 
lebe, und zwar in Kanja3 City. 

Frau Kohn Kendrids, eine Tochter 
der Frau Wallace, bei welcher der Ge- 
fangeye wohnte, erzählte der Polizei, 
daß Schollman am Dienftag, kurz vor 
Mitternacht, in großer Aufregung nad) 
Haufe fam und fehnell an ihr borbei- 
eilte, als fie fich erbot, ihm nad) feinem 
Zimmer zu leuchten. Später habe er 
fich in der Küche gewafchen. Unter ei- 
nem Koffer, Eigenthum des Scholl⸗ 
man, fanb man ein _zerrifie 
ne? Hemd. Schollman mar der 
Beier von einem Baar gelber 
Schuhe, und man meiß nicht, mo 
diefelben geblieben find. Kinder, wel⸗ 
che die Gemohnheit hatten, den alten 
Perkins zu neden, wollen am Abend 
des Mordes durch eine Lücde des Vor- 
bangs ein Paar gelbe Schuhe gefehen 
haben, die ein Mann anbatte, von dem 
fie nıre den unteren Theil ber Beine 
wahrnehmen fonnten. 

Der Inqueft über Perkinz’ Leiche 
findet am Miltwoch ftati. In der Zini- 


Tchenzeit hofft man weitere Bemeife er- 
1 db dem Gefangenen 
Rünbnik a abprefien zu fünnen. 


ein Ge=- 


— — — — 


— Aus Ralau. — „Sie, Sie fagen, 


* 


hr als fünfzig Sufhauer einer Prügelei 


fallen aus einer Höhe von zwölf Fuß in 
einen Keller hinunter ; fünf 
Perfonen tragen leichte Der: 
legungen davon. 

Bor dem Gebäude Nr. 605 Mil vau- 
fee Avenue mar geflern gegen Abend 
zwilchen zwei Rabaubrübern eine leb- 
bafte Prügeli im Gange. Die Klopf- 
fechter waren einander an Körperftärte 
und Gejchidlichkeit jo ziemlich ebenbür- 
tig. Keiner der Zufchauer hatte Luft, 
fich in den von den Beiden mit großer 
Erbitterung geführten Fauftlampf ein- 
zumifchen. Nmmer mehr Neugierige 
fammelten fi) dort auf dem Höl.ernen 
Seitenwege an. Friedensrichter M. U. 
LaBuy drängte ſich durch die Menge 
hindurch; die Menge aber drängte 
nad. Jeder wollte Augenzeuge des in- 
tereffanten Schaufpieles der Friedens⸗ 
ftiftung durch den Friedensrichter mer- 
den. Der Boden, auf welchem fi) vıe 
Menge befand, geriet plößlich in’s 
Schmwanfen. Gleich darauf wurde ein 
unheimliche Kradhen der hölzernen 
Stüten vernehmbar. In der nächften 
Sekunde fiel der Geitenmeg in das 
GSouterrain hinab, das dort 12 Fuß 
tief if. Männlein und Weiblein ftürz- 
ten nach und wälgzten fich unten im mwil- 
den Chaos durcheinander, und große 
Beitürzung bemächtigte fich der Nädhit- 
ftehenden, die eiligft retirirten. Die 
Feuerwehr wurde alarmirt; Ambulan- 
zen wurden herbeigerufen und mit Po 
liziften bemannte PBatrouillewagen raf- 
felten heran. Einige junge Mädchen 
wurden ohnmädtig, Fonnten aber 
unberlegt beraufgehoben werben; 
die Meiften ftrabbelten, ohne Hilfe 
zu bendihigen, aus dem Menjchen- 
‚Inäuel heraus und gelangten 
wieder an die Oberfläche. Allmählich 
legte fich die Aufregung. E3 zeigte fich, 
daß fünf Perfonen leichte und davon 
nur zwei [ehmerzhafte Verlegungen da⸗ 
bongetragen hatten. Der 45 Jahre 
alte Amos Wichesti, Nr. 647 Milwau- 
fee Upenue wohnhaft, mußte nach dem 
Eountg-Hojpital gefhafft werden; er 
hatte böfe Quetfchungen am Tinten 
Knie erlitten. Die 17jährige Stella 
Laped wurde, mit ähnlichen Verlegun- 
gen behaftet, mittel Ambulanz nad 
ihrer elterlichen Wohnung, Nr. 106 W. 
Divifion Str, übergeführt. Beſſie 
Rapenzfi, im Gebäude Nr. 14 Will 
Str. wohnhaft, StanislausSzcipanski, 
bon Nr. 104 W. North Avenue, und 
der Nr. 35 Cornelia Str. wohnhafte 
Peter Meyer waren ebenfalls verletzt 
worden, konnten ſich aber ohne Beihilfe 
nach ihren Wohnungen begeben. Auch 
Richter LaBuy war unverletzt davon— 
gekommen. 

en — 


Starke Erkältung geheilt, Sühners 
augen und Kropf beſeitigt. 


Chippewa Falls, Wis., 8. April, ’01. 

Geehrter Herr! In Ermwiderung $h- 
res vom 21. vorigen Monats möchte 
ich jagen, daß ich mit den von ihnen 
bezogenen Mitteln jehr zufrieden bin. 
Puſchecks Erkältungs- und Huſten— 
Mittel hat an mir, ſowie auch an mei— 
nem Sohn ausgezeichnet gewirkt; mit 
der Hälfte der Medizin hat es uns bei— 
de von einer ſtarken Erkältung völlig 
wieder hergeſtellt. Auch das Kropf— 
pulver hatte den erwünſchten Er— 
folg, ſowie das Hühneraugen-Mittel; 
damit habe ich in meiner Familie zwei, 
und zwei in meines Nachbars Familie 
vertrieben. L. Meyer. 

— — — 


Kurz und Neun. 


* Während gejtern Vormittag bie 
Kinzie Str.-Brüde aufgedreht war, 
um ein Schiff paffiren zu laffen, fiel 
der 24 Jahre alte Hilfs-Brüdenmärter 
HranfKuzama, wohnhaft Nr. 89 Front 
Str., vom Brüdenende in den Fluß 
hinab und ertranf, ehe mehrere durch 
jeine Hilferufe auf feine Nothlage auf- 
merffam gewordenen Berfonen ihmSHilfe 
bringen fonnten. Die Leiche wurde ſpä— 
ter geborgen und nad dem Beitats 
tungsgefhäft Nr. 375 W. Chicago 
Ave. übergeführt. 


* Herr Homer W. Pitner, ehemals 
Präfivent der Gtaatliden Zahn: 
Urzneis Behörde, wirft in einem offe- 
nen Briefe an Dr. John N. Eroufe 
diefem und dem Konful Worman in 
München vor, daß fie im nterefle ei- 
ne3 Verbandes bejtimmter Schulen: die 
Eriftenz anderer zu untergraben fucd;- 
ten. Für befonder® unbegründet er- 
Hlärk er die Angriffe der Herren auf 
das. Chicagoer Deutfch-Amerifanifche 
College, das unter tüchtiger Leitung 
ftehe und Diplome nur an folde Schü- 
ler ausftelle, die vorher ihr GStaat3- 
Eramen gemacht hätteen. 


* Unter der Führung von Konftabler 
Breb hoben borlegte Nacht eine Anzahl 
Privatdeteftives der „Hyde Park Pro- 
tective Affociation” im Haufe Nr. 736 
47. Str. eine Spielhölle au3 und ver: 
bafteten bei diefer Gelegenheit den an- 
geblichen Befiger derfelben, Samuel 4. 
Cohn, fowie zehn andere Inſaſſen. Die 
Berhafteten murbden fofort nach dem 
Wohnhaus von FFriedensrichter Lee ge- 
bradht, wo fie Bürgfchaft für ihr Er- 
fcheinen vor Gericht jtellten. Richter 
Zee jehte die Verhandlung auf den 24. 
September an. Cohn, der angeblich 
ein Konftabler im Hyde Park-Diftrikt 
fein fol, wird befchuldigt, noch ver- 
jchiedene andere Lokale in jener Nach- 
barjchaft zu führen, in mweldem dem 
Hazardjpiel gefröhnt wird, 
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‚Die meiften ber vorher geplanten öf- 


Samftag nad) dem Eintreffen ber 
TIrauerfunde vom Ableben des Präfi- 


| 


Weib & Moden 


Erfolge erzielte. 


i Grand Opera Houſe. Der 
fentlichen Luſtbarleiten wurden am Charatierlomiter William Collier 


Bringt mit feiner aus tüchtigen Kräften 


beſtehenden Geſellſchaft in dieſer 


denten, auf unbeflimmte Zeit aufge | Woche die Luftfpiel - Novität „Om the 


Toben. Einige Befiter hiefiger Thea- 
tergebäube trugen fich mit der Abficht, 
biejelben geftern, Sonntag, und au 
am nächſten Donnerftag, dem 
Tage de3 Begräbniffes unferes ermor: 


ten. Sie trafen damit aber bei den 
Leitern der Gefellichaften auf Wider: 
[pruch, welche in den ITheatergebäuden 
Vorftielungen geben. Diefe praftifchen, 
bon etwaiger „Gefühlädufelei” feinez- 
wegs angekränkelten Gefchäftsleute 
wollten ſich die fette Sonntagseinnahme 
nicht entgehen laſſen. Es genüge, am 
Donnerſtag Abend auch in den Thea— 
tern Landestrauer zu beobachten, wenn 
man das in dieſem Lande der freiheit— 
lichen Inſtitutionen überhaupt thun 
wolle, erklärten ſie, die Sonntagsvor⸗ 
ſtellungen müßten aber programm— 
gemäß gegeben werden. Da in den 
Vereinigten Staaten keine Erlaſſe der 
Regierung exiſtiren, durch welche im 
Falle des Dahinſcheidens des Bundes— 
präſidenten eine beſtimmte Trauerzeit 
feſtgeſetzt und die Landestrauer gere— 
gelt wird, ſo bleibt es dem Ermeſſen 
jedes Einzelnen überlaſſen, ſich in die— 
ſen Tagen der Trauer um das vorzei— 
tige Ableben McKinley’3 von Theatern, 
Konzerten, Bällen und anderen raus 
Deren Dergnügungen fern zu hal- 
en. 


Sm $llinoi3- Theater hat 
das Ausftattungsftüd „Ben Hur“ au 
in der vergangenen Woche einen nach: 
haltigen Eindrud erzielt. General Wal- 
lace, dem Verfafler des gleichnamigen 
Romanes, muß da3 Verdienft zuer- 
fannt werden, die geheimften Regun- 
gen, die erhabenfien Schönheiten und 
bie entfeglichften Abgründe der Men- 
Iohenfeele. mit magijcher Hand an die 
Oberfläche gezaubert zu haben. Das 
durch, daß feine Dichtung, der zur Zeit 
herrſchenden Geſchmacksrichtung des 
amerikaniſchen Volkes entſprechend, zu 
einem Senſations-Schauſtück als 
Grundlage dienen mußte, iſt dem Ver— 
faſſer wahrlich kein großer Gefallen er— 
wieſen worden. Wie behauptet wird, 
iſt dem General Wallace für die Er— 
laubniß zu dieſer Verwendung ſeines 
Romanes von der betreffenden New 
VYorker Theaterunternehmer-Firma 
eine verhältnißmäßig lächerlich geringe 
Summe gezahlt worden, während die 
Mitglieder der Firma, wie man ſo 
ſagt, mit den Aufführungen „ihr 
Schäfchen in's Trockene bringen“. Der 
fomplizirte Apparat der Wagenfahr- 
Szene wird nicht von Fünfilerifchen, 
fondern von rein gefhäftlichen PBrinzi- 
pien regiert. Der Erfolg der Auffüh- 
rungen bed „Ben Hurt“ = Bühneniver- 
fes ift einzig und allein der reichhal- 
tigen  Ausftattung zuzufchreiben. 
Hiftorifeh richtige Koftüme, naturge- 
treue Dekorationen und mas derglei- 
chen mehr ift, werden bon den Bejuchern 
in allen Tonarten bewundert und an- 
geftaunt. Das Hervorheben ber thea- 
tralifhen Weußerlichkeit, ohne Rück 
fihtnahme auf eine forgfame Augarbei- 
tung des dichterifchen Gehaltes der zu 
Bühnenperfionen benubten jchriftftelie- 
rifhen Werke, ift nachgerade eine üble 
Germohnbeit der amerifanifchen Drama= 
tifeure geworden. Die nach befannten 
Romanen gefchaffenen Bühnenmerte 
mwachjen hier förmlich wie Pilze aus der 
Erde heraus, und ein Ende diefer un- 
rühmliden Zhätigfeit amerikanijcher 


‚Bühnen-Schriftfteller ift vorläufig noch 


nicht abzufehen. Das Auszftattungs- 
ftüd „Ben Hur“ wird noch mehrere Wo- 


Sen auf dem Spielplan vom Illinois⸗ 


Theater verbleiben. 


Sm Stubebaler - Theater 
geht die Iuftige Herrfchaft des unge- 
frönten und im wirklichen Leben un 
möglichen „Königs Dodo“ am Sam3- 
fiag Abend, den 5. Oktober, zu Ende. 
Diefe Herrfhaft wird aladann neun- 
zehn Wochen Hindurch gedauert haben. 
Diejer bisher in Chicagoer Theatern 
nahezu unerreicht daftehende Bühnen- 
erfolg ift ebenfall3 weniger der Mufit 
des Komponiſten Guſtab Lüders und 
dem Textbuch des Herr Pixley, ſondern 
der glänzenden Inſzenirung und der 
großartigen Ausſtattung zu verdanken, 
welche der Unternehmer Henry W. Sa- 
vage beſorgt hat. — Vom Montag, den 
7. Oktober, ab wird alsdann im Stu— 
debaker⸗Theater das neue Luſtſpiel 
„Petticoats and Bayonets“ zur Auf— 
führung gelangen. — Aus Pekin, Chi— 
na, hat Lous Francis Brown, Leiter 
bes Studebaker⸗Theaters und der 
„Univerſith Hall“ im nämlichen Ge— 
bäude, vom Reiſeſchriftſteller Burton 
Holmes vor Kurzem die Nachricht er⸗ 
halten, daß er ſich auf die Heimreiſe 
nad) Chicago begeben und voraus ſicht⸗ 
ih Mitte Oktober in San 
Francisco landen werde. Seine Vor— 
tragstour hofft Holmes alsdann Mitte 
November in Chicago zu eröffnen. Er 
hat, wie er von Pelin aus fchreibt, in 
China, Japan und auf der Jnfel Ro- 
rea neues großartiges Material für 
feine Vorträge gejammelt. 


Powers’ Theater. Die Se 
tie von Aufführungen des nach dem 


"gleichnamigen Duida’fchen Roman ge- 


jchriebenen Senfationzftüdes „Linder 
iwo Flags“ kommt am nächſten Sams⸗ 
tag Abend zum Abſchluß. Die New 
Yorker „Empire Theatre Stod Co.“ 
wird aladann ein auf nur zmei Wochen 
berechnete Gaftfpiel eröffnen. Am 
nächſten Freitag ——— ſich 
Frl. Blanche Bates, die Darſtellerin 
der Heroine in „Under two Flags“, 
den hieſigen Theaterfreunden als die 
Titelheldin von Ibſen's dramatiſchem 
Lebensbild Hedda Gabler“ vorftellen. 
man“, ben Gatten der 

bert Brüning fhielen, ein 


| Aufführung. Der erfte At fpielt im 


| 


Duiet“, von Auguftus Thomas, zur 


Blumen-Gemwähshaufe eines 


nungspalaftes an der Fifth. Apenue zu 


Neo York, der zweite in ber eleganten 


bon feinem jchwerreichen Vater allzu 
reihlih mit Geldfendungen bedacht 
wird, der dritie Alt ſpielt auf dem Verded 
einer Yacht. Das Luſtſpiel war vor 
zwei Jahren unter dem Titel Ridgs⸗ 
way of Yale“ von ſeinem Verfaſſer dem 
bekannten Schauſpieler Nat. Goodwin 
angeboten worden, doch hatte derſelbe 
ſich für „Nathaniel Ridgway“, den Hel⸗ 
den deſſelben, nicht beſonders erwärmen 
können. Auguſtus Thomas hat es für 
Collier vollſitändig umgearbeitet und 
dadurch, wie behauptet wird, wirkſamer 
geſtaltet. 

MceVickers. Die 8 Schafe, 4 
Kühe, 3 Kälber und 4 Pferde der The- 
atergeſellſchaft, welche in MeVickers das 
amerikaniſche Volksſtück „Way Down 


Eaſt“ zur Aufführung bringi, bilden 
auf ihrem Marſche vom Leihſtall nach 


dem Eingang zur Bühne eine höchſt ma⸗ 
leriſche Prozeſſion und erregen mit den 
ihnen auf den Rüden geſchnallten bunt⸗ 
farbigen Deden die Aufmerffamteit ber 
PBaflanten. _ Die Aufführung biefes 
feflelnden Bühnenmertes werben nur 
noch) big zum 5. Oftobr ftattfinden. Die 
neue Poſſe „Foxy Grandpa“ und das 
iriſcheCharalterbild „GarrettO Magh, 
das letztere mit Chauncey Olcott in der 
Hauptrolle, und ſchließlich das Ausſiat⸗ 
tungs-Melodrama „Ihe Price of 
Peace“, meldes im Londoner Drury 
Lane-Theater ein volles Kahr hindurch 
qutbefegte Häufer zog, werden alsdann 
das Repertoire von McVickers' Thea⸗ 
ter bilden. 

Das Dearborn-Theater 
wird von heute an bis zum nächſten 
Samftag gejchloffen bleiben. Die ftän- 
dige Schau= und Luftfpiel = Gefelichaft 
diefer Bühne mird alzdann die Win- 
ter - Saifon mit Aufführungen bes 
Luftfpiel3 „Ihe Only Way“ eröffnen, 
Die Operette „Erplorerd“ wurde ges 
ftern endgiltig vom Spielplan genom= 
men. DieMitgliever der Truppe, welche 
fie hier zur Aufführung brachten, mers 
den im Laufe diefer Woche „Ihe Burgos 
mafter“ neu einjtudiren und fich als—⸗ 
dann auf eine Kunftreife durch dieNeus 
England = Staaten begeben. 

GreatNorthern Theater. 
„eb of the Bar 3 Ranch” ift gewiß 
ein fonderbarer Titel für ein Bühnen- 
werk. Der Buchftabe „Z“ ift nämlich 
das Zeichen, welches allen Thieren, die 
zum Biehbeitand de Landwirthes 
William Mayfield gehören, auf dem 
Rüden eingebrannt worden if. Das 
Landgut des biederen, reichen Yyar- 
mer3, der fich nebenbei au ala 
Dorfarzt A la Dr. Eifenbart aufs 
fpielt, ift biefes Thierzeichens wegen 
als die „Baz.,Z Ranch“ befannt, und 
Sejjie ift die Tochter diefes reichen als 
ten Sonderlingd. Seffie ift fünf 
Sahre von daheim weit fort, in ber 
großen, weiten Welt gemwejen. Sie 
mar im Often Penfionärin in od 
noblen Erziehungsinftituten; fie weilte 
ala SKranfenpflegerin mährend bes 
Krieges auf Kuba, und nun fommt fie 
zurüd in die engenSKtreife der väterlichen 
arm. MWie fie dort den ehemaligen 
Sergeanten James Spencer vom Res 
giment der Rauben Reiter, den fie auf 
der Infel Kuba ala Shmuden Soldas 
ten fennen und lieben gelernt bat, al 
Biehzüchter und Heerbenbefiger wieber 
antrifft, und melche Hinderniffe biefe 
beiden, vom Schiedfal für einander bes 
ftimmten Menfchentinder zu übermin» 
den und welche Gefahren fie zu bes 
ftehen haben, da3 mirb ben Bejus 
hern der Aufführung des Stüdes mit 
großer Naturtreue vor Augen geführt. 
el. Alice Archer, eine jehr begabte 
und temperamentvolle Schaufpieleri 
bat die Rolle ver „Yeffie” inne. 


Berfammlung von Boeren« 
Freunden. 

Vom hiefigen Zmweigverein ber Ames 
rikaniſchen Transdaal⸗Liga ift auf 
heute Abend nad der Schillers 
Sale, Nr 109 Oſt 5 
Straße, eine Berfammlung vom 
Boeren = Freunden einberufen tmorben, 


in welcher eine informelle Befpredung — 


der Vorkehrungen ſiattfinden ſoll, die 
getroffen werden müſſen, um die ame⸗ 
rikaniſche Bundesregierung zu deran⸗ 
laſſen, gegen die ſchier unmenſchliche 
Behandlung zu proteſtiren, welche die 
im Innern der Südafrifanijchen Repus 
blitund des Oranje-Freiftaates weilen« 


den Frauen und Kinder tapferer Bote 


tenfrieger von Seiten der Engländer zu 


erbulder haben. Britifhe Soldaten 


halten die Verkehrswege beſetzt und ver⸗ 
eiteln alle Verſuche, die gemacht wer⸗ 
den, jenen Unglücklichen von aus— 
wärts Nahrungsmittel zuzuführen, 


Die Sterblichkeit unter den barben⸗ 


den Frauen und Kindern ſoll im Mo⸗ 


nat Juli dieſes Yahres bereit? 20 ° 


Prozent betragen haben, und e8 mirb 
befürchtet, daß unter ben beftehenben 
Berhältniffen alle in jenen Gegenden 
mohnhaften Boeren-amilien im Laufe 
der nächiten drei biß vier Jahre ausfler- 
ben werben, fall3 nicht auf irgend mel« 


che Weife deren Lage verbefiert wird, 


Es ſoll ferner an die britijche 

rung bie orberung geftellt werben, bie 
tauen und Kinder, welche in britifchem 
econcentrabo-2agern gehalten mers 


ben, nach neutralem Boben zu überfüße 


ten, bon mo aus 
Befinden in die Deffentlichkeit 
en fönnen. €3 wird bon ben 

veren-yreunden beabfichtigt, 
züglich . Laufe ber en 
eine e Demonftra ü 
—— veranſtalien. 


* 


deten Landesbaters, geſchloſſen zu hal⸗ Klaufe eines Studenten zu Yale, ver = 


— 
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Fir 8.— Under Two Flaos⸗ 
Biderı . Way Down Gaft. 
uUdedbater.— Ring Dodo*. 
».Dpera Houje—,Du the Duiet*. 
Northern.„ich, Bar Z Rand“. 
en. —Tbe Only Map", 
y. — Acroß the Bacificr. ° 
wa Gambler’s Daugbter”. 


aymarket.—Baudevile, 
e i,—Ronzerte jeden Mbend und Gonntay 


ag u. Sonntags if der Gintritt Foftenfrei. 
eago Urt Infitute— Freie Beiuhse 
F taoe: Mittwoch, Samſtaa und Gonutag. 


— — —— —— 
Ung ariſche Zigeuner. 


Ueber die ungariſchen Zigeuner hat 
Erzherzog Joſeph in dem ſoeben er— 
ſchienenen fiebenten, auf Ungarn be- 
güglichen Bande des großen ethnogra= 
phrfchen Werkes: „Die üfterreichifch- 
ungariihe Monardie in Wort und 
Bild“ einen intereffanten Aufjaß ver- 
Öffentlicht. Der Erzherzog Zofeph ift 
eimer der beiten Kenner der Zigeuner 
und ihrer Sprache und auf feiner Be- 
figung in Ulcfuth find ganze Zigeuner: 
folonien angelegt. Jr Ungarn tauc)- 
ten Die Zigeuner 1417 an mehreren Or- 
ten-maflenhaft auf, doch find fie in Hlei- 
neren Stämmen fon viel früher vor- 
handen gewejen. In einem Aktenftüce 
aus dem Jahre 1393 fommt fogar 
ſchon ein Adeliger „Michael de Czigä— 
NH“ vor. Die Könige Kigmund, Ma- 
Hias, Wladislaus, Königin Sfabelle, 
Fürft Gabriel Bätbory jtellten den Zi: 
geunern reis, Cmpfehlungs- und 
Schußbriefe aus, und der fiebenbürgi- 


x 


Büchſe, 


ſche Reichsrath hat ſich mehrmals mit 


der Angelegenheit der Zigeuner befaßt. Ma 
Maria Iherefia wollte fie zur ftändigen | Dad ÄNDERE ARE: 


Anftedelung zwingen, aber es miklang 
ihr dies ebenfo, wie die menjchen- 
freundlichen Verordnungen Zofephg 
H. feinen Erfolg Hatten. 

Nah der Zählung vom Jahre 1893 
gab es in Ungarn 274,940 Zigeuner. 
16—17 Prozent ihrer Ehen find ille- 
gitim. hre Mutierfprache ift bei 38 
Prozent ungarifch, bei 30 Prozent 3i- 
geunerifch, bei 24 Proz. rumänifch u. 
ſJ.w. Faft die Hälfte der Zigeuner ver- 
fteht ungarijch, mehr als die Hälfte ver- 
ftebt die Zigeunerfprache nicht. Der 
Konfelfion nad find 393 Proz. rö- 
miſch⸗katholiſch, 264 Proz. griechiſch⸗ 
orientaliſch, 204 Proz. griechiſch⸗ka— 
tholiſch, 113 Proz. reformirt. Die Zi— 
geuner find keine Liebhaber der Feld- 
arbeit. Insgefammt befiten etwa 
10,000 Zigeuner 5000 Zoch eigenen 
oder gepachteten Ackerboden. Hingegen 
gibt es unter ihnen viele geſchickte 
Handwerker, namentlich Huffchmiede 
(13,000), Keffelflider (2000), Nagel: 
ſchmiede (1500), Lehm- und Ziegel- 
arbeiter (über 15,000), Bejenbinder 
und Korbflechter (3000) u. f. w. Als 
Mufitanten berdienen fich etwa 17,000 
Zigeuner, darunter gegen 150 Frauen, 
ihr Brot. 

„Stwilchen den anaefiedelten 
und den nomadifirenden S3i- 
geunern herrjcht,“ jo fchreibt Erzher— 
zog Joſef, „ein ſtarker Unterſchied. Die 
letzteren ſind ſtolzer und von beſſerer 
Haltung. Der Chef der Anſiedelung 
ſowohl wie der Karawane iſt der große 
„Bajda”; feine Abzeichen find die fil- 
bernen Knöpfe am Dolman, der Stab 
und der Bofal. Dem Bajda fommt 
no immer eine berborragende Funk— 
tion zu bei den eigenartigen Vermäh— 
lungs⸗, Begräbniß- und Tauf-Zere- 
monien. Die Weiber befaflen fich mit 
Kurpfufcherei, Zauberfünften, mit 
MWahrfagen aus der Hand und Karten: 
auffehlagen. Viele Spuren bez einfti- 
gen patriarchalifchen Lebens haben fich 
bei den Zigeunern erhalten So tritt 
3. ®. ber \yüngling bei feiner Verehe- 
Kung aus dem elterlichen Stamme 
aus und wird Mitglied des Stammes 
feiner Braut. Auch einige Züge der 
urfprünglichen Zigeunerreligion haben 
fich noch erhalten. Die Zigeuner ftellen 
fi das Leben nad dem Tade als 
Fortſetzung ber Erbenthätigfeit vor. 
Sie [hwören bei ihren Tobten und be- 
fuchen ihre Gräber. Ganz befonderz 
liebt der Zigeuner das Lied, den Ge- 
fang. Während ber ziellofen Wanbde- 
‚ zungen, während beö müßigen Zeit: 

lebens bat er Zeit zu fingen. Mit dem 
Liebe kürzt er fich den Marfch ab, ver- 
längert er fi die Raft. Mit Gefang 
begrüßt er den Morgen und fingend 
Ihläft er ein.“ 

Ueber die Mufif der Zigeuner fagt 
ber Erzherzog: „Uns interefjirt 
Hauptjächlich ihr reales zauberfräftiges 
Snftrument, die Geige. Diefe hat fie 
in unjerem Vaterlande ganz befonders 
zu einem organijchen Element der Na- 
tion und, zu Hütern und Berwahrern 
der am aligemeiften wirfenden Kunft, 
ber nationalen Muftf, gemacht. Diefem 
Umjtande haben die Zigeuner jene pri- 
pilegirte Stellung zu verdanten, melche 
fie auf der ganzen Erde nur bei ung 
haben, mo fie nach eigener Zuft und 
Liebe frei, und wenn auch obbachlog, 
doch nicht vaterlandalos find. hre 
überfhäumende Seele, welche mit ber 
Zäbigkeit des Parias überall dem Bes 
ariff des Baterlandes zu miderftehen 
vermochte, hat fich in Ungarn dem oft 
- unterdrüdten, aber nicht gebrochenen 
"Sftolgen, großmütbigen, fein Vaterland 
 Mebenden freien Genius der Nation 
nicht verfchließen fünnen. Sie ahnten 

diefen Genius und mußten #% bemfel- 
ben dermaßen anzufchmiegen, daß 
Stanz Liszt in ‘einer feiner eigenartt- 
gen Halluzinationen ben Pirtuofen 
mit dem Dichter vermwechfelte und bie 
eliropätihe Mufif ald zigeunerifchen 
Urjprunges binftellte. 
jene Noten für Zigeunermufit, tmelche 
von ben -berufmäßigen Yigeuner- 
muftlanten in den Pusta-Cfärden, in 
ben Speifefälen der Hotels gefpielt 
den. MS ureigenfte Mufit der Zis 
euner müffen aber jene Melodien be- 
achtet werben, bie fie felbft aus Luft 
rend ihrer Wanderungen ober in 

en Selten fingen. Nach diefen fingen 

ie ihre originellen eigenartigen Zigeu⸗ 
er-Rolfslieber, oft mehrere nach einer 

It lodie. Ein ſolches wirkliches Zigeu⸗ 
erlied iſt der mit „Faro besz, Füro 

e beginnende berühmte Phargoge⸗ 


aiſches Gedicht, ſondern 
Sigen Liebeslied il." 


* 
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Auch er hielt 
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 Shemie der Thränen, 


Einer Henifchen Analyfe der menfd- 
lichen Thränen erwähnt Jean Richepin 
in feinen: „Blasphemien“ in einem fran- 
öfifchen Sonett, aut dem wir Folgendes 
wiedergeben: 


„O, Ihr Thränen, in denen ſich ſo oft ergießen 
unjere Sıhmerzen, 

Bauquelin und Fourcroy unterwarfen Erch den 
ſchwerſten Analyſen, 

Und was ward gefunden — dort in ihren 

ar 23 Rengenzaläschen ? 
Majjer, Salz, Albumin, Musin und Epithelbläschen. 

Laht mit mir, o Thrämen, Diamanten unferer 
Herzen!“ 


! 
| Diefe dichterifche Angabe weicht nur 
wenig von dem neueften millenjchaft- 
lichen Befund ab. Derfelbe zeigt in den 
Thränen ungefähr 99 Prozent Wafler, 
(ci Zehntelprogent Albumin (Eiweiß) 
| und Muzin, vier Fünftel Prozent Salze 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
l 


und ein Zehntelprozent Epithel-Roft. | 


Sotalbericht. 


— 


Erfolgreiches Preisſchießen. 


Schützen aus allen Theilen der Stadt 
hatten ſich zu dem Schützenfeſt einge— 
funden, welches die „Ver. Schützen— 
Klubs von Chicago“ geſtern in Clodys 
Grobe veranſtalteten. Die Vormit— 
tagsſtunden wurden durch das,Team“⸗ 
Schießen ausgefüllt, zu welchem jeder 
der vier Klubs fünf ſeiner beſten 

Schützen geſtellt hatte. Den ausgeſetz— 
ten Preis, eine werthvolle Wincheſter— 
errang das „Team“ der 
Schützen-Sektion von der Chicago— 
Turngemeinde. Das Schießen ergab 


Schützen-Sektion der Chicago Turngemeinde. 


Young 
DOHYSgaADd.nenancenonnnn nn. Geesennanuın DD 


Gbas. 
338 


Ch. Pannemann 
Henry Schott 
Albert Sprunger 


Wilhelm Tell Klub. 

Chas. 

Ludwig Ploetz 

Otto Nietzſche 

Phil. Wagner 

Fhaes ttrereeeteeee 28 
1,619 

Schüsen-Scktion de3 QTurnvereins Lincoln. 

U RE ————————— 334 

Chas. Seuft * 3 

Win. Yicbrecht 

W. Wittmeyer.. 

Carl Urban 


Willow Rifle K Gun Klub. 
Alfred Rickhoff 
S. Fiſcher 
&, Springsguth 
DaER, Ui. nennen 
E. Otto RR 


x) 
1,613 


Die für den beften Einzelfchügen als 
Preis ausgejegte goldene Medaille er= 
rang fich Herr Theodor Moung von ber 
Schüben-Settion der Chicago-Turn= 
gemeinde. Nah einer dem Mittags- 
mahl gewidmeten Baufe nahın an drei 
Ständen das allgemeine Preisichießen 
feinen Anfang. &3 betbeiligten jich an 
demjelben eine jo große Anzahl von 
Schüten, daß die Nacht jchon herein 
gebrochen war, al3 der legte Schuß ab= 
gegeben wurde. Die Vorbereitungen zu 
dem jo erfolgreich verlaufenen Felt 
waren von den Schüßenmeiftern der 
bier Klubs, den Herren Wilhelm Lieb 
recht, H. Bannemann, Ch. Klinkert und 
Sebaltian Filcher, jomwie den Herren 
Chad. Senft, Hugo Mueller, Ih. 
Young, Albert Springer, Chas. Delft: 
reich, Henry Hedmann, G. Springs— 
guth und Albert Fleig in der borjorg= 
lichjten Weije getroffen worden. 


Bergnügte Nadfeier des Schwa= 
benvereins. 


In MWeiblinger’3 Halle, Ede N. Alb: 
land Avenue und Byron Straße, ber: 
anftaltete der Vorfiand des Schwaben= 
vereins gejtern Abend zu Ehren der 
Mitwirkenden bei dem gelegentlich des 
legten Ganjtatter VBoltsjejtes aufge: 
führten Feitfpiel „Lichtenftein“ eine 
Nachfeier, beitehend aus einer gemüth- 
‚lichen Abendunterhaltung nebit Tanz- 
fränzchen. Diejelbe nahm den erhoff- 
ten, vergnügten Verlauf; metteiferten 
doch mehree Damen und Herren mit 
einander, um durch Anſprachen 
mie auch durch komifhe und Ge: 
fangs = Vorträge die zahlreih er— 
fchienenen Bäjte in der denkbar ge= 


Un der Durchführung des linterhal- 
tungsprogrammes betheiligten fich 
Frau Schnigler, Frau E. Schmiedho- 
fer, Frau Kathie Schmiedhofer, Frl. 
Grobeder, Frl. Onosfe, Herr U. 
Traub, Herr Hummel, Herr Grobeder, 
Herr Shildgen, Herr Gundling, Herr 
Palmer und Herr M.Schmiedhofer. Der 
„Schmwäbifhe Sängerbund“ brachte 
auch bei diefer Gelegenheit da3 deutjche 


Volkslied durch einige borzügliche Vor= | 


träge zu Ehren. Auch für materielle 
Genüffe war natürlich beitens Sorge 
getragen, und bejonder3 aut mundete 
Allen das von Herrn Henry Dlayer ge- 
ftiftete, vortreffliche Blaß’fche Gambri= 
nusgetränt. 3 war fchon recht jpät 
geworben, al3 Wh das muntere Völt> 
chen dazu entjchließen konnte, von dem 
Bewußtſein erfüllt, einige mahrhaft 
bergnügte Stunden verlebt zu haben, 
den Heimimeg anzutreten. 
REN EC i 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


EM Dr 


* Die Aktionäre ber „International 
; Dlympian Games’Affociation” erwähl- 
| ten in ihrer vor Kurzem abgehaltenen 
| Generalverfammlung zu Mitgliedern 
de3 Direktorium die Herren Martin A. 
Ryerjon, Chad. L. Hutdinfon, Harry 
©. Selfridge, Laverne W. Noyes, Wal: 
ter H. Wilfen, Dr. Wr. R. Harper, 
Kohn Barton Payne, Benj. J. Roſen⸗ 
tal, Chad. R. Crane, Hiram R. Mc- 
Eullougb, Henry J. Furber jr. Edwin 
A. Potter, James Deering, Stanley 
‚ MeECormid und E. leicher Jngalla, 
; Am nächjften Samftag, den 21. Sep- 
tember, wird fich biefer Direltsrentath, 
durch Erwãhlung bon otga⸗ 


Tragt die 
Unterschzift von 
| 
| 


. Die Jahresverfammlung der Groß 
Ioge des „Verbefferten Ordens der Py- 
thias⸗Ritter“ wurde Heute in Yondorf3 
Halle, Ede North. Ave. und Halfteb 
Straße, eröffnet; fie wird vorausſicht— 
ih am nädhjften Mittwoch, den 18. 
September, mit der Neumahl von Be- 
amten zum Abjchluß gelangen. Der 
„Verbeſſerte Orden“ iſt aus dem 
älteren Orden der Ppythias-Rit— 
ter entſtanden und hat ſich zu großer 
Blüthe entwickelt. Er wurde am 18. 
Dezember 1894 von den deutſch-ſpre— 
chenden Elementen der alten Ver— 
einigung in's Leben gerufen. Dieſe 
ſchwenkten aus dem Lager ab, weil ſie 
auf Grund der Beſtimmungen des ur— 
ſprünglichen Charters gezwungen wer— 
den ſollten, ihre Verhandlungen in eng— 
liſcher Sprache zu führen. Als ſie ſich 
dieſem Anſinnen nicht fügen wollten, 
wurde ihnen der Charter entzogen. 
Dieſe Maßregelung führte zu einem 
vollſtändigen Bruch, ſowie zu der er— 
wähnten Neubereinigung der Ausge— 
ſchiedenen. 


— 
SeiratHds-Lizenfen. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
Folgende Keiratbs:Lizenjen wurden in der Office 
des County⸗Clerks ausgeftelt: 


John C. Thampſon, Blanche Turman, 32, 21. 
Nurreas 9. Smith, Marie Icpjen, 20, 9. 
Jchn F. Hein, Anna EC. Janagen, 22, 20. 
Suftav 2. Steh, Emma Frauf, 23, 19 
ve Roy Smith, Florence Nichols 33, 8. 
Olaf Olfen, Elifabethd Nelfon, 27, 22. 
Gherles %. Ichnjon, Hilda Anderjon, 29, 29. 
William 9. Foley, Nellie Coftello, 29, 23. 
Herbert E. Grafts, Louije D. Deginhardt, 9, 2. 
Charles Stand, Annie Bajner, 3 2). 
Kazırierz Szumin, Jadwiga Ogorzeles, 3, 
Harry Nobnjon, Warn Kremer, 29,20, 
Dicael Krus, Leronifa Mros, 21, 21. 

Oscar W, Yohnjon, Selma &. Sherman, 27, 9. 
Carl CE. Schmidt, Stella X. Sargeant, 24, 2. 
Sonn KRaleus, Mary Tyl, 40, 32, 
sojceph Unamwith, Maggie Dagill, 18, 18. 
Willianı Yudermann, Yeah Serkuerjon, 25, 21. 
Ludivig Niectziejfo, Martha Kanecka, 77, 18, 
Sigfrid Veterfon, Beda Biomdera, 27, 2. 
George W. Galyoun, Aetna W. Kalhoun, 29,94, 
Henry %. Allen, Yayra M. Moriey, 23, 23. 
George D. Gould, Ghriftina 8. Hafter, 27, 20. 
Robert 9. Bond, Katharina Lefever, 35, 24. 
David B. Gibjen, Eugenia-&. PWocicy, 3, 3. 
Joſeph Yielinsti, Mary Malista, 23, 18. 

J. Raymond Golden, Youiie Sutton, 8, U. 
Kar! Kloß, Nojie Novat, 22, 22 
Sohn Bourke, Mary Stchoe, 34, 2. 

William Dahnte, Mary Richard, 24, 20. 

John Byrne, Aanes Dow, 21. IR. 

Kojeph A. Trarel, Amelia Seilheimer, MO, 3. 
Sorge K. Turner, Marion Spiveiter, 27, 27 
Edward Burke, Lillie Yawion, 27, 23. 

Eddie Dibus, Lejia Pirdeen, 19, 10. 

Names I, Heslin, Minnie Farrer, 21, 18. 

N. G. Scheunemann, Bertha A. Ktobljaat, 23, 
Nihard Strabad, Stella Kirchner, 25, 2). 
Frank Grzella, Mary Serowida, 22, 18. 
‚Gharles Gunretb, Minnie Cohen, 25, 21. 
Nojeph Mares, Therejia Hermanct, 35, 4. 
Gherles €, Yenington, Grece €. Gribbs, 32, 
Axel Alters, Thyra Förland, 24, 33. 

Piotr Zuzuak, Katarzyna Godziezka, 22, 19. 
Frank D. Garber, Anng Meyers, 21, 21. 
Emil Tippe, Minna Will, W, 23. 

„Joſef Droſt. Viktoria Stanula, 22, 2. 
Walter C. Harvey, Belle W. Barry, 30, N. 
John H. Brueſing, Bertha Hurlin, 46. 30. 
Edward Sehlberg, Blanda Hurlin, 46, 30. 
Huah M. Gerritſon, Helen B. Harriſon, 23, 
Luther L. Hill. Hattie B. Spencer, 2. 20. 
Fred. Richrath, Minna Schmitt. 31, 4. 
Kohn J. Cavanaugh, Annie M. Lee, 22, 22, 
Names ®. Oliphant, Blanche E. Falcn. 24, 24. 
Kohn Poter, Minnie Stodton, 26, 19. 
Ferdinand Hanny, Roſa Roſenow, 31, 25. 
S. Foreman, Bronislawa Przyborowska, 42. 
Mac Jacobſon, Mary Schnair, 28, 23. 


28 


32. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen Wir die Namen der 
Destichen, über deren Tod Dein Geſundheitsamte 
Meldung zuging: 


Veebe, Frau M., 24 S., 1254 Michigan Ave. 
Kaminski, Joſie, 57 12127 Lowe Ave. 

Slsner, Edward, 63 436 Yincoln pe. 
Wochle, Warp, 17 X., 396 Glpbourn ve. 
Hanjen, Peter, 46 X., 387%. Ghicage pe. 
psprandt, William, 85 N., Home for the Aged. 
Mueller, Lena, 32 X., 573 Baftings Str. 
Steamann, Mar. 43 N., 486 Herndon Str. 
Ghriitetrien, Aıma E., 64 I.,819 N. MaplewoodXApd. 
Napp, Etbel, 5 I, 6232 Aberdeen Str. 
Scherbarth, Edward %., 3 X., 936 Rimball Abe. 
Silpins, Theodor, 69 Y., 945 Yan Buren tr. 
Arnold, Franf E., 16 3., 7012 Vincennes Ave, 
Reraban, Heney, 29 3., 0 MW. Madifın Str. 
Groß, Edward E., 15 N., 4 Fifth Ave. 

Samm, Ella, 45 8, 5335 PBrairie ve. 

Hasler Iiabella, 49 X., 128.N. Marihiield Apr, 
sriedemann, Adolph, 39 N., 669 S. Morgan Str. 
Keshn, Mabel E., 5 3, 2414 Independence Bi. 
Yillig, Margaretba, 3 N., 1239 Wentworth Ave. 
Way, Lizzie, 59 8, 5032 Wentwerthb Ave. 

Vreß, Frant 2, BN, 240 Prairie- Ave. 
Noesmann, Wilhelmina, 61 3., Nordwood Park, 
Pirihing, Marie. ST X. 65% Drexel Ave. 


— 
Bau:Erlaubnikfcheine 


wurden ansgeftellt an: 


Perth, Chriftenien, zweiltödiges Qrifbaus, 451 Ir: 
ping Park Ave., EN. ? x 

Iojepp Smith, zmeijtödiges PBridgebände, 1009 W. 

W. 


x 

er 
N 
„Wer 


Fullerton Ave., *1800. 1 

Cafſe & Baddod, einftödige Prid:Cottane, 2405 
Adams Str., SIT. : E 

xD Vrowarsiy, dreiftödiges Bridgebäude, 690 W. 
Ianlor Str., KH000 

Charles T. 
dDiana Ane., *84500. In 5 

P. D. Diamond, anderthalbitödine Frame-Kottaze, 
3841 Weſt 63. Pl. KIM. 

Geil: & VPaddock, zweiſtöckiges 7995 

Howard Ave, 8240. x 
Norwich, zweiſtöckiges Framehaus, 4358 Honare 


Schlad, weiſtödiges Bridhaus, 6212 In— 


Framchaus. 


Str., 82000. 


Marktbericht. 


Chicago, den 16. September 1901. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide — (Baarpreiie.) — Sommeriveizen: 
Nr. 2, 8-Tle; Nr. 3, 6H1—HTke. 
Ne. 2 troth), TOT; Ne. 3, 


(weiß), 35337; Nr. 3, 34-360. 

Shlahtvich — Beite Stiere, 85.00-86.40 
per 100 Pid.; beite Kühe 8.15.00; Maitichweine 
86.30-86.95; Schafe 83. 2381. 23. 

Geflügel, Eren Kalbfleifb und 
Fiſſche. — Lebende Truthühner, 6—7c per Vid; 
Hühner 89; Enten Te; Gänje 83.00-55.59 9 
Tp.; Truthühner, für Die Küche hergerichtet S—1fe 
per Po.; Hühner 912: Enten &—Ir, Bränie 
6—- Te per Pid.: Tanben, zahıne, SE—$1.75 per Do. 
Gier, ver Dhp. — Ib e eiſſch, 
SR}: per Pid., je na er Cualität, — Ausgewei: 
dete * ämmer, $.10-82.20 vas Ztüd, je nıd 
den Gewicht. — Fifche: Weikfiiche, Nr. 1, per 
4 ab, $7.50: Zander, 5lc per Bd: Graspecte, 
4-5 der Bd.: Froſchſchen del Dir der Do 

KRurtoffeln Bc—$1.05 per Bufhel; Süß: 
tartoffeln, 22.50-83.75 per Faß. 

Frifche Frü 4 Er Acpfel, 750—$3.00 per 
nd: Birnen, 81.50-83.50 per Hab; Pfirfiche, 
35 per 4 Yuibel; Drangın, BHO. per 
Kite: Bananen, T5c—$1.35 der Gehänge: Zitronen 
81.00-83.00 per Kiſte; Waſſermelonen, 850 400 per 
Waggonledung. 

Molterei: t 
Zairv, 144176; Ereamery 15—20c; 
durtter Id. — Käje: KFriicher 
10-10}: das Bfr.; andere Sorten 8—18c. 

Gemüjc— Sellerie, 4 Bündchen, 30-506; Kopfe 
iclat Töc—$1.00 per Kübel: rothe Nüben, O—45c 
ver 14:Nujdeı-Sad: Meerrcitige 3225—82.50 pie 

» Echmarziwurxel 30-3 per Dukend. Gurken, 


VBrodutte, 


Rabmtafe, 


ige, 25c d. 14 Quibel; Nadieshen :5—90e per 100 
Fündden; Mobrrüben, bicl.or. 81.00-81.25 per 100; 
Erben Frische, 82.00-22.25 ver 14 Qnfbel: Machsboh: 
nen 40-bäc ver 13 Buibel: Bohnen 22,00-2.25 pır 
Bırjbel; Blumenkohl 1.52 per DED.; Tomaten 
JOH per Bujbel; Sühforn, Nllinois, 5 Re 
per Sad: Zwiedeln. G--sc ver Buihel; Spinat, 
15-Me per Qujbel; Kohl, biejiger, $1.50—1.60 per 
Rorb. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Mäuner und unaben. 
Manzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Beet.) 


— Brot⸗ und Gotebäder, jofort. 643 Grand 
de. 


Verlangt: Melterer Mann für Hausarbeit. 39 
Fifth Re, Saloon. rs 


Verlangt: 5 geübte Männer zum Sausmoven. 33 
Eleveland Ade., RN. 3. Beder. 


Verlangt: Ein junger Borter, welder au am 
Zi aufwarten tan 278 CR Medifon — 


Verlangt: Teodenreiniger. Stetige Arbeit. Guter 
Sohn. ar ın. Yobn, DI Wen Süicage "Ar. ” 
Berlaugt: Ein Mann für Gauss und Porterarbeit. 
R de Lohn. .113 & Canal 3 ; B 


— — — — — 


ee 


— Winterweijen: 

— = i 
hart), 6; Nr. 3, 868. — Mais, Nr. : 
(gelb), StHre; Nr, 3, It — Hafer, Nr. 2 2 


Verlangt: Erfahrene "Hemden: und Kragen : Zus 
fhneider, um nad Troy, N. 9., zu geben. Löhne 
ranyiren von $l5 big zu 80 die Mode. Danernde 
Beihäftigung garantirt. Unfoften bezahlt. Wegen 
Käherem fpredht vor bei ‚Elnett, Beabody & Eo., 188 


bis 190 Mirket Str,, Chicago. 15jpX* 


‚ Verlangt‘ Ein Wholejale-Liguorbaus jucht Agenten 
für Einführung ciner bewährten Novität. Briefe un: 
ter D. 714 Abendpoft erbeten. momi 

Verlangt: Ein guter Junge, an Brot zu arb:iten. 
$5 und Board. 345 Blue Island Ave. 


‚Berlangt: Dann, im Ofen: und Möbelaeichäft ji 
nüglich 3. meden. 882 Welt 21. Str. 


Verlangt: Guter Yäder an Brot und Cafes. Ste: 
tige Urbeit. 556, 31. Str. 
Verlangt: Erfter Klajie Bujbelman. 18 S. Clarf 


> 


Str., Zimmet 5. 

Verlangt: Gin Mann für Küchenarbeit und im 
Saloon zu helfen. 116 Weit Yate Str. 

Verlangt:- Eine dritte Hand an Brot. 
Glarf Str. 

Verlaugt: Ein Nunge von 16 Jahren, friih einges 
Wwanderter vorgezogen. 89 N. Halited Str. 

Xerlangt: Affiftent Druggiit, jungerMoun, 12 -20 
Jahre. Gute Referenzen. $12 pro Wode. TIT N. 
Halſted, Ecke Willow Str, 

Verlangt: Bäckerhelfer an Brot. W2State Str. 

Verlangt: Mann an Fenſterrahmen und Thüren, 
zum Auslegen und Betrieb von Mortiſing und Pla— 
ner. F. N. Abbott, 403 Fifth Ave. 


Werlangt: Guter Mann für Holzdreher ımd Band: 
füger. #. I. Abbott, 403 Firtb ve. 

Verlangt: Rodnader auf's Yand. Gute Preiie.— 
Naczufragen: Magnus Goodman & Bros, 181 
Fiftt Avpe. 

Verlangt: Ein Porter für Saloon- und Hausar— 
beit. 55 M. Clark Str. 


Gin Bartender, nur ciner, der qut eng: 


3941 N. 


modi 


Verlaugt: 
liſch ſpricht. 
Mann, um im Hauſe zu helfen. 1817 
Wrightwood Ave. ——— 33 
Verlangt: Guter Porter, der etwas vom Auſtern⸗ 
Geichäft verfteht. 153 Oſt Randolph Str., Baſement. 


Mrtangt: Tinners. Dauernde Arbeit. 380 Oft 
2. Str. 


Verlangt: Guter lediger Stallmann in mittleren 
abren. Gute Bezadblung Für denr ihtigen Mann. 
Eine der jhon in Päderei gearbeitet hat bevorzugt. 
BermDeeen heute und morgen. 356 Weit North 

de. 


Verlaugt: Yäder, gute dritte Hand an Brot. 409 
aus TR 
Dwiſion Str. 5 

Vertangt: Waiter für Saloon und Reftaurant. 876 
Mitwaufce Ave, Schönbhofen's Halle. 

Verlangt: Junger Man zum SKolfeftiren. Muß 
eiwas von Murfık veritehen. 125 ©. Glarf Etr,, 
Zimmer 50. 

Berlangt: Gin Junge von 14 Jahren; zum Aus— 
laufen. 53 Dearborn Str., 4. Floor. Yihtner Print— 
ing Go. f ER 

Verlangt: Ein Junge, welcher arbeiten lann, in 
einem Schneideribop, für fleine Arbeit. 27209 
Etate Str., 3. Floor. . 





Verlangt: Porter, der am Tijch aufwarten lann. 
Nachzufragen: 5 Oſt Madiſon Str. 

Verlangt: Guter Butcher. 815 Robey Str., Ede 
Wabanfia Ave. 

erlangt: Ein Aunge von 15 Jahren. Nadzufras 
gen Rormittag. 558 Eliton Ave. modi 


Verlaugt: Sofort guter Mann für Nanitor=Xr: 
beit, Wierd und Garriage zu beforgen. Guter jtetis 
ger Pas. 500 Milwaulce Ave. 
nenn 

Veriangt: Läder, gute 3. Hand an Brot. 328 
Milwautee Apr. 


Verlangt: Guter Vladjmith:Helfer. 158 FrontStr., 


Verlangt: Butcher, guter Storetender, deutfher les 
dDiger Mann. 280 Elybourn Ave. 
Verlangt: Aunger Mann als Porter im Saloon. 
Sohn KO und WRoard. 212 Milwaufcee Une. 
Verlangt: > Männer an Zement:Arbeit. 913 N. 
Honne Ave. 
Verlangt: Vladjmith-Finifbers und Helfer. Suter 
Lobn md ftetige Arbeit. 62-64 N. Halited Str. 


Verlangt: Wagen:Holzarbeiter,. ‚guter Lohn ud 
ftetige Arbeit. 2-61 N. Balted-Etr. 

Verlangt: Alter Mann und, Nunge, um Tomatoes 
anfzirlefen. 2024 X. Irving Part oufevard. 


erlangt: Schmiedebelfer an MWagenarbeit. 267 


W. Yale Etr. 

Rerfargt: Nunger Mann, um Wferde zu beforgen. 
91 &. Ghicago pe. 

erlangt: Guter Manu für Lunchtochen und Por— 
ter-Arbeit im Salobn. 607 Wells Str. 

Verlanot; 2. Hand Brotbäcker. 40 Clybourn Ave. 


VBVerlangt: Guter junger Mann von 17 bis M Yab- 
ren, der ichen im Saloon gearbeitet bat. 603 N. 
Halfted Str. Fr 
Verlangt: Ordentlicher, nicht zu junger, lediger 
Mann für Betten-Aufmahen und allgemeine Haus 
arbeit. 172 N. Glarf Str. 
Verlangt: Gute Schneider. 979 N. Halfted Str. 


Rerlangt: Ein junger Mann für Salognarbeit. 
Muk am Tiich aufivarten Tönnen. 159 Wells Str. 

Verlangt: Gin guter Nunge an Brot und Gates, 
Tagarbeit. 32 W. 18. Sir. a u, ; 
 Rerlangt: Suter Mann an Brot und Noll2. 
Guter Loyn. 87 31. Str. * RE 
Perlangt: Xunger Mann, nicht unter 46 Jahren, 
um das Drogoods-Geihäjt zu erlernen. Giner der 
ihon etwas Frfahrung bejist vorgezogen. Ede North 
Ave. und Halfted Str. —— — 
Verlandt: Bäder, dritte Hand. 599 &. Halfted St. 
Rerfangt: Schneider, Rıriheinan an Röden. 127 
Kaddon Ave., 1. Floor. —— 
ß Rerlangt: Ein älterer Mann, der ein Pferd aut 
zu bejorgen verftebt und willens ft, in der Küche et: 
twa& mitzubelfen. $6 pro Monat, Zimmer u. Board. 
4103 Aihland Une. 


Are. a ae Ar 
"Rerfangt: Xunge an Cakes. 1794 Milwaukee Ave. 
WVerlandt Guter Wagenmacher. 340 Weit Chicago 
Ive. ae u 
Reriangt: Teamfter, lediger Mann. Nahzufragen 
5 Uhr Adenns. 785 RN. Weiter Abe. — 

vVer lan t: Männer, welche Stelfen juchen als Wäch⸗ 
ter, — * Voriers, Fabrit. Wholeſale, Ware⸗ 
hduſes, Treiber, für allgemeine Arbeit, Shippers, 
Berpader, Heſpers, Ingenieure, Feuermann, Stra— 
ubahnen, Fracht, Depots Orders, Kollektoren, 
leris ſprecht bei uns vor. Stellungen in allen Fäs 
+ Guarantece Agency, R. 14, 


chern vorhanden. 
LaSalle Str. = amo 
Reliauce Agench, 209 State Str., Zimmer 55. — 
Männer, welche beichäftigungsios find, folten in un- 
jerer Office vorjpreden; Stellungen gejihert für}a: 
nitors, Hilfs-Ianitors, Ingenieure, Feuermann, as 
brifarbeit, Knaben um Handwerk zu lernen; alle 

jono 
Mueller, 5443 


fonmo 


jomo 


Sorten Stellungen geſichert. 


Rerfangt: Erfter Klaffe Rockmacher. 
S. Helſted sStzt. RE, 
Rerfangt: Xanitor, deuticher lediger Mann. Gute 
Referenzen. Mueller, 5443 &. Halfte Str. ſonmo 


Verlangt: Eiſenbahnarbeiter; freie Fahrt; ferner 
Männer für Farmen, Gießereien m. j. mw. All für 
Minter-Arbeit. Höchfter Lohn bezahlt. Naczhfragen 
Rok Labor Agency, 33 Market St., oben. 15ip,imXt 


Berlangt: 500 Majchiniften, $4 und Board: Gar- 
venters, 3.50: Pridlayers,. $5; beitändige Arbeit; 
Murphy & Go., 108 Dit Van Birren 


i t. 
Be m. jonmo 


t. 
"Perlangt: Agenten und Ausleger für neue Prü- 
mien- Werke, Zeitichritfen und Kalender. Beite Ver 
dingungen. Mai, 146 Wells Str. 12ipt,ImtX 
Verlangt: Grfahrene Hände an Federn, ſowie 
Lehrlinge. 
State Str. — 
Berlangt: Männer, die das Zuſchneiden für Whole—⸗ 

Unterricht En 
amo 


jajonmo 


tale-Clotbing billig erlernen wollen. 

Unends criheilt. Adr.: RK. 541 Abendpoft. 

Berlangt: Molders, erfter Klajie Männer gn Ar: 

Gitectural und Ornamental Eijenarbeit. Stetige Ar: 

beit zu beitem Lohne garantirt. Nachzufragen bei 

BWinslow Bros. Company, 368 Earroll Rn a: 
id, 


Berlangt: Rutihen-Garpenters, Gabinetmaterö u. 
Joiners. 6%, 25 Dearborn Str. 12-2 


Verlangt: € fe Belgwaaren:inifherß fins 
den a —B— 
ield & Co. Pelzfabrit, State und Waſhington 
tr., 8. Floor. . 2jp,im 


Berlaugt: Männer und Fraucn. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit, I Gent das Wort.) 
— — — — — — 
Berlanat: Ei ür t. Gutes 
— ——— Sn. 
x mo 
Berlangt: Guter Bailter, 
an Ehobröden. 917. Black, 3 
VBexrlangt: Gute 
ein — * 
— — 


195° 


Chicago Flower and Weather ECo., 209. 


Beugni 


— Pe 1 — — 
neigen unter — 


auch polniſch, bohmi 3 
was englifc, Ph Siene. Weiener EI Wilpautee 
Une. löjpim& 


* Gejudt: Erfte ‚Hand an Gates fuht Stelle. Apr. 
A. 123 Abendpoft. 


Gejuht: Ein guter Ältliher Bäder 
m. 2, 63 Welt Madijon Str. 


Gejucht: Eine leichte dritte Hand Brotbäder jucht 
beftändige Arbeit. 105 Wells Str, 

Gejuht: Selbitftändiger Brotbäder juht Arbeit.— 
Adr. 8. 562 Abendpoit. modi 


fuht Stellung. 
modi 


Berlangt: Frauen uud Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Meet.) 


2äden und Fabriken. 


Verlangt: Erjahrene Majhinenmäpcden und ini: 
Ibers an Röden und Sojen. E. A. Armitrong Mig. 
Eo., 500 Wabajh Ave., jechiter Floor. 13ip,io 


Verlangt: Erfahrene Waiſt macher an Dampfkraft⸗ 
Maſchinen. 104 Fijth Ave., 3. Floor. 


a re LER en Se ae pe 
_ Verlanst: Etfahrene Helferin bei Kleidermacherin. 
75 Wells Str. 
Berlangt; Gute Kleidermacherin bei einem Damen: 
ichneider. Gute Bezablung. 610 Weit Madifon Str. 
EEE LU REF modi 
Vexlangdt: Mädchen zum Finiſhen an Röcken und 
für fleinere Arbeit in. Schneiderfbop. 27—209 
State Str., 3. Floor, 

Verlangt: Glerf (Mädchen) in Gandpftore. 347 
Oft North Upe., Henry Homever. 

erlangt: Gutes Bügelmädchen, welches ſchon in 
der Färberei gearbeitet hat. 753 W. North ÄÜüve. 

modi 


Verlangt: Frau oder Mädchen, das im Nähen 
bewandert iſt, bei Schneideran. Nachzufragen wäh— 
rend des Tages. % Reeſe Str., Hinterhaus. 


Verlangt: Maſchinchmädchen an Sojen. 474 Ein: 
bourn Ar, modi 


. Verlangt: Maichinenmädden, 14 abre alt, an Hof: 
ſen. 8 N. Marſhfield Ave. niodi 

Verlanot; Maſchinenmädchen an Röcken. 107 Had⸗ 
don Ave.n 1. Floor. 

Verlangat: Erfahrene Maſchinenmädchen an Röcken. 
346 Weſt North Ave., hinten. 

Verlangat: Maſchinenmädchen an Shov-Röken. — 
Rotbiger Bros., 127 Hatdon WApe,, Top Floor. 


Berlangt: Erfahrene Grocery-Verfäuferinnen. 
Moeller Bros. & Go., 930 Maliwutee Ave. 


Verlangt: Deutiches Ladenmädden für Badere — 
1100 Milwaukee Ave. 

Verlangt :100 Maſchinenmädchen an Gloats, Na: 
det3 und Damenröden. Stetige Arbeit. 616 W. 19. 
Str. 5. 12ſp, Iwx 

Verlangt: Mädchen für Bonnaz Maſchinen. 810 
per Woche. Chicago Embrojdery Co., 406 W. Obio 
Str. * 116p, Iwx 
‚verlangt; Maſchinenmädchen an Hoſen. Beſtändige 
Arbeit, quter Lohn. Dampfkraft. 13 Ellen Str. 
10p, Iwæ* 

Verlangt: Maihinenmädhen und Finifbers an 
Hojen. 657 14. Place. 14ſep lw&x 





Sausdarbeit. 


Verlangt: Jüdisches Mädchen F. allgemeine Haus: 
arbeet in fleiner Familie. Guter Lohn. 4817 Brairie 
ve., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen, in Bäckereilunch aufzuwarten. 
202 W. Randolph Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie 
don Zweien. $4. 317 €. Nortb ve. 


— Mädchen für Hausarbeit. 510 Sedawick 
tr. 


Verlangt: Mädchen Für allgemeine Hausarbeit. 
Flat. 2 in Familie. Referenzen verlangt. 3135 S. 
Bart Ave, Flat 8. 


Nerlangt: Ein gutes Mädchen in einer Heinen fya= 
milie, für allgemeine Sausarbeit. 467} LaSalle Abe. 

Virlangt: Mädchen in tleiner Familie. $. 372 
Garfield Ave, 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausrbeit. Familie von 3 Perſonen. 1534 Oakdale 
Ave., nahe Halited Str., 1. Flat. 


Berlangt: 100 Mädchen fürPrivatfamilie. 588 Lar— 
rabee Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa—⸗ 
milie. Gutes Heim. 1030 Milwaulkee Ave. 


Verlangt: Gutes, ehrliches Mädchen für Store⸗ 
und Hausarbeit. Muß deutſch und engliſch ſprechen. 
743 Wood Str., nahe Elkgrove Ave. 


Verlaugt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Guter Lohn. 145 Larrabee Str. modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 130 Oſt 
Tiviften Str., Ede Halited Str. 

Verlangt: Gutes deutihes Mädchen firHausarbeit, 
87 Lane Blace, 3. Floor, 


— Gute deutſche Köchin. 860 Milwaukee 
Ave. 


Verlangt: Mädchen für Küchen arbeit und eines 
für Diningroom. 818 Belmont Ave. 


Verlangt: Mädchen, bei Hausarbeit mitzuhelfen. 
541 Gleveland Ave. 2 an 
Berlangt: Junges Mädchen für leichte Hausac-— 
beit. Keine Mäjfhe. Muß zu Hauſe ſchlafen. 420 
Belden Ave., meitlicher Eingang. RER, 2 
Verlangt: Junges Mädchen, 17 bis 18 Jahre, bei 
der Sausarbeit zw helfen. 816 R. Weitern 
mo 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemein» 
Hausarbeit. 691 N. Hoyne Abe. 
erlangt: Mädchen für allgemeine Gausarheit, 
Giter Lohn. Näheres im Store, 1887 Milwaukee 
pe. AH rn: 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Faınitie von 2. 5% Garfield Ave, 1. Flat. 


Berlangt: Rödin. und DiningroomeMäpchen. 387 
Wells Str. — Va * 
Verfangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit.-— 
IR YaSalle Ave. u. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


‚342 LaSalle Ave 


Verlangt: Sogleid, ein qutesMädchen für gemöhns 
lihe Hausarbeit. 9 Dat Str., 1. Floor. 


erlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Daud⸗ 
arbeit. 58 LaSalle Be 2. Er 
Verlangt: Gin Mädchen für Küchenarbeit in einer 
Reitauration. 876 Milwaukee Ave. 
Verlangt: Yunges Mädchen, bei leichter Kausars 
beit zu helfen. 4025 Forreſtville Ave. Flat 3. 


Berlanat: Reinliher junger oder alter Mann für 
Saloonreinmahen. Muß angeben, wo zuicht gearbeis 
tet. Nachzufragen nah 7 Uber heute Abend. Süds 
weit:Gde State und Adams Str., Bafement, Cha. 
Unverzagt. 

Berlangt: Mädchen für Meine Familie, 
Tivifion Str., E. Strid. 

Verlangt: Ein nettes Mädchen findet einen guten 
Pag für allgemeine Hausarbeit und Kochen, in Pri⸗ 
vatfamilie. —J 46 Madiſon Vark, nahe 
>0. Sir. und Illinois Central Trains. 


315 Of 
mdimi 


"Verlangt: Erfahrenes Mädden in Heiner Yamis 
Hie. Gutes Heim und Lohn: 633 Gleveland Abe. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
210 W. Chicago Ave. 

Verlangt: Dienſtmädchen. 1101 N. Spaulding Ave., 
3. Floor, Front. Kebler. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 548 Eddy Str., nahe Addifon und Sin: 
coln Ane. 


VBerlangt: Yunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
176 Fremont Str., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen oder ältere Frau für allge: 
meine KSausarbeit. 39 W. Divifion Str. — ſanio 


Verlangi: Mädchen für Hausarbeit. 839 Tome 
Ape., oben. fonmo 


Verlangt: Fin junges Mädden oder ältere Frau 
ur Wxahülfe in einer Meinen Familie. Gutes Heim. 
— 745 Weft 59. Str., nahe Union Une. 
Man nehme Halſted Str. Car bis 59. St. ſonmodi 
erlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit, In ruhiger Familie; guter Lohn. —— 


allgemeine Hausarbeit. 
famo 


Sars 
—— 


Verlangt: Mädchen für 
359 Mobamf Str, 
"Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
beit. 21 Erilly Place. 

fanat: Deutihe Haushälterin, Frau mittleren 
— feine Familie. Guter Lohn. 4236 Wabaſh 
Are. u __ 1ip,Im& 
t: Köchin, zweites Mädchen und Märchen 
el leruinden, fowie frifh einge: 
wenderte, bei hohem Lohn. Mrs. Gtter, 43 Hals 
te Er. 2fp, modimi, im 
BB L 3 Baal, Ta BE EZ 
Perlangt: Köchin, zweite Mädchen, Kindermäpden, 


Mä für allgemeine Hausarbeit, eingeiwanderte 
Mäd fter Sohn, in feiniten Familien. Frau 
Q. — 


2. Str., nahe Indiana Abe. 
Tipimtiamomi 
: dentlies Mädchen eine 
Se k = R: —— alte: a 84 
1 Blue Island pe. 


Ferlangt: Gine Waichfrau. und ein Mädchen fir 
Sauscrteit. 3% Andiana Abe, jamo 
“®-ırlangt: Dienftmädden, guter Lob. 
Cast un — aſon mo 


— — — 


Verlaugt: Frau zum Geſchirrwaſchen, Abends frei. 
Muß daheim ichlafen. 1381 R. Ciari Str., nahe 
Diverjey Vonlevard. ; modi 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 1171 
Milwautce Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Lohn 
#13 Wentworth Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen, um auf Kind aufju: 
paljen. 56 Osgood Str., nahe Diverjey Upe., cr: 
ftes Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Familie von Dreien. Keine Kinder. 4412 Ellis Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa= 
milie. Guter Lohn. 4148 Balumer Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Frau zum Waihen und SGausreinigen. 
612 Zroing Bart Voulevard, Tailor:Store, 


Verlangt: Eine Frau in mittleren” Jahren oder 
Mädchen für Kochen und Haxsmwirtbihast. Gutes 
Heim. Süpddeutihe vorgezogen. Zimmerer'3 Place, 
Saloon, 150 Milwaucdhee Ave. medi 

Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeineHaus— 
arbeit. Kleine Familie. Gutes Heim. 239 W. Divis 
fion Str. Nahzufragen im BDrugitore, 


Verlangt: Kleines Mädchen, auf Kind zu achten. 
239 Wet Divifion Str., Drugſtore. 

Verlangt: Kleines Mädchen, auf Kind zu achten. 
92 Weft 12. Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner az 
milie. Nahzufragen: 225 Vilas Place, Ravensinood. 


Verlangt: Fine dran oder Mädchen für Haus: 
und Küchmardeit. 575 NR. Weitern Ape., 4 Biod 
ſüdlich von Diviſion Str, 

Verlaugt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Kleine Familie. 1547 Drake ve. 

Verlangt: Saushälterin auf Yarın. Gute Heim; 
fleine Familie feine Kinder. Adr.: Frank Miller, 
Junction Station, Nacine, Wis, modimi 


die ihr Geſchäft 
156 W. Ran— 
modi 


Verlangt: Reſtaurations-Köchin, 
verſteht. Abende und Sonntags frei. 
dolph Str., Südoft-Ede Union Str. 


_Verlangt: Frau, um Betten aufzumahen. 30-82 

Weit Madijon Str. 

— — — ee 
Stellungen ſuchen: Frauen. 

(Anzeigen unter Ddiefer Aubril, i Gent das Wort.) 


Geſucht: Aelteres Mädchen mwünjht Stellung in 
tleiner einfacher Yamilie, Nordjeite vorgezogen. — 
*dr.: D. 712 Abendpoit. 


Geſucht: Friih eingewandertes deutihes Mädchen, 
15 Jahre alt, jucht Stelle al Kinderpflegerin. 381 
Weit Chicago Ave. 
Geſucht: Gin altes Mädchen jucht Stelle für 
zn bei fleiner Familie ohne Kinder, Adr.: 
- 54 Ubenppoft. 


Stellung als Hausbälterin. 32 Willow Str. 
Geſucht: Frau ſucht Pläse als Wächterin. 50 
Sepgivid Str. 
Gejugt: Hanshälterin jucht 
kleiner Familie. 147 Schiller 
Geſucht Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit. 31 
Willow Str., hinten. 


Geſucht; Ein Mädchen, ſucht Stellung in guter 
Familie. 744 Mitiszufee Ave., Front. 
Geſucht: Gin Platz als 
Shields Ave., Mrs. Williar. 
Geſucht; Fine rejpeftable dentihe Wittirau wünscht 
Stellung bei einem anftändigen Serrn. Adr.: K. 538 
Ubendpoft. löipiw 
Wäſche wird ins Haus genommen, gute und bils 
lige Beviraung. 52 Maud Ape. Uſep, 1w 


_ 


Stelle bei Herren oder 


Str. 


437 
ſaſoumo 


Haus hälterin. 


Gcihäjtsgelenenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wert.) 





„Kine. Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verkauft Gejchäfte jeder Art! Käufer und Verkäufer 
ſollten vorſprechen. 


Zu vertaufen: Päderei, werth 8800, für $350, 
Bierd und Wagen, feine Firturss. 643 Grand Ave. 


Ulrihs, 36 YaSalle Str., offerirt mehrere ausges 
zeihnete Salvon = Bargains von 8100 auimärts. 
Ucberzeugt E:xch. Sowie Groceries, Yädereien, Prot= 
und Milch-Runden, Confectionery- und Zigarren— 
Stores, Delikateſſen u. ſ. w. 

*8400 oder beſte Offerte kaufen den beſten Saloon 
nahe Courthouſe. Kommt heute für Auskunſft. 
Saloon, 73 Dearborn Str. 

Zu verkaufen: Guter Saloon, billig, wegen Krank⸗ 
heit. 412 Elybourn Ave. 


Zu verfaufen: Billig, Grocerd⸗ und Delitateffens 
Geſchäft. 426 Cleveland Ave. 


Zu verkaufen: Gutgehendes Polſtergeſchäft, guter 
Dlag. Nordjeite. Arr. UA. 124 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Gandy:, Tabaf-, Zigarren:, Ro: 
tion:Store, guter billiger Plag. 80 S. Halfted Str. 


Zu verfaufen: Wegen Helratb, Grocery:, Delitas 
tejien=, Zigarren: und Gaudyitore, großer Bargain. 
528 Gleveland Ave. 


Zu verfaufen: Grocerpftore, Wierd, Magen. Ede. 
Beite Lage auf der Nordjeite. 650. Werth das Dops 
pelte. Kommt fofort. Zu erfragen 538 Cleveland Ave. 


Zu verfaufen: Gutgebender Zigarren-, Candy: und 
Bäderciftore, wegen Krankteit. 1454 W. 51. Str. 


Zu verkaufen: Gut gebender Meat Market, wegen 
eines anderen Geſchäfts. Nachzufragen bei €. F. 
Kidmann, 460 Elybourn Ave. 14iep1m&X 


Zu verfaufen: Alte, gute Bäderei, Hauptftrahe, 
860 Tageseinnahme, jpottbillig abzugeben; Beſitzer 
tkränklich. Adr.: K. 544, Abendpoſt. ſa, mo, mi 


u verfaufen: Bäder, e wegen Todesfall, $27 
Store Trade, jpottbilig; abzugeben für 
Preis. Adr.: 8. 550, Abendpoft. 








Zu verwmiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bart.) 


Zu vermietben: Flat, 6 feine Zimmer, heißes 
Waffer, pajiend für Doktor. 27 Elpybourn Ape. 


— 


Store, guter a 
. alfie 
ſa ſonmo 


Zu vermiethen: ıter 
Reftaurant oder Butcher⸗Geſchäft. 
Str. 


——_ 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Genis das Wort.) 


Mann, Handwerker, mit Tjährigem Sohn, mwünjcht 
Board und zwei leere Zimmer. S. B. 45 Ubenppgit. 
Zu vermiethen: frreundliches reines Zimmer am 
einen oder zwei Herren. 241 Wells Str. ſamo 


Verlangt: Borders. 64 Sigel Str I5iplmx 
Verlangt: Poomers, $1 die Wode, mit Kaffee, 
Board $4. 9 Larrabee Str. 3ip,im& 


u miethen und Board gejudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu. miethen gefucht: Yunger Mann fuht Zimmeg 
und Poard in Meiner rt Keine anderen Boars 
ders. Weitfeite. Adr.: R. 533 Abendpoft. 


BPierde, Wagen, Hunde, Bögelc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
SER EEE TE IE BE a EEE 


50 bi3 60 Bferde aller Sorten flet3 an Sand, von 
700 bis 1600 Pfund jehwer; welche davon find Stadt: 
Vferde, andere friih vom Lande; ebenfalls fchnelle 
Racer? und Trotters, alle Sorten und zu ollen Preis 
fen. Mir erhalten jeden Sonntag Morgen eine Wars: 
eenladung friiher PBierde vom Lande; haben au 
Fuggied, Wagen und Geihirre; nehmen auch Pferde 
oder irgend etwas in Tau. Deutihe Verkäufer und 
gute Bedienung. Jeden Tag offen, auh Sonntags. 
569 Dgden Ape., nahe Taylor Str., rother Stall, 
hinten. 15ip.1m& 


Bu vertaufen : Gin St. Bernhardiner Hund, billig. 
1713 R. Salfted Str. mobi 


Bopageien, die fprechen lernen, nur 33.25 während 
dDiefes Monats. Kaempfer’s, 8 State Str. NIX" 


Kaufd- und Berfaufd-Augebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Sents das Wort.) 
t : 6 Doppelladung Möbelfabrik⸗ 
gern ei. —— * ausgeführt. W4 S. 
opne Ane. 


Bianos, mufifaliihe Anftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 3 Cents das Wort.) 


Nur 835 für Schönes 7 Oltaven Piano. $5 monat: 
ih. 317 Schgwid Str., nahe Didijion. a 16fp,im 


965 baar faufen ein ſchones Upright Biano dei 
Aug. Grob, 592 Wells Str., nahe North = * 
op, 


i Gefunden und Berloren, 
(Ungeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents daS Wort.) 


Verloren: Gildene Uhr ohne Glas, zwiichen Bif- 
fell Str. md nftation, an Gentre Str. oder 
Larrabere Str. Station und North Ave. und Bine 
Sir. Belohnung. 133 Eonte, Sir. . 


Unterridt. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents vas ZWort.) 


Schule der Hauswirtbidaftsfünkte, Mik Pullard, 
bein Armour:Iuftitat Direktor; ehr 
BIER Van See se 


= 


} gu vermietden? Kommt für gute 
| Wir haben immer Käufer E 
offen von 10 bis 12 Uhr 


| Bianos i \ b 
—⸗ ru — fien Raten und leichteſten Bedingungen in der Stadt, 
Geſucht: Eine Frau in mittleren Jahren fucht ah 

| Zeit haben wie Jhr wollt; wenn jrüber abbeyahlt, 
| befomimt Ihr einen Rabatt, dies gebe ih Euch jchrifts 
lich. 


—A 


$2500 laufen erſte leere Lot weſtlich von Clyboura 
Ave. an Fullerton Ave. 81000 ka ang ußer= 
ordentlich eute Gelegenheit. Diierten an Wibert U. 
Krait. 1015. 155 LaSalle Str. 19ii® 


Zu verfaufen: 5 Zimmer Cottage, hohes Bajement, 
3 Zimmer Epttage hinter® nabe Lincoln und South 
tort Ave., dillig, KIT00 Thies, 1817. Lincoln Ave. 

famodimidofe 


Zu verkaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Häujer, 
Bajement, Uttic, Badezimmer, Gas ujt., $1400 auis 
wärts, zu den leichteften Zablungen, auch billige Zotz 
ten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobroth, 
Eigenthümer, Elton, Yelmont und California Une, 

3lag, jamomifrim 


——— e ñ— * 
„Bu verfaufen: 5 Lotten, nur $875, jchr gute 
Lage, fünf Gent Fare. Henry Beder, Ede Mil: 
waufee und Velmont Ave. 14jep9t&X 


Berigiedenes. 
Habt Ybr Häufer zu verlaufen, ju vertauſchen oder 
Reſultate zu muß, 
Hand. — Sonntags 
Vor mittags.-NRichatrd %. 
Koch & Co. Zimmer 5 und 6, & Weſhington Ste. 
Nordweit:Ede Dearborn Str. 12d,#* 
Zu verfaufen: Zwei Torten, 25 bei 125, gute Lage 
für Geihäft, preiswerth, menu jest —2* a 
R. 545 Abendpoft. jamo 
ñ““ — — — —— — 


Geld auf Movbel. 
(Ungeigen unter diefer : % 2 Genis das Wort 


u 8 Frend, 
138 SaSalle Str., Zimmer 3—-Tel.: 7737 Main, 
eld zu verleihen 
Dioros, Pferde, Wagen u. |. m 


» 
auf Möbel, 


Kleine Unleihen 
von 820 bis $400 unjere Spezialität, 
ir negmen Euch die Möbel nit weg, wenn wu 
die Urleipe machen, jondern lajjen dicjelbem 
in Eurem Bejig. 
Wir leiben aud Geld an Solde in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note, 


Bir Haben das größte beutihe GefyHätjl 
in der Stadt, 
Bo guten, ehrlichen Deutihen, fommt zu ungs, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Age werder e3 zu Eurem Bortbeil finden, bei mig 
vorzufprehen, ehe Yhr anderwärts hHingeht. 


Die fiherite and zuverläffigfte Berienung zugelicert, 
@. 8 Frend, 

i 10ap, 18 

138 LaSalle Str., Zimmer 3—-Tel.: 2737 Daın. 


Geld zu verieiden 


in Summen von 80 bis $200, auf Möbel unn 
ohne» diefelben zu entfernen, zu den billigs 


zahlbar nah Wunjch des Borgers. Ihr könnt jo viek 


werden gemadht bei Nads 
barın oder VBerwandten, Alles ift fireng verichiwie- 
gen; Ihr genicht diejelbe höflihe Behandlung, \eie 
der Kaufmann von jeiner Bank. Bitte fprecht vor, 
ehe Ahr anderswo bingebt. E83 ift unbedingt notks 
wendig, wer Ahr borgt, dab Jhr- zu einem v.rante 
wertliden Geichäfte gebt. Ih halte Eure Faviıre 


Heise Nachfragen 


I ım meinem Bejis und gebe fie nicht als Sicherheit, 


tür G-id zu dorgen, wie manche in biefem Geichäft, 

jo briucht Ihr keine Bange ;u babeu, dab Abe 

sıre Sachen verliert. Mein Gefhäft if verant« 

wortlih und fang etablirt. ch habe immer deatjiche 
keute. die Euch alle Auskunft geben. 

Das einzige Geſchäft in Chicago. 
Ot oelder, 
0 LaSalle Str., 3 Stud, Zimmer 34. 
Ede Randolph Str. 170p%* 


Geld! Geld! ®:ld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Tearborn Str,, Zimmer 216 und 217, 
Ebıcago Mortgage Lovan Company 
Zimmer 12, KGaymarket Theater Building, 

161 ®W. Madijon Str., dritter Flur, 


deutiche 
to 


Mir leiben Euh Geld in großen und Kleinen Bes 
trägen auj Pianos, Möbel, Pierde, Wagen vder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den villigiten Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werdert.— Theilzahlungen merden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurd die Koften der Unleihe verringers 
werden. 
Gbica 

175 


o Mortgage Lovan Company, 
earborn Str, immer 216 und 217. 
llap® 


ll) — 
Geld) — 
8: ld) — 


Su 3 Brosentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Shmudjaden, Sealjlins, Mus 
fil:Inftrumente, linten, Revolver, Silber ſachen, 
Pianos, Möbel, Bricsa:Brac, und aller Urt werths 
vollen tren, von $1.00 Bis 8500.00. 

Keın Warten. 
Bedentt, nur 3 Prozent per Vlonat, bei 
Weber Bros, 
1313&outh Glar! Ste, 
Chicago Gredit Company, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


ITına* 


Geld gelichen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Beröffentlihung. Keine Berzögerung. Lange Zeit, 
Beichte Ubzahlungen. Riedrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Gpreht bei uns boe 
und fpart Geld. Une 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brand:Dffice, 534 Lincoln Abe., Late Bi 


Geld zu verleihen auf Möber. 181 W. Madifon 
Str., Zimmer 321, über Woolj’3 — 
ſp, Im 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Rommifjion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Kapitalien von 
4% an, ohne Rommijjion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften felbft. Dreifah fihere Oppothelen zum 
Verlauf ftei3 an Sand. Bormittags 377 NR. Hopne 
Ude, Ede Cornelia, nahe Chicago Ave, Nahmits 
tags Unity: Gebäude, Simmer Mi, 79 Dearborn Str, 

l2aug,*% 

$1500 bis $2000 zu verleihen von Privatmann, auf 
Chicago Property, obne Kommifiion. 156 W. Chis 
cago Ave., 2. Flat. frſamo 


en: Obne Kommiſſion, Vrivatoelder 
Adr.: U. 106, 
14jeptim&% 


Zu verleihen: 
anf erfte und zweite Mortgage. 
Abendpoft. 


Privat =» Geld auf Grundeigentbum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde borjprechen. Abe. : 
D. 42 Ubenppoft. 2lag,im% 


®:ld zu. verleihen an Damen und Derren mit 
—F Anſtellung. Privat. Zeine Hypothek. Niedrige 

aten. Leichte Ubzablungen. Zimmer 16, 8 Waſh⸗ 
ington Gtr. ax® 


— — — — — — — — 
— 


Perſonliches. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit, 3 Genis das Wort.) 


California und North Pacific Kite. 

zen Alton Eglurjionen, mittelt Zug mit ſpe⸗ 
ieler Bedienung, duchfahrende Pullman Zouriftens 
Hlafwagen, ermöglicht Bafiagieren nah Galifornig 
und Ber Bacificüfte die angenehmfte und billigfie 
Reife. Won Chicago Pr Dienftag und Donners 
fiag »ia Cbicago Aton Bahn, über Die 
eEcenie Route” mittelft der KRonjas City und ber 
Denver & Ris Grande Bahn. Schreibt oder ſprecht 
Marqueftz 


vor bei Judſon Alton Ggceurjions, 349 
10f6,2* 


Gebäude, Chicago. 


Crane's (Leichte Abzahlungen.) 
Damen:Suits, Eoats, Stirt3 und Waifts, Herrens 
Ueberzieber und Unzüge, fertig oder nah Mab. — 
Kinderkleider, Belziahen, Hüte, Schube und allges 
meine Waaren werden alle auf leichte wöchentliche 
oder monatlihe Abzahlungen zu Baarpreijen vers 


lauft. — 
' Buel D. Erane& 6o., 
167—1® Wabaib Ape., 4. Floor, Elevator. } 
Spredht dor und gebt Eure Beitellung jest auf, 
oder jchreibt oder telephonirt uns, und unfer Bers 
tänfer wird zu Euch kommen. 9ip,*X 
Löhne, Noten, Mietbe und Schulden aller Art 
prompt tolleftirt. Schichtzahlende Mieter hinand ⸗ 
geießt. Keine Gebühren, wenn nidt erfolgreid. — 
Albert U. Kraft, 155 BaSck Sir, Zimmer 1015. 
Telephone Centtal 582. 304° 
Bertha Daedelom, fomme nah 377 Eiybourn Ave, 
Mutter jebr frank, 
Frau GEdliv if von ihrer Reife zurid. 94 Ely⸗ 
bourn Ave. 
Edri liche Arbeiten und Ueberſetzungen, gut und 
uverläfiig. Abends vorzuiprecken oder adeefjirt: 
Qubfon Upe., 1. Flat 1041,2° 
—rr — — — — — — — 


Nechtsanwälte. 
tAnzeigen unter dieſer Aubrit. 2 Cents das Wort.) 


Abſtrakte unterſucht, Teſta mente aufgeſetzt, ſowie 
allgemeine Rechts ſachen bejorgt. nger 
Anwalt, 519 Aibland Bled. 14fepim 


Penner anne Meder rc 0 RENTE a a nn 

2. 2. Eichenheimer, deutiher Ad» praft: 
allen Berichten. Ronfultation frei. wre en 
go 


a 
aden orgt. 
Unity Bırilding, 79 Deorbern Ei. Bohnung- ts 
Dsgood Ütr. 200;* 
m —* ee 
angelegenbeiten pro orgt. 
Zımmer 10, 78 Lau a vn... 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Dr. Ehlers, 0 mem * 
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Unterfuhung der Augen — Genaue Ans 


— von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal⸗ 
punkt erhöht. Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 
Augengläſer ſind niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


Bie Borffhönbeit. 
Bon B. M. Eroßer. 


(Fortfegung.) 

Peggy war fo betäubt von der Er=- 
fenntniß, daß fie eine Tochter aus bem 
Haufe Tratton — für Nieder-Barton 
etwa gleichbebeutend mit Winbjor .— 
jchlecht behanbelt hatte, daß fie nicht im 
Stande war, der Yunafer zu Elingeln, 
und die Oberftin fich allein au dem 
Haus finden mußte. Frau SHesfeth 
und Frau Timmins famen mit ein= 


ander, trafen Peggy aber nicht an; bie | 


ledigen Regimentsfameraden ftellten 
fich zu zweien und breien ein, und viele 
verbeirathete Damen auch auß anderen 
Regimentern gaben ihre Karten in Nr. 
70 der Bourfe Straße bei der hübjche- 
ften Frau von Dublin ab. 

Peagy hatte Anpaffungspermögen 
und begriff rajch. Sie bemerkte bald, 
daß andere Salons ander ausjahen, 
als der ihrige, daß ihre Haartracht ver= 
altet war, und daß ihr MWortjchaß der 
Bereicherung bedurfte, weshalb fie fich 
ſchleunig Ausdrücke wie „Jüß,“ „elend,“ 
„feſch,“ „ſchick,“ „ſcheußlich‘ und An— 
deres beilegte! Sie mußte ja Alles 
aufbieten, um Charlie zufrieden zu ſtel⸗ 
len, und er beobachtete ihre Anſtren— 
gungen mit heiterer Genugthuung. 

Ihr erſtes Auftreten in der Geſellig— 
keit war eine ziemlich ſaure Arbeit. Als 
Frau Catchpool ihr zu Ehren ein gro— 
ßes Diner gab, erſchien Peggh in wei— 
ßer Seide, mit Charlies Perlenſchnur, 
vom erſten Haarkünſtler friſirt. Sie 
ſah entzückend aus, war aber furchtbar 
befangen; nur der Anblid ihres Man- 
ned in tabellofem Gejeljchaftsanzug 
ftärfte ihren Muth. 

Die Damen waren bei biefer Ge- 
legenheit in der Minderzahl. Die 
Hausfrau felbft überftrahlte ihre Gälte. 
Künftliches Licht ‚war ihr Fall, und 
Peaay, die fie feither am Morgen als 
hobläugiges Gerippe fennen gelernt 
hatte, war >ganz verblüfft von ihrer 
Schönheit. Weicher, rofa Seibenfrepp 
umfloß bie Geftalt und verbedte mit 
üppigen Falten beren rechtminklige 
Kinien, Diamanten funfelten in den 
hochgelben Haaren, an Hals und Stleid, 
die Sefammtmwirfung war nicht gerade 
bornehm, aber ftrahlend. Fräulein 
Guffie trug tomatenfarbigen Sammt 
mit gewagten Ausfehnitt, fichtlich ein 
Parifer Kleid; zwei Fräulein Milton, 
Engländerinnen, die Frau Catchpool 
irgendwo Tennen gelernt hatte, und bie 
th in Weiß und Gold mie zwei zier- 
liche Liebhaberbände Iyrifcher Gedichte 
ausnahmen, und eine Madame Para= 
difo, eine pifante frangzöfifche Witte 
in verblüffendem Anzug, bildeten den 
Mittelpuntt des weiblichen Theils ber 
Gefelichaft, dem eine Frau Sherlod 
und Tochter, Koufinen vom Lande, in 
‚abgetragener fchwarzer Seide, höchfteng 
ala Hintergrund dienen fonnten. 

Hrau Goring wurde vom Hausherren 
zu Tifch geführt. Das Speifezimmer 
machte ihr einen wahrhaft fürftlichen 
Eindrud; filberne Schalen mit aus- 
ländifchen Blumen, funfelndes Kry- 
ftall, große Leuchter mit gelbbefchatte- 
ten Kerzen, Alles war fo feftlich und 
glänzend, daß e3 dem Landkind faft 
den Athem benahm. Die Unmaffe von 
Släfern und Gabeln, die fie bei ihrem 
Geded vorfand, die Länge ber Spei- 
fenlifte, die ihr der Haußherr reichte, 
Alles war beängftigend, legtere um fo 
mebr, ala Peggy die franzöfifchen Be— 
nennungen nicht berftand — mas 
mochte ein “Filet & la Ravigotte” 
fein, und maß ein “Caneton aux 
Olives?” Nun, von Allem brauchte 
fie ja nicht zu eflen, und mas bie Glä- 
fer betraf, jo trant fie nur Waffer! 

Mittlerweile Hatte: die Tifchgejell- 
Ihaft Pla genommen, die Serbieiten 
entfaltet und Gefpräche eröffnet. Peggy 
jah ihren Tifhnadhbar näher an. Er 
war ein großer, bagerer Mann mit 
fahlem Kopf, borftigen Augenbrauen, 
freundlichen braunen Augen und einer 
gemwiffen Uenaftlichkeit im Ausbrud, die 


man theils der Verantmwortlichkeit: für : 


Frau Netty zufchrieb, theils jeiner zu= 
nehmenben Zaubheit, die er immer noch 
zu verbergen fuchte. - Sehr gejprädhig 
war er nicht, dagegen ging’3 am oberen 
Ende des ZTifches, mo die Hausfrau 
faß, um fo lebhafter her, und jchließlich 
tief diefe mit Hlingender Stimme bin» 
unter: „Ihr wollt ja gar nicht auf- 
thauen! N ins Goring, Sie müflen 
meinen Mann ein menig anfeuern! 
Menn Sie von alten Stichen reben, 
fommt er gleich in Zug!” 
DiefeYufgabe ging nun über Pegghs 
Bermögen, aber ihr gutes Herz trieb fie, 
menigftens ben Verſuch zu machen. 
Von den Bildchen auf Tiſchlarten zu 
den Bildern an der Wand zu 
war nicht ſonderlich ſchwierig, und da 
ihr Wirth mit wahrer Freude darauf 
einging, waren fie bald in eifrigem Ge- 


— 


langen, 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


ı 


prä begriffen, denn Herr Catchpoo 
erzählte ihr jeßt von zwei merthoollen 
Morlandg, die er bei einem Antiquar 
am Wellington Duai unter altem 
Duarf aufgejtöbert, und einigen Ho— 
garths, die er bei einem Trödler ge— 
| funden hatte. Zum Glüd fielen Beagy 
die alten Stiche ein, die im Trapenor’= 
fhen Haus hingen. 
„Der Glüdliche!” rief Catchpool, 
i bem es felten zu theil ward, daß bie 
ı Gäjte feiner Frau fi mit ihm unter= 
| hielten, und noch bazu über fein 
| Stedenpferd. „Ihr Herr Schwager 
— * ein Kenner, bekannter Samm—⸗ 
er?“ 

„O nein, er ſammelt nichts! Eigent— 
lich gehören dieſe Stiche meiner Schwe— 
ſter und mir,“ erwiderte Frau Goring. 

„Wie — wie ſagten Sie?“ fragte er, 
die Hand an's Ohr haltend. 

„Mein Schwager macht ſich nichts 
aus Stichen,“ erwiderte Peggh, lauter 
und deutlicher ſprechend. „Er iſt mit 
Leib und Seele Landwirth.“ 

Es war gerade eine Pauſe in den 
Geſprächen eingetreten, die ihre helle 
Sopranſtimme deutlich durchdringen 
ließ, und eine peinliche Stille trat ein. 
Schon ſpitzt Fräulein Guſſie den 
Mund, um eine fſpöttiſche Bemerkung 
dinzumerfen, al® Goring ihr eine 
Blume zumarf, die fie fofort mit einem 
Bonbon ermwibderte, ‚Sein nächftes 
Wurfgefhoß mar ein Stückchen Brot, 
das ihrige eine Maffaroninubel, vie 
glüdlih an feiner Nafe hängen blieb, 
morauf die Heiterkeit allgemein und 
jehr ftürmifch wurde, biß Frau Catdh- 
poc! bemerkte, wie mißbilligenb bie 
Koufinen vom Lande diefen geiftreichen 
Scherz beobadteten, und dem auf allen 
Flanken beginnenden Ballfpiel ein 
Ende madte. Nun wurde mit erneuter 
Lebhaftigkeit geredet, und offenbar Fam 
am oberen Tifchende die Schönheits- 
frage auf’3 Tapet, denn Frau Nettys 
Ichrille Stimme ließ fich mit einem Mal 
vernehmen: „Frau Hesteth eine Schüöns 
heit! Dieje Zdee! Cie fieht ja fo zart 
aus, daß man immer Angft hat, fie 
fönnte Einem in der Hand zerbrechen! 
Und Fräulein Xoned — Sie werden 
doch nicht verlangen, daß ich ein Mäb- 
chen hübjch finde mit einer Haut wie 
ein gejottenes Huhn?“ 

„Aber, meine Gnädige, Ste find un- 
gerecht!" erwiderte ein Mohlbeleibter 

err mit rothem Geficht und blonbem 

hnurtbart. „Keine rau wird je der 
anderen gerecht.” 

„Bielmehr ift ber Gefehmad fehr vers 
fhieden! Das gebe ich gerne zu, 
Major, aber ich habe Gott fei Dant 
gute Augen,” verfeßte fie mit einem be— 
beutungspollen Bli auf feinen Kreis 
fer. „Mebrigen? — haben Sie ba8 
Neuefte von „Brutus“ fchon gelefen?“ 

„Nein, noch nicht.” 

„Derichaffen Sie fich’3 do! Wirb 
Sie fehr amüfiren!“ 

„Hm — mie ich höre, fol’ ftarfer 
Tabak fein! Der Verfaffer ift felbft- 
verjtändlich eine junge Dame?“ 

„Falſch gerathen! Diefes Mal ift’s 
ein Mann, und zwar kenne ich ihn pers 
fönlid. E3 war fogar die Rede davon, 
daß ich feine Mitarbeiterin werben 
jolle,“ jeßte fie lachend hinzu. „Ich 
hätte dann die Männer, er die Frauen 
in der Gefhichte übernommen.” 

„sh mußte gar nicht, dab Sie 
fhriftftellerifchen Ehrgeiz haben?“ 

„Bi8 jet habe ich ihn noch nicht bes 
thätigt,“ fagte Frau Catchpool. „Ach 
warte die Entwidelung einiger pros 
blematifcher Falle im mirklichen Leben 
&...;" 


„Was für eine Perfönlichkeit ift 
denn diefer Brutuß?” fragte ein Fräus 
lein Milton bilbdung3befliffen. 

„Die unanftändigen Charaktere in 
feinen Romanen find nach feinem Bild 
gezeichnet,“ gab Frau Netiy zum Bes 
ſcheid. 

„Dann mwundere ich mid, daß Sie 
mit: ihm verehrten,“ bemerlte ber 
Major. 

„Jedenfall3 ift die Handlung im 
legten Att höchft unmahrfcheinlih — 
rein unmöglich,” erflärte Madame PBa- 
tadifo achfelgudend. _ 

„Das glaube ich,” fagte ein verftän- 
dig ausſehender, Bartlofer Herr, „denn 
fie fol baarklein nach dem Leben ge- 
fchildert fein bi8 auf die Rüchenfenfter 
und Schuhfraker hinaus.” 

„D, Herr Lund, das kann nicht 
fein!“ hielt ihm uffie entgegen. 
„Welche Frau würde fich in der Stunde 
wo ihr Mann fih erichoffen hat, a 
fein Bantbuch ftürzen?“ 

„Ih dachte, Sie hätten das Buch 
nicht gelefen?” 

„Man bat mir davon erzählt,“ fagte 
fie leihtbin. 

‚m Mefentlichen beruht der Inhalt 
auf Thatfachen, und bie Wirklichkeit ift 
befanntlich immer fühner, als die Er- 
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Sid 


En feut dor Nichts zurüd; bie 


ihtung bricht ab, wenn e& ihr zu 
bunt wird, die Wirkfichkeit führt Alles 
zu Ende. ch habe im Leben oft genug 

Unmahrfeinliches, fogenannte IUn- 

möglichfeiten, gefeben, die Thatſachen 

wären.“ 

: „Dazu haben ja Auriften herbor- 
tragende Gelegenheit,” ftimmte bie 
MWirthin bei, „und wir haben Alle vom 
Lynch“⸗geſet gehört! glaube aber 
nicht, daß Sie GSeltjameres erlebt 
haben, als id — das ließe ich darauf 
anfommen!“ 

„Wetten mir, gnädige Frau?“ ver= 
| feßte Lynch. 

| „Wie viel?“ 

| „Sogar eine halbe Quinga!” 

‘  „Hrau Goring, jagen Sie meinem 

ı Mann, daß er mir eine halbe Guinea 

| berauffchiden fol!” rief Frau Satdh- 

' pool. „So, Herr Lynh — Sie fan- 

' gen auf! Was if’das Seltfamfte, was 


Ihnen je vorkam?“ 
Damen haben 


| „Nach Ihnen, bitte! 
den Bortritt!” 

„Rein, Frauen haben ba3 leßte 
Wort.“ 

„Das ift auch wieder richtig, und der 
erite Schlag entfcheidet den Kampf. 
Lafjen Sie mich’3 ein wenig überlegen. 
— Zum Geltfamften, ma3 ich erlebt 
babe, gehörte eine Gejellichaft, wo ein 
geichievenes Paar fich zu Tijche führen 
mußte.” 

„Wiffen Sie nichts Erftaunlicheres? 
Dem fühle ich mich gemachfen, denn ich 
— ich habe einmal eine firfchfarbige 
Katze geſehen!“ 

Eine kirſchfarbige Katze!“ rief das 
jüngere Fräulein Milton. „Unmög- 


lich!“ 
„Ganz gewiß! Und ihre Pfötchen 
Was ſagt Ihr 


waren roſenfarben. 
dazu?” 

„Daß e3 gar feine Kabe war,“ be- 
mertte ein Herr. 

„Daß fie es felbft ift!” rief Frau- 
lein Guffte. „Ihr Kleid ift Firfch- 
farben, und an der Katennatur fehlt’3 
nicht.“ 

„Falſch, falſch! Soll ich's erklären?“ 

Allgemeine Zuſtimmung. 

„Nicht ſehr ſcharfſinnig ſeid Ihr,“ 
begann Frau Catchpool herablaſſend. 
„Hat denn keins von Euch je ſchwarze 
Kirſchen oder weiße Roſen geſehen?“ 

„Oho!“ ſtöhnte der Gegner. „Eine 
ſolche Mauſefalle! Dafür bleibe ich in 
Ihrer Schuld. ...“ 

„Mit der halben Guinea werden Sie 
nicht in meiner Schuld bleiben,“ ſagte 
die Hausfrau, ihre offene Hand aus— 
ſtreckend. „Baarzahlung iſt bei uns 
Loſungswort.“ 

Dieſe Bemerkung erregte eine ſtür—⸗ 
miſche Heiterkeit, die für Peggh ſo un- 
verſtändlich war, daß ſie ſich mit Be— 
klommenheit Mangel an Humor zum 
Vorwurf machte! Später ſollte ſie inne 
werden, weshalb dieſer Witz ſo viel An—⸗ 
klang gefunden hatte. 


(Fortfegung folgt.) 

Der Indianer und der Norpiweften. 
Ein hübih illuftrirtes Buch, gerade ver: 
Öffentlicht, enthält 115 Seiten von inter: 
ejlanten hiftorijden Taten über die Bejiede- 
lung de großen Nordweitens, mit jhönen 
Abbildungen von Blad Hamt, Sitting Bull, 
Red Cloud und anderen berühmten Häupt: 
linigen ; Cuſter's Schlachtfeld und zehn-far— 
bige Karten, die Wohnſitze der verſchiedenen 
Stämme bezeichnend, zurüd bis zum Jahre 
1600. Preis des Buches 50 Gent. Zum Ver: 
fauf in der Tieet-Office der „Chicago and 

Northweitern Railway“, 212 Clark Ötr. 
14,16,18,20,22,24,26,28jep 


Shulweien in Paläftina. 


Da nirgends dag politifhe und ge: 
ſellſchaftliche Leben mehr durch das re— 
ligiöſe Moment beeinflußt wird, als 
im Morgenlande, ſo iſt es leicht ver⸗ 
ſtändlich, daß auch die Schulen des hei— 
ligen Landes ganz im Bereich der geiſt⸗ 
lihen Häupter der Religionggemein- 
fchaften ftehen, daß fie daher faft auß- 
Tchließlich fonfeffionelle find, islamifche, 
riftliche und jüdifche. Wo chriftliche 
Religionsgefellichaften fi anfiedelten, 
da haben fie auch, um ba8 beranmwadı- 
fende Gefchlecht zu gewinnen, Konfef- 
fionsfchulen errichtet: Die erfte Schul- 
gründung geſchah dur Bilchof Gobat. 
hm folgte im Jahre 1860 in ber 
Schulgründung der Waifenvater 3. 2. 
Schneller, der das Sprifde Waifen- 
haus in erufalem und Bethlehem ins 
Leben rief, das, um die Erziehung jeis 
ner Zöglinge ganz in Händen zu haben, 
als \nternat-eingerichtet wurde. Ka⸗ 
tholifche Kirchengemeinfchaften überzo- 
gen dann ba8 ganze Land mit einem 
Reh von höhern und niedern Schulen. 
Auch die Auffen haben gut ausgeftat- 
tete Schulen gegründet, an denen 50 
Lehrkräftie thätig find. Gegenüber bies 
fen Vorgängen wollten Griechen und 
Armenier nicht zurücbleiben, aber auch 
ber Yalam raffte fi auf und eröffnete 
in fat allen Städten und Dörfern 
Schulen für die männliche Jugend. Die 
mohammebanifchen Schulen find Re- 
gierungsfchulen, bie Regierung trägt bie 
Koften, wozu auch bie Ehriften durch 
Abgaben berangezogen werben. 

Seitdem diefe Einrichtung getrof- 
fen, bürfen Nichtmoslims Schulen nur 
nah borher eingeholter miniflerieller 
Erlaubnig ins Leben rufen; jebes 
Schulbuch muß zur Prüfung und Bil- 
ligung borgelegt werben, und bie tür- 
fifhe Regierung führt auch über bie 
Hriftlichen Schulen die Aufficht, bie 
aber nicht allzu ſtreng iſt. Sie hinderi 
es nicht, wenn Mohammedaner chriſt⸗ 
Tiche Schulen befuchen. Nicht felten be- 
ſuchen auch Chriftentinder moham 
banifhe Schulen, um, bie tür 
Sprache zu erlernen, ‚oder fich mit. 


findung. Der Digiter hält gelegentlich |, 


——— 


‚fuiten fördern ihre 


kr na 


| dem Rachen bes Löwen und errette mich 


Zwei böfe Hebel! 


Zu vieles und zu Ihnelles Efien 
it häufig die Haupturjade von 


Anverdaulichkeit 


das Gſſen unverdaulicher Nah⸗ 
rung und Mangel au Bewe— 
gung bewirten 


Derflopfung. 


Das breite Heilmittel für dieſe 
* Beiden ift 


Br. Auguft Rönig’s 
Hamburger 
Tropfen, 


weldye erleidytern, reguliren und 
heilen. 


ala nternate eingerichtet, deren Zög- 
linge eine ziemlich hohe Penfion zu ent- 
richten haben und militäriſch unifor- 
mirt ſind. 

Die Volksſchulen, deren eine in jedem 
Dorfe beſtehen ſoll, ſind in Bezug auf 
Einrichtung, Lehrmittel und Leiſtüngen 
unbedeutend. Die Schüler lernen 
nothdürftig leſen und ſchreiben. Die 
Sorun des Korans werden ſo lange ge⸗ 
leſen, bis ſie jeder Schüler genan aus—⸗ 
wendig kann. Beim Schreiben bedie— 
nen ſich die Schüler einer Holztafel, die 
mit Papier überzogen iſt; ein dünnes 
Rohrſtäbchen dient als Schreibſtift. In 
manchen Schulen ſchreiben die Schüler 
mit angefeuchtetem Kalt auf Blechta- 
feln. Die Bejolbung der Lehrer Durch 
die Regierung ift jo dürftig, daß bie 
Mohlthätigkeit der Dorfbemiohner in 
Anspruch genommen werben muß. \e- 
der Schüler befucht die Tagesfchule, fo 
lange e3 dem Vater gut dünft. Gleich 
niedrig find die Leiftungen der armeni- 
fhen und griechifchen Schulen mit 
Ausnahme der höheren Schule am 
Kreuzklofier in Jerufalem, deren Leiter 
fi in Deutfchland alademifche Bildung 
ermorben und feine Anftalt zu hoher 
Blüthe gebracht hat. Die Lehrer ihrer 
Bolksjchulen zeichnen fich durch große 
Unmiffenheit und päbagogifches Linge- 
Thid aus. Die Juden haben in ihren 
—— Volksſchulen, theil⸗ 
weiſe auch Anſtalten, in denen die 
Schüler auch mit bem Aderbau und ber 
Snduftrie vertraut gemacht werben. Die 
Säulen der Ehrijten, fatholifchen mie 
proteftantifchen Belenntniffes, umfaffen 
Elementar:, Mittel- und Hochichülen, 
in deren fomwohl Knaben ala Mädchen 
unterrichtet werben. In ben Mittel- 
jchulen werben eine oder zwei europäi- 
Ihe Sprachen gelehrt; e8 find da3 
bauptfählich die Schulen der Waifen- 
und Erziehurgshäufer. Die Schulen 
der Amerilaner, Franziötaner und es 
öglinge am ‚meite- 
jten, fie bilden Kaufleute, Dragomane, 
Aerzte, Lehrer, Prebiger aus. Die bei- 
den Hohfchulen in Beirut, eine von ben 
Umerilanern, die ahtdere von Jeſuiten 
unterhalten und geleitet, find faft nach 
Urt der .europätfehen Hochfchulen mit 
verfchiedenen Fakultäten eingerichtet. 

Die nationalen Schulen ber in Pa- 
läftina anfäffigen Deutfchen, ber evan- 
gelifchen Kicchengemeinfchaften und ber 
Termpelgefellichaft zählen nicht zu ben 
eigentlich . paläftinifchen Schulen, ihre 
Drganifation entfpricht ganz dem deut- 
fhen Schulmefen und die Lehrer find 
Deutfche. Eine foldhe Schule befindet 
fih in Sarona, je zwei in Haifa, Jaffa 
und Serufalem. Unter den paläftinäts 
ſchen Miſſionsſchulen ſtehen die deut⸗ 
ſchen im Vordergrund in Bezug auf 
Leiftungen. Der Verein vom hl. Grab, 
ber feinen Si in Köln bat, unterhält 
neben dem beutfchen Hofpiz in Jerufar 
lem ein Mäbchen-nternat und eine 
ZTagesichule. Der evangelifche Jeruſa⸗ 
lem3-Berein, der feinen Gif in Berlin 
bat, unterhält Schulen in Bethlehem, 
Betichala, Hebron und Bet Sahhır. 
Das Sprifhe Waifenhaus in er 
lem für Mnaben und wenige Mäb 
(Internat) zählt 300 Schüler, bie Kai- 
ferämwertber Mäbchenmaifenanftalt 120 
und das Waifenhaus in Bethlehem 40 
Kinder. Durch die Eiferfüchteleien 
der berfchiedenen Religions- und Kon⸗ 
feffionagemeinfhaften werben bie Schü⸗ 
ler oft au Prluchtverfuchen veranlaßt, 
iveil die Yylüchtlinge bei ber Konkurrenz- 
I immer bereitwillig Aufnahme 
inden. Diefe häpliche Erfcheinung be- 
einträchtigt felöftredend die Erziehung, 
fie. wirb aber nicht aufhören, folange bie 
BVrofelgtenmacherei in Deu ein 
Hauptfelb findet und burd Gefchente 
und andere gebotene Voriheile gepflegt 


“ 


an 
Sellograph und Bibel. 


Als denlwürdiges Beiſpiel 
gl Mit 


bon den Einhörnern”).” An demfel- 
ben Tage heliographirte De Wet an 
Eronje: „Präfident telegraphirt: Aus⸗ 
halten; große Verftärkungen find nabe; 
Tobald fie fommen, greifen wir am frü- 
ben Morgen im Norden an; Pſalm 
64, 8 („Aber Gott wird fie plößlich 
fießen, daß ihnen mehe thun mwirb“). 
Eronjie an De Wet am 25. yebruar 
Nachmittags 4.15: „Mein Probiant 
nimmt ab, übrigens zweifle ich nicht, 
an der Norbjeite durch den Feind au 
brechen zu können: Pjalm 20, 8 („Sene 
verlaffen fi auf Wagen und Roffe, wir 
aber denen an den Namen des Herrn, 
unferes Goties“)." De Wet an Eronje 
am 26. Tebruar, Vormittags 7.20: 


| „Verftärfungen heute erwartet, halten 


Sie aus bi3 morgen Abend, ich fende 
fobald wie möglich Vorräthe; Pfalm 
59, 16 („Laß fie hin und ber laufen 
um Speije und murren, menn fie nicht 
fatt merden“).” ronje an De Wet, 
26. Februar, Vormittags 9.30: „Der 
Feind hat große Berftärfungen erhal- 
‚ ten; ich werde furchtbar in bie Enge 
| getrieben; Pfalm 3, 2 („Ad Herr, wie 
| tft meiner Syeinde fo viel und jeßen fich 
| fo viel wider mich“). De Wet an 
| Eronje, Vormittags 11.40: „Berftär- 
fungen bereitö in der yerne fichtbar, 
aber ich werde ſelbſt vonllebermacht an⸗ 
gegriffen; Pſalm 60, 3 (,Gott, der du 
| ung verjtoßen und zerfireut Haft und 
zornig mareft, tröfte und mieber“).” 
Eronje an De Wei, 26, Februar, Nach» 
mittag 4.10: „Bombarbement 
ſchrecklich, große Berlufie, die Mebr- 
heit der Bürger verlangt Uebergabe; 
Plalm 60, 13 („Schaffe uns Beiltand 
in der Noth, denn Menjchenhilfe ift 
fein Nüg”).” Diefes Heliogramm mur= 
be bon den Engländern aufgefangen, 
melde nun an die beiven Boerengene- 
tale beliographirten: „eber weitere 
Widerſtand Cronje's iſt nutzloſes Blut⸗ 
vergießen; er iſt von 70,000 Mann mit 
120 Geſchützen umzingelt. Keiner ſei— 
ner Leute wird entlkommen, wenn die 
Uebergabe nicht ſofort ſtattfindet, 
Pſalm 68, 11 6Sie werden in's 
Schwert fallen und den Füchſen zu 
Theil werden“).“ Wäre Cronje in der 
Strategie ebenſo gut beſchlagen gewe— 
ſen, wie in der Kenntniß der Bibel, 
dann hätte er ſich von Roberts nicht in 
der Falle fangen laſſen. 
—— 
Zie Sonne. 


(Bon Thomas P. Krag, Chriftiania.) 


Die Sonne ift mit all ihrem Feuer 
gefommen. Sie Steht mitten am Him- 
mel und leuchtet. Das will was heißen. 
Das gibt mehr au3 als die Kleinen, 
elenden Kamine, die im Winter verge- 
ben3 mit der Kälte fümpfen. Nun er: 
gießt fich die große, ftarfe Lebensmwärme 
über die Erbe und dringt überall hinein 
— in die großen Häufer und in bie 
Heinen Stuben, mo bie Leute den gan— 
zen Winter über, um nicht allzu fehr 
zu frieren, fi zufammendrängten. 

Und alle Kranten fehren die blaffen 
Gefihter gegen die Fenſterſcheibe, durch 
welche bieSonnenftrablen hindurch[chei- 
nen. 

Im Winter jagt der Arzt: „Ya, jet 
fann ich nicht? fagen. Wber.... 
warten wir und hoffen mir auf bie 
Sonne. Wenn fie wieder mal richtig 
berausfommt, dann wird es’fchon beffer 
werben!“ 

Und nun fühlen fie e3 gleichfam, daß 
fie die Sonne auf fich ſcheinen laſſen 
müſſen, denn dieſes Himmelsgeſtirn iſt 
der große Krankheitstödter. Die Sonne 
will ihnen wohl. Wenn ſie inmitten all 
des Glanzes und all der Wärme ſitzen, 
fo iſt es, als ſpürten ſie, wie die teuf⸗ 
liſche Krankheit flieht. Und ſie fühlen, 
daß ſie ſo reich und gnädig iſt, dieſe 
Sonne, reicher und gnädiger als alle 
Anderen. Sie fragt nie, ob Der, dem 
ſie ihre Wärme gibt, dieſe auch verdiene. 
Sie verbirgt ihren Glanz nie vor den 
Elenden und Verworfenen. Sie ruft: 
Kommet Alle, kommet Alle!“ 

Deshalb heben, wenn ſie wieder⸗ 
fommt, wenn fie die Kälte verjagt umd 
das Minterbunfel vertreibt, taufend 
blafje Menjchen die Hände auf zu ihr 
und beten. Und beöhalb merben bie 
balberlofchenen Augen, die die Sonne 
anftarren, jo [hmärmerifch und verlan- 

end, tie e3 nıtr bie Augen der Men 
fihen find, bie fich vom Tode zum Leben 
ehnen. 

Ein Freund erzählte mir einmal, er 
babe an einem warmen Sonnentag ei- 
nen blinden Mann in einem Garten ge 
ben fehen. Der blinde Mann fonnte 
nicht8 jehen; feine junge Tochter mußte 
ihn führen. Aber während der ganzen 
Zeit wandte der Blinde fein Geficht der 
Sonne zu, ließ fie auf fich fcheinen und 
fog ihre Wärme mit gieriger Miene ein. 
De rauen, blinden Augen waren mweit- 

et. Zumeilen jah e3 aus, als ob 
er lachle. 

Und als feine Tochter einen‘ Augen- 
biid ftehen blieb, einen großen, Yaub- 
reihen Zweig herunterzog und fagte: 
„Bater, riech’ mal, wie gut dad Laub 
duftet!" — ba brüdte ber alte, blinde 

Rann fein Geficht in die Blätter und 
og mit. einem fonderbaren, glüdlichen 
Gemurmel den Duft des grünen Som- 
merlaubes ein, ben die Sonne ihm ge- 
ſchenkt iR 


0 biefe Kinder. — Bei ber Ber- 


ber Ani 


Pfalm 22, 22 („Hilf mir aus |: 
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Erlehtung D2h Selbe Vehilueh sehe 
find in der Heilung aller a 
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Ausfchlägen und Befchwüren, 
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Mit diefer freien Probe wird eine verfnelle Brofh üre Über bie Entliehungsurjadhe, feiwie bie 


Behandlung aller Arten von ® 
Haut, Ec 


ber Hoare Geigmii 

der Natur, die auf einvberdor 

Gen u.f.w,, beihrieben und erklärt. 
&3 jhreibe ein Jeder, Mann ode 


— 
einer Urt verfolgt werden, um eine freie Probe 


n Blut un Deuts 
deren werden die EntitehungSurfachen jowie Behandlung im : 

’ sema, Jeberjieden, zothe Haut, breidende Deut, 
auttranktheiten, ob ererbt oder jelbit zugezogen, das 
eine, Shmerzen neurdligifger 
enes Blut ihliehen laffen, Sömersen un un Aus 


tantheiten überjandt. Unter vielen’ ans 
se ® Det, der ie 
alle die s 
Uusfallen 
oder rbeumati= 


eid, die son den Qualen der Blntkranfheiten im 
zm ertalten, damit Sie am ji 
Bunderbare grenzendben Eigenfh eften diefer großartigen 


felbt die an 
ilmittel erfahren. 


Don den Sunderten. 
Kent Medical Infkitute:— Meine Frau bat Ihre Heilmittel zwei Wochen gebraudt und 
heute kann ich mit dankbarem Kerzen jagen, dab der Erfolg ein viel größerer if, als id in je -tu 
Seit erwarten Tonnte. Die Ohnmahtsanfälle find verfhwunden, der Schlaf if ein regelmäßiger, 


wegung elakiih und febenafriich und die jahrelangen Wusihläge und das läftige 

Einiges für Sie zutun, >a ih mit rubigem 
einem ZYeden empfehlen kann. Mit berzligem Dank Sie freundliit grüken, 
Oin,ma,if Re, 


fhiwunden, Ach bin gerne bereit, 


10in 


Ein ſteiriſches Volksfeſt. 


Gmunden, 25. Auguſt 1901. 

Am Ausfluß der blauen Traun aus 
dem Traunſee liegt das entzückende 
kleine Städichen Gmunden, ein belieb— 
ter Kurort Steiermarks. Der See, der 
mitten durch das Städtchen fließt und 
in ſeinem lichten Blau an die farben⸗ 
frohen Gewäſſer Vöcklin'ſcher Land— 
ſchaften gemahnt, wird auf der einen 
Seite von dem gewölbten Katzenſtein, 
dem kahlen ſteilen Kalparienberg und 
dem bewaldeten Grünberg umtränzt, 
zu deren Füßen fich eine bunte Seite 
Ihmuder Häuslein binzieht. Auf ber 
anderen Seite dehnt fich die E3planabe 
mit den Franz Yofefd-Anlagen aus, 
prächtigen Blumenbeeien, die ih um 
das Kaiferdentmal gruppiren. 

Bon allen Giebeln wehen heute Fe: 
ftesfahnen. Die meiß-rothe Flagge 
Steiermarks wechſelt mit der ſchwarz⸗ 
gelben Habsburgs. Dazwiſchen Bluͤ— 
men in den verſchiedenſten Abtönungen 
vom tiefſten Roth bis zum zarteſien 
Lichtweiß. Jedes Haus iſt blüthenge— 
ſchmückt, die Wagen ſind mit Guirlan— 
den umwunden, die Buas und Maderln 
haben kleine Sträuße vorgeſteckt, die 
Radfahrer an den Lenkſtangen rieſige 
Bouquets von Pfingſtroſen gebunden, 
— ein Meer von Blumen, ſo weit das 
Auge reicht. 

Blumenkorſo! Die Erzherzogin 
Eliſabeth hat für heute einen Blüthen⸗ 
krieg auf dem Traunſee angeſagt, und 
überall regt ſich's. Jeder will das 


Seine thun, um im Kampfe ehrenvoll 


zu beſtehen. Die feſchen Weanerinnen 
zeigen heute den ganzen Chic ihrer Toi— 
letten, entfalten den glitzernden Reich— 
thum ihrer Boutons und nicht zum 
wenigſten die liebliche Grazie, mit der 
ſie die Natur in ſo reichem Maße be— 
dacht hat. 

Weithin erjtreden fich die auf ber 
Esplanade errichteten Zufchauertribit- 
nen. Hier haben alle Diejenigen Plad 
gefunden,denen eineBlumengondel ver= 
jagt geblieben. Aber ala Entgelt thro- 
nen in ihrer Mitte auf einer in den 
See borfpringenden Rampe bie beiden 
Prinzeffinnen von Cumberland mit 
ihrem Hofftaat. Sie haben unter ei- 
nem Baldadin, ben. öfterreichifche Fah- 
nen frönen, ihren Ehrenfi, von dem 
fie den ganzen See überbliden. Brinzeh 
rieberite ift eine gebieterifche, grazid- 
fe Erſcheinung, während die jüngere 
Prinzeb Mary die liebreigende Anmuth 
eine3 Ebdelfräuleins offenbart. 

Um bie fünfte Stunde bed Nacdhmit- 
tag3 begint unter den Klängen einer 
Mufittapele die Rundfahrt ber 
Gondeln auf dem See. talienifcher, 
azurblauer Himel wölbt fich über dem 
Wafler, das im Abglanz der Sonne 
ftellenmweife goldig aufleuchtet. Glanz 
und Freude berrichen überall, Iautes 
Braporufen, Händeflatfchen, Zubel der 
fröhlichen Menae. 

Gaufelnd drängt fih Bilb an Bilb 
bor unferem Auge vorüber. Haft jedes 
Boot überrafcht durch feine phantafti- 
[che Eigenart. Bald glauben wir uns 
in das bunte Getriebe Venebigs, bald 
in das Neih des Mufelmanns, bald 
wieder in bie beutfche Sagenmelt ber- 
feßt. Eine Eleine blumenumrantte 
Hütte zeigt das frieblihe Bild glüd- 
fichen Lanblebens, ein mit goldenen 
Sonnenblumen und üppigen rothen 
Mohnblumen gezierteß Zelt abet zu bes 
Tdaulicher Ruhe. Langjam gleitet ein 
Thmwimmender Garten vorbei, ihm folgt 
ein Kornfeld, zwiſchen deſſen Aehren fich 
rother Mohn ſchaukelt. Auch die 
ſchweizeriſche Alm iſt vertreien mit den 
lieblichen, ſündenloſen Sennerinnen, die 
Iuftige Ländler fingen, während bie 
zartgefinnten Großftäbter auf ihren 
Gonbeln Triumphbögen errichtet haben 
aus meißen und rothen Roſen oder 
Glüdsräder mit bunten Aftern, an de» 
nen fi) goldene Fifche fhauleln. In⸗ 
mitten diefer Pracht zieht eine fchnee- 
weiße Barke einher. Weibe Seerofen 
minben fich um bas weiße Holz, eine 
weiße Flagge weht vom Steuer, und bie 
Matrofen tragen weiße Uniformen. Die 
Sührerin in weißem Gemwande mwirb 
durch Iauten Zuruf ala Siegerin be 
grüßt. Lächelnd verneigt fie fih und 
dankt freundlich der begeifterten Menge, 
bie ftrablende Blumentönigin — Erz. 
berzogin Elifabeth. Mit vollen Hän- 
den eröffnet fie die Blumenjhladht, mit 
heller Freude blickt fie in den Regen ber 
Blüthen und Papierfhlangen. Lang⸗ 
fam zieht ihre Sondel vorbei, von Häns 
beflatfehen und Yubelrufen begleitet. — 
Zräge folgt ein großes Schiff auß ber 
Melt bes Drients. Am Steuer fteht ber 
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Grant Sawaxtı, Winkler, Man. San. 
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enRYRBYAL-PiLıs 


uräd. ei 
endet 4et8. in Briefmarken 
*1 ‚Relieh far Ladies,‘ inGoupert, 
0 000 — — bei allen 9 
10, Zaleles ek CHEMICAL 0®., 
‘ 83445 Madison Square, PHILA» PA 
iönon, mobofa,1i 


ER. J. YOUNG, 
Deutier Spezial: Axzi- 


für NHugen:, Ohren, NRafen: un» 
— Behandelt diefelben gründlich 
und fchnell bei mäßigen Preifen, jhuerzlos u. 
nad) unübertrefflichen neuen Methoden. 
artnädigfte Rafentatarrh und Schwer 
drigfeit wurde fkurirt, mo ambere Werzie 
erfolglos blieben, Künftlie Uugen. Briken, 
Unterfuhbung und Rath frei. 167 Dear 
born Str.. Zimmer 604 von 1-4 > 
Sonntags: 10—12 Borm. — Klımit: 201 
zincoln Nve., 8—II Dorm., 6-8 AbendB. 


Sptiter. E ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Unpaffung 
von Gläjern für ale Mängel der Schlraft. Keufultirt 
uns bezüglih Eurer Augen. 

BORSCH & Co.,:103 Adams Sir, 

egenüber der VotsDffice. 


DR. SCHROEDER, 


Deutiher Zahnarzt, 
250 W. Division Str.. nahe Hodbahı. 
ine Zähne von 95 aufm. hue 
ohne Platten, Gold» u, Silberfühung 
w sayg: Yreileg, Bufriebenheit garantirt. Somu- 
eh. 2 momda* 


WORLD’s MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der {yatr, Derter Building. 
Die Aerzte diefer Anftait ind erfahrene dentiche Spe ⸗ 
ialiften und betra eö als eine Ehre, ihue leidenden 
itmenſchen ſo ſchnell ats mögli ihren Geb m 
zu heilen. Gie heilen gründlih unter Garantie, 
ae geheimen Krankheiten der Mä Brauens 
leiden und Menitruationdftärungen 
ration, Hautkrankheiten, Bolgen von 
beiledung, verlorene Manubarkeit 1e. Op 
tionen von e Klafle Operatäuren. für radikale 
moren, Ba e 


datho re 
Dame) behandelt. Behandlung, inkl si 
nur Drei Dollars 
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Und nun vom Niedlichen zum Erha⸗ 
benen. Die Stadt Gmunden hat zwei 
Schiffe geſtellt. Das eine zeigt das 


deutſche Theater, das andere das alie 


Rathaus. Die Schaufpieler hatten im 
ber Mitte ihrer Gonbel einen Purpurs 
baldadhin errichtet, unter dem bie Aus 
ftria ftand. In einem weißen Gemande, 


mit einem goldenen Bruftpanzer ums 


%,» A 


rl 
a 
> 


5 


gürtet, ſandte die wehrhafle Jungfrau x — 


die Blumengeſchoſſe fröhlich in die 


Menge. Zu ihren Füßen zogen ſich im 


Kreife Standarten mit den Namen un⸗ 
ſerer Dichter und Komponiſten, Goethe, 
Raimund, Johann Strauß, Meyerbeer, 
Hebbel, Kleiſt, Weber und Anderet. Um 


Siefe zeißten fi Geftalten aus ihm = 


Bühnenwerken, Fauſt und Greichen in 
traulicher Umarmung, der tüdifche Mies 
phifto, ber. rothhärtige, grimme Hagen, 


ber muthige Graf Wetter vom Strahl E 


u. f. mw., die alle treu und feft zu ben 


Fahnen ihrer Meifter hielten. Kam ea 2 


bier auf rubigere, mwürbenollere Poſe 
an, fo zeichnete fich das — 
durch reges Leben aus. Im Hinter 


grunde des Schifes war das alte Raih= » 


haus be3 Stäbtchen® errichtet, eim weis 
Ber Giebelbau mit grünen Fenfterläben, 
davor ein mit Salgrollen belabener &üs 
termagen aufgeftellt, eine Erinnerung 


an die Zeit, da fich in Gmunben no) — 


— 


* 
— 


ein Salzbergwerk befand. Männer in 


grauen Röden, die ald Ropfbevedung 
große, weiße Hauben trugen, Tuben die 


Salzrollen auf und. ab, andere [hinenf- 


ten ftob den Krug, der ihnen von einem 


Gmundener Mabel in einem rofa Kle® 


be und einem riefigen grauen, mit 
[hwarzem Bande ummunbenen Sur 
reicht wurde, So zog bas legte 
in dem bunten Reigen 
Schöner Abfchluß der Tyeftesfeier, im ber 
Vergangenheit und Gegenwart fi 
d boten. ch 
Langſam ging der Abenb durch bie 


orüüber, ein. 





STATE AND 


INSTORE STS. 


Neue SHerbit Seide: und Kleideritofie. 


Ehicagos (höufte Ausmaß von den allerneneften Geweßen und 
Iarben in unferem geräumigen 


Meuen Eck-Laden. 


Schneider· 
gemadıte 


Damen-Suits und Shirts. 


Ganzwollene Flanell Tailor-made Sutts für Damen, in Blau und Schwarz, 
SadetE durchweg gefüttert mit Seide, Sfirts Tailursmade mit Blare-Bottom, 


nit PVercale gefüttert und mit Grinoline zwifchengefüttert — 


mit Belveteen eingefaßt — erden ander8wo zu 


98.75 Derfauft— Dienftag ZU .....u..0-0-0nunnnnennnnecennnennen 
Zailorsmade Suitß für Damen, gemächt auß gan zwollener Serge, 


$2.98 


Benetian 


und Homefpun, einige der Suits find ganz mit Seide gefüttert, andere mit 


feidegefütterten Aadets, 
Glas Futter, alle Größen, 
fie marfirt zu 


Herbft-Jadet3 für Damen, gemadht aus ganzmwollenem Broads 
» 


cloth, Venetians und GovertS, gefüttert Seide un 
Serge, alle Größen, Dienftag. Auswahl zu 


GSeidene Gros rain Hleiderröde jür Damen, neuecfter Rüden, 
art Bottom, mit Percafine gefüttert, alle Sängen u. Maifts 


Stirt3 neuefter Facon, mit Spun 
für morgen haben wir 


® 


52.98 
51.49 


4.0 it der Preis, der anderöiwo verlangt wird, Dienitag zu. 


Ganzwollene fchwarze Kleiderröde für Damen, breite 


Flounce, beſetzt 


mit Reihen von Satin Falten, unten weit alle Längen, tadellos paf⸗ 
q 


» jend und gut bängend, mit Bercaline gefüttert, 
mit Erinolıne taten, mit Velveteen 
eingefaßt, merth 35.0 


52.98 


Schwarze, blaue, Dunkel — * hellgraue und mittelrothe Venetian Tuch 


Kleiderrocke für Damen, breite Flaunce, 
·ner worin, 
Futter, tadellos hängend und garantirt — Andere 
verlangen 48.75 dafür — Dienftag 


Sehr 


bejegt mit Reihen von jeider 
einige mit Praid beieht, neuefter Rüden, Epun Glas 


54.98 


für fparjame Leute 


Schuh⸗Werth 


wich tige 


hier morgen. 


Bici Kid Schuhe für Damen, zum Ehnüren und zum Knöpfen, 


eben, Patentleder Epigen, Br Größe, 


Goin 
der reguläre Preis, Dienfta 


81.50 i 


Batentleder-Schube für Danıen, oder BedersÜbertheil, nach den neuen 
Herbft:Leiften gemacht, mit GoinZehen und leichten und mittel: 


ihweren Eohlen, jede Weite und Größe— 
die gewöhnliche 2.50 Dualität— morgen 

Satin Calf Schnürfchuhe fir Knaben, Coin { 
alle Grüßen, gewöhnlich verkauft für '$1. 50— 


Turnfhube fir Herren, Knaben und inatinge, —— Sohlen, 


e Größen — morgen 
Borx und Satin Calf und Vici Kid Schuhe für 


Mädchen und Kinder, für Schulgebraud, Stod und Patent Tips, 


fchiwere und leichte Sohlen, im Retail immer zu 
$1.50 verfauft — Dienftag 


Sknür- und Knöpfihuhe für Kinder, handgewendete Sohlen, Stod 


und Patentleder Spiten, Größen 5 bis 8, werden 


anderswo zu 75c verkauft, morgen 


Sroceries. 


Sünglinge, Little 


29c £ 


Keine verfländige Hausfrau wird die großen Er- 
fparniffe ignoriren, die morgen hier erlangt wer- 

en Rönnen. 
unfere reife die weitaus niedrigften in Chicago. 


In Anbetracht der Qualitäten find 


[5 pre I 10 Bid. feiniten grannlitten Zuder, J 


Mn ız 
| A —5 10c 
r —* u 
—WE 
350 
Syrup, 


von 100 St. 
Lenox Seife, 


— — — 
52.595 für >... 


10c St. für "ade. 
15c für Gold Duft, 
Badet. 


Ic Stüd für Leflo Scouring: 
Seife. 


4 Gall. 


4Pfd.⸗ 
ſortirt. 


Büchſe für New Pack feine 
9% Ei Erbjen. 
für Pd. Padet Kings 


10< Duid Rifing — 
Pad. 


Mehl —5-Pfp. 
ic für 2:Pfp. 2 Nut: 
2 flafe Oatmeal. 
»* für 5 Pd. feine handges 
230 pflüdte Nappbohnen. 12e 
10: Badet fir Fancy fernen= 
loje Rofinen. 
Te Büchſe fiür weißes Napy 
Brand Zuckerlorn. 
11c Büchſe für Sweet Bloſ— 
ſom feinſtes Maine Corn. 


Bon der Erſchaffung der Frau. 


Eine Plauderei über die Anſichten verſchiedenerVölker. 
Von Alex. Freiherrn v. Gleichen-Rußwurm.) 


Künſtler, Dichter und Philoſophen 
haben die Frau als ein anmuthiges, 
feltſames Raͤthſel betrachtet, das wohl 
una dem Manne untertban ilt, 

do durch die Macht der Liebe ben 
Kraftpollen zu Allem zwingt. Befun- 
gen, auf ven höchiten Thron geftelli, 
als Göttin verehrt, aber auch in den 
Faumel niedriger Xeidenfchaft gerijfen, 
mill fich die moderne Yray — Die neue 
Eva — nicht meht begnügen, durch den 
Zauber. „ihrer Schönheit zu berrfchen, 
fonbern mill durch eigene Krafi ein 
Recht erjtreiten, das ihr Die Krone fo- 
ften fann, aber Erniedriaung erfparen 
wird. Berubte do der Einfluß ge- 
feierter Damen jelbft zur Blüthezeit der 
Oalanterie nur in ben Huldiqungen, bie 
ba3 Starte Gefchleht ihnen darbradhte. 
Serte gepuderten, gepubten, Eugen We- 
" fen fonnten Alles erreichen, fo lange fie 
„gefielen, janten aber — von ihrem Ges 


J dieter verlaſſen — in das Nichts weib— 


licher Schwäche zurück. 

Ehe dieſe alte Eba, das entzückende, 
verführeriſche Weſen, unter deſſen fü- 
Ber, berftedter Herrfchaft Kriege geführt 
und Wunben geheilt wurben, ehe bie eles 
aante, liebliche, kapriziöſe Tochter der 
Grazien ſich in das, ernfte, pflichtbe= 
mutBte, verjtandesflare Weib der moders 
nen Zeit verwandelt, jei ein Blid auf 
Legenden und Sagen aeftattet, in benen 
bie Phantafie von dem Umfturz „ber 
alten Eva“ erzählt. 

Die ftolz aemworbene Feindin ber 


Nieberlie erung blickt zwar lächelnd auf 


die Märchen der Männer, denn fie ver- 
fhmäht, nur als abhängiger Theil bes 
Here der Schöpfung, ald Rippe zu gel- 
ten, und wünjcht, daß der Glaube eini= 
Schriftgelehrten des jüdiſchen Al— 
ums als wahres Symbol weiblicher 
Mürbe Anerkennung fände. Nach die- 
fen babe Gott das Weib dem Haupte 
De8 Mannes entnommen. 
j „Wäre Homer unfere Bibel geblieben, 
Ich’ eine ganz andere Geftalt mürbe 
ie. Menfchheit baburh gemonnen ha⸗ 
hen!” fagte rk 1795 ges 
prächsweife ‚zu Bötticher. Daß eine 
‚Sortfegung‘ antifer Denfungsart ber 
Brau eine. andere Stellung. ange 
en hätte, kann man mit Si⸗ 
heit behaupten, aber unabhän⸗ 
ge Jelbſtſtändige Weſen wären 
bie — der ſchönen 
—*F „wohl nicht geiorben. Das 
‚Alterthum, welches im Weib die Pracht 
be ——— zu hohen Zeiten — wie 
— a n ober im Rom 


18c für er 2 1 
reines Frudt:Jam, aj: 


15c 2 En. = ganze Zimmts 
19e 7 en für durdaus 
teinen 


Schwarzen Pfeffer, Senf, Gin: 
ger und Gewürznelfen. 


238 | 1:Gall. New Orleans 
Je Wolajes; 3 Gall. 


EA a ganze Allipice 
oder ganze Gemwürznelfen 
13c für Pintflafhe Monarch 
Gatjup. 
% per Pfund für Giegels- 
Wachs. 


He zn für hochfeine To— 


— — ————— — — — Pe 


Pfr. für hodfeine ge— 
reinigte Korinthen. 

für neue gevörrte Apri=- 
tojen und Pfirfiche. 
Pd. für fancy Santa 
Clara Zwetichen. 

Pi. für alle unfere te=| { 
gulären 48c Theeforten. | TERRA 
? 4: Gall. Büchſe Cana⸗ 

da — Sap Maple: leß 
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Nr. 
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A 11 J 

I Relfon Mor: 
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- Glas-⸗ INHUN > 39e * 
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10 = Pd. Pail 
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Pf. für ipeziellen 

28. Java ” Moda Kaf- 
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12: Dur Feſtive 
Brand extra Qualität 

frühe Juni-Erbſen. 


Fleiſchmarkt. 


— feine 
Sorte, 

Flant = 

faftig, Bid 

Schulter Roaits, 

per Pfd 

Port *8 Zn. 
feinfte, ver ® 


gemahlenen 
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griechifichen Sage nad) dem Sonnenlicht 
entjtammte, und das Weib dem frucht- 
baren Schooß der Erde entfproffen fei, 
erzählt der Dichter Ariftophanes. Aus 
dem Sonnenfultus find die meiften Re- 
ligionen der Alten hervorgegangen, und 
ber Sonnengeborene war naturgemäß 
über der Erbentochter erhaben. Einer 
anderen Ueberlieferung zufolge, die Hes 
ftod in der Echöpfungsmpthe der Gries 
chen berichtet, formte Prometheus den 
eriten Menjchen aus Thon und ließ ber 
leblofen Yorm von der jungfräulichen 
Söttin Athene die Seele einhauchen. 
Vater Zeus fchicte in der Geftalt einer 
hellenifchen Eva — ber munderfchönen, 
lieblichen Pandora — die Gefahr unter 
bie felbjtfrohen, die Götter verfpotten- 
ben Männer. Aus dem befannten Faß, 
ba3 die Himmeldtochter mitbrachte und 
aus Neugier öffnete, fam alles Leid auf 
bie Erde. So wurde ' das Weib die 
Trägerin der Dual, bie ein boshafter 
Gott den Menjchen gefandt, und feine 
Töchter mußten durch Unterwerfung 
unter den Willen des Mannes daß 
MWeltunglüd büßen, mie die Nachfolge- 
rinnen ber parabievertriebenen Eba 
den Genuß der» fühen, verbotenen 
Frucht. Das Vormwärtsbrängen, das 
Begehren, da8 Unzufrievene mit ber 
Idylle Liegt im weiblichen Charafter; 
mit dem Elend brachte Pandora die 
Hoffnung auf die Erde, die fchönfte 
Gabe im Land der Unvolltommenbeit. 
Da dem ariehifchen Glauben zufolge 
Liebe die Urfraft ift, auß deren Willen 
alle Dinge entjtanden, geht ein verjöh- 
nender, ſchöner Gedanke durch die Sage, 
melche dem Weib nit nur das Leid, 
fondern aud die Hoffnung in den 
Brautfchat leat. 

Eine anmuthige Saae bon ber Ent: 
ftehung be Weibes erzählten die un = 
tergegangenen ameritani- 
Then Kulturpälfer Am An 
fang, fagten bie Da in Beru, was 
ren jech® Männer. Zu ihrer Zeit gab 
ed noch. feine Erbe, und fie  irrten 
planlo3 in ben Lüften umber,' boller 
Angſt, daß ihr Geſchlecht ausſterben 
müffe, weil kein weibliches Weſen im 
Raume zu finden war. Endlich rannte 
ihnen ein Vogel das Geheimniß zu, 
weit oben im Himmel befinde ſich in 
Gottes Obhut eine Frau. Die Männer 
hielten Rath zuſammen und beſchloſſen, 
daß einer unter ihnen ſich auf den 
Weg machen müſſe, das Weib zu holen. 
Er war jedoch zu ſchwach, um in den 
blauen Himmel zu ſteigen. Allein die 
Vögel vereinigten fi, bildeten aus 
ihren Körpern einen Gif für den Mann 
und trugen ihn auf ihren —— em⸗ 
por. Dort ſetzten ſie den Eindringling 


zu Füßen eines Baumes nieder, in deſ⸗ 
ea 


Nähe das Weib a 
>| Den Sue 


Er trauli 
gar zu preien die ber Fremde mitge 
— hatte, fand Wohlgefallen an dem 
Geber und dem Geſchent und beging 
den Fehler, obwohl es im Himmel war 
und Teinen Mangel litt, ſich in den 
Mann zu verlieben. Der Herr bes Him- 
meld, unter bejfen Obhut die Frau 
ftand, murbe an ihrem merfmwürbigen 
Weſen gemahr, daß Liebe zu dem Men- 
hen ihr Herz bezogen, warb zornig 
darüber und ftürzte fie in die Tiefe. 
Uber, indem fie fiel, nahm fie bie 
Schildkröte auf ihren Rüden, auf mel- 
em die Fifchotter und einige Yilche 
aus Thon, den fie der Tiefe des Meeres 
entnahmen, eine Heine Anfel bauten, bie 
ſich allmälig vergrößerte und endlich die 
Geftalt der Erde befam. Von biefer 
Himmelätochter find durch eine lange 


Folge der Gefchlechter alle Menjchen |. 


entfproffen. 

Sigmund Baumgartens Geſchichte 
von Amerika, die im Jahre 1752 zu 
Leipzig erſchien, berichtet dieſe Sage und 
fügt naiv, aber mit richtiger Empfin- 
dung hinzu: „Ob nun mohl das Lü- 
cherliche diefer Fabel Mitleid verurfacht, 
fo ift fie doch hei meitem fo abge: 
fchmackt nicht, mie diejenigen Fabeln 
find, melche die fonft jo flugen Gtie- 
chen bon der Reiſe des Prometheus 
nach dem Himmel oder von der Wieber- 


berftellung ber Welt durch Deufalion. 


und Pırrha erbichtet Haben.“ Dieje 
warfen dem Rath des Drafel3- zufolge 
Steine über ihre Köpfe nach rückwärts, 
die fich in Männer und Weiber verwan= 
belten, je nachdem fie Deufalion oder 


Porıha gemorfen. 
Einen merkwürdigen Anklang an 


| diefe Sage findet man in der Bechtei- 


bung bon Elis, die der griedhifche Ge- 
ſchichtsſchreiber Pauſanias überliefert. 
Er ſchildert eine Bildſäule der himmli— 
ſchen Venus, deren Füße auf dem Rü—⸗ 
cken einer —— ruhten, und ge⸗ 
fieht, daß ihm die Bedeutung dieſes 
Symbols unklar ſei. Plutarch hat ſpä⸗ 
ter eine moraliſche Erklärung der Sta—⸗ 
tue gegeben, nach welcher die Schildkröte 
ein Beiſpiel wirthſchaftlicher Tugend 
iſt, weil ſie ſich immer in ihrem Hauſe 
befindet. 

Iſt in dieſen Ueberlieferungen das 
Weſen der Frau mit einfachen, aber 
deutlichen Strichen gezeichnet, ſo tritt 
das Weib aus der nordiſchen Edda nur 
unklar und verſchwommen hervor. Na⸗ 
menlo3 lebt die Urmutter der germani- 
chen Stämme im Neble der büfteren 
Mälder. Drei Götter gaben zwei am 
Weg ftehenden Bäumen Seele, Sinne 
und blühenbes Leben. Aus der Efche 
bildeten fie ven Mann, aus der Erle 
das Weib. Den engen Zufammenhang 
ber norbifchen Völker mit ber Natur 
lehrt die Sage. Wie oft ift man ver- 
fuht, im bämmernden Nebel den 
Stumpf eines Baumes für eine menfch- 
Ihe Geftalt zu halten, und mie begreif- 
lich ift eg, daß unfere Vorfahren glaub- 
ten, ihre Götter Obhin, Hönir und Lo— 
dur hätten bie erften Menfchen, Ast und 
Embla, wandernd aus den Stämmen 
gejchaffen. Hier liegt ber Keim einer 
Gleichberechtigung beider Weſen, und 
ein Blick in die Lieder der Skalden oder 
die Stabreime der Edda zeigt, wie hoch 
die Frau im nordiſchen Alterthum ge—⸗ 
achtet wurde, war ſie auch unmündig 
in Dingen des Rechtes und Beſitzes. 

„Die Germanen glauben, daß den 
Frauen etwas Heiliges undVorſchauen⸗ 
des innewohne. Darum achten ſie des 


Rathes und beherzigen die Ausſprüche 


derſelben,“ ſchrieb Tacitus. Das Ge— 
heimnißvolle im Weſen der Frau hiel⸗ 
ten unſere Urväter für Prophetengabe 
und zeigten damit eine edlere Auffaſ⸗ 
ſung der weiblichen Räthſelnatur als 
ihre chriſtlichen Nachkommen aus der 
Zeit der Merovinger, die auf einer Kir⸗ 
chenverſammlung über die Frage ſtrit⸗ 
ten, ob Weiber Menſchen ſeien. 

Tiefer als die ſtrengen Söhne Jeho— 
vahs, menſchlicher als die liebefrohen 
Griechen und Deutſchlands waldent⸗ 
ſproſſene Söhne, feiner in der Beob⸗ 
achtungsgabe als die weiſen Männer 
Perus, dringt der philoſophiſche Brah⸗ 
mane in das Weſen des Weibes ein, 
wenn er im ſchattigen Feigenwald den 
lauſchenden Schülern ſeine wunbderlieb- 
liche Schöpfungsgeſchichte erzählt: 

Nachdem ſich die Erde aus den 
Feuern des großen Berges gebildet 
und Brahma den Mann erſchaffen 
hatte, ſah er, daß alle verfügbaren 
Stoffe aufgebraucht waren. Soweit 
ſein Blick das Weltall durchwanderte, 
konnte das ſcharfe Auge des Gottes 
fein feites, dauerhaftes Element . ent: 
deden, denn alle Dinge waren beim 
Schöpfungsmerfe angewendet. Und 
Brahma mußte doch das Weib dem 
Manne als Gefährtin zur Seite Stellen, 


das Mefen, beffen fein Gefchöpf be 


durfte, „um liebend ich felbjt zu er= 
neuen.“ 

An tiefes Sinnen verfiel ber Ge- 
maltige und faß lange Tage überlegend 
im Kelche der Lotosblume. Endlich öff- 
neten fich die milchweißen Blätter, und 
der Gott durchfchritt fucchend die Welt, 
fich alles zu nehmen, dejfen er bedurfte, 
das Meib zu bilden, Er holte fich die 
Rundung des Mondes und die Wellen 
Iinie ver Schlange, dad Schmiegfame 
ber aufmärtäftrebenben Lianen und das 
Zittern de3 Grafes. Am Ufer des Gan- 
ged nahm er die Schlankheit des Schilf- 
tobrs und bon ber Blume, die fich auf 
dem Waſſer ſchaukelie, das Ueppige, 
Sammetartige der Blätter. Dann gab 
ihm das Reh ben tieftraurig bittenben 
Blid feiner Augen. Diefer merfwürbi- 


gen Mifhung äußerlicer Dinge fügte 


Brahma bie Furchtfamteit bes Hafen, 


bie Härte des Diamanten, bie Eitelfeit 
des Pfaues, die Süße des Honigs, die 
Wärme. des Feuerd, die Kälte des 
Schnee? und die Graufamteit bes Zi- 

ger3 hinzu. Dann —— er 
in die ee 1e8, der den 


preien. Dann EL e8 eis 


feit bes — und die Thränen der 
Molten ließ er vom 9 
Dann fenkte er die Geſchwätzigleit des 
Hähers in bie Kehle bed neuen Weſens 
und ließ es wie die Turteltauben gir⸗ 
ren. Alſo ausgeſtattet, wurde das 
Weib dem Manne zugeführt und als 
Geſchenk übergeben. 

Eine Woche behielt dieſer die Gabe, 
dann eilte er zu Brahma und ſprach: 
„Herr, die neue Kreatur, welche Du mir 
geſchenkt haſt, vergiftet mein Leben. Sie 
ſtiehlt meine koſtbare Zeit, jammert den 
ganzen Tag, kann niemals ſchweigen 
unb fagt, baß fie fich leidend fühle. Sch 
bitte Dich, nimm fie wieder zu Dir. Ich 
fann e8 nicht mit ihr aushalten.” Willig 
nahm der Gott das Weib zurüd und 
entließ den Mann. 

Doc diefer trat von Neuem vor ben 
Ihron feines Herrn, ehe eine meitere 
Woche ‚bergangen. „Mein Leben ift 
einfam,” flehte er, „feit ih Dir Dein 
liebliches Geichent miebergebracht habe. 
IH kann nicht vergeffen, wie entzückend 
es vor meinen Augen tanzte, und wie 
verlockend ſeine Lieder klangen. Mein 
Herz verlangt nach dem merkwürdigen 
Blick, mit dem es mich anſah, und 
meine Wange erinnert ſich mit Sehn⸗ 
ſucht an die ‚Berührung feiner meichen 
Lockenhaare.“ 

Schweigend holte Brahma das Weib 
von einem Sonnenſtrahl, auf dem es 
harrend geſeſſen hatte, und gab es dem 
Manne. 

Selig eilten die Wiedervereinigten in 
ihre Hütte. Doch die Freude währte 
faum drei Tage, und händeringend lief 
ber Mann zu dem lotosentftiegenen 
Gott. „Herr, ich habe mich geirrt, al® 
ih das Weib mieder verlangte, und 
während biejer drei Tage erkannt, daß 
e3 mir mehr Aerger als Vergnügen, be= 
reitet, mehr Elend als Glüd. Hier haft 
Du e3, ich kann es nicht brauchen.“ Da 
wurde der Gott zornig, jagte den Bit: 
tenden mitfammt dem Weibe, daß bie: 
fer herbeigezogen hatte, vor bannen und 
rief: „Nichte dich ein, wie du kannit!” 

Do der Mann jammerte: „Es iſt 
unmöglich, mit dieſem Geſchöpf zuſam⸗ 
men zu leben.“ 

Brahma lachte, daß die Blumen und 
Gräſer zitterten: „Auch die Trennung 
wirſt Du nicht eriragen können.“ Da 
bergrub der Mann den Kopf in bie 
Hände und fagte: „Mit dem Weibe ift 
das Leben eine Hölle und ohne feine 
Gegenwart bittere Qual. Ob, ih Un- 
glücklicher!“ 

Das liebliche Weſen neben ihm lä— 
chelte in ſtiller Freude, denn es war ſich 
feiner Unentbehrlichteit bemußt. Die 
anmuthige Herrin der Welt hatte ihre 
Waffe erkannt und bändigte im Laufe 
der Zeiten Könige und Helden, Philo- 
fophen und Dichter, die das Beſte und 
Heiligfte demuthsvoll zu ihren Füßen 
nieberlegten. Diefe Königin im Reiche 
de3 Lebens — die alte Eva, wie die mo- 
dernen Frauen fie nennen, — fühlte fi 
im neunzehnten Jahrhundert zurückge⸗ 
ſetzt, bedroht in ihrerWürde und kampf⸗ 
bereit, um gleiches Recht mit demManne 
zu fümpfen. Wil das Weib ben fabel- 
haften Phönie nachahmen, meil «3 
nicht zufrieden ift, dur Anmut 
zu berrfchen? Meil es bem eghpti- 
fchen Vogel Benu gleichen, der alle 
fünfhundert Jahre den eigenen 
Leib verbrannte, um in berjüngter 
Pracht aus der Afche Herborzugehen? 
Und wenn in der „alten Eva“ die Hoff- 
nung wach getorben ift, daß die Frau 
ber Zufunft bejfer, größer, menfchlicher 
fei, und menn aud) Manche dentt, fie 
mürbe aus der Flamme ber Arbeit und 
des Wiffens als eine fiegreiche, bebeu- 
tendere Kreatur herborſchweben, ſo 
wird es den Männern ergehen, wie dem 
armen Inder, der das Weib wieder ha⸗ 
ben wollte, wie es war, mit Thränen 
und Trotz, mit Launen und Lächeln. 

Wohl hat die Phantaſie der Dichter 
ein neues Weib geſchaffen, das aber, 
von idealer Herrlichkeit erfüllt, aus dem 
himmliſchen Reich geholt werden müßte 
wie die erſte, ſagenhafte Frau der Pe⸗ 
ruaner. Der engliſche Dichter Tenny⸗ 
ſon träumte von ihr und ſagt in einem 
Gedichte: Nicht unbollkommener als des 
Mannes Wefen ift das Weib, nur an= 
ber3; könnte die Frau bem Manne gleich 
juerben, märe bie füße Liebe hingemor- 
bet, heißt doch Lieben Volllommenbeit 
fucchen; fich hingeben und fügen. Ein 
Gefchleht muß aber die Eigenjchaften 
de3 andern horgen, um höhere, jchönere 
Pfade zu erflimmen. Der Mann muß 
‚milder werben, ohne bie Kraft de3 Ar- 
mes einzubüßen, bie Frau meiter und 
freier bliden und bennoch das kindlich 
Holde behalten. Der Dichter fchliebt 
feinen Traum über da3 neue Weib mit 
ben Berfen: 

DerMann gleich’ edlemWort, das uniernYeift ergeht, 
Das Weib der Melodie, zu der das Mort gefekt, 

Doc diefes Ideal entſpricht wieder 
der anmuthigen Geftalt der Sage, bie 
aus dem Himmel getommen ift und von 
ber Hand eines Gotte® mit liebevoller 
Freude gebildet murbe. 


Das Belte gegen et Eimer & Amend 
ept Nr. 3851. Berühmt wegen feiner vielen thats 
Bd lichen Heilungen. 


Champagner⸗Jubilaum. 


In dieſem Herbſt werden zwei Jahr⸗ 
hunderte vergangen ſein, ſeik derſteller⸗ 
meifter ber Abtei von Hautpillers, Dom 
Perignon, den. mouffirenden Cham- 
pagner erfahb. Bisher hatte man uns 
ter Champagner nur den nicht ſchäu⸗ 
menben tothen und weißen Wein ber 
Ehampagne berftanden. Seht nennt 
man in Deutjchland ben fchäumenden 
Champagner Selt, aber ber älteren 
Generation will diefer Name Be u ims 
mer nicht ‚recht — 
unſer Schlachtendenker Moli 
Ausdruck *— mn jebt jeber 
N Der Afrita-Reifende 


| 1 Stofgen en “ir 


hie. 
8, bie Ungunerläfige 
immel fommen. | Tenz. 


— 


et worauf. $ 
„Selt ift Champagner, Ercel- 
Die Widerfinnigleit ber en 
üblichen —“ des franzöſiſchen 
Schaumweines durch den Ausdruck, 
welcher den aus Trockenbeeren erzeug⸗ 
ten ſpaniſchen Wein nennt, welchen 
man insbeſondere als Canarienfett 
kennt, wird hierdurch wieder recht klar. 
Und wie iſt der ſpaniſche ſüßſchwere 
Sektwein dazu gekommen, den franzö— 
ſiſchen Schaumwein der Champagne zu 
bezeichnen? Ludwig Deorient Hatte 
foeben den Fallitaff zum erften Male 
im Berliner Schaufpielhaufe geipielt. 
Im Weinhaufe von Lutter und Wegner 
in der Charlottenftraße, mo Deorient 
fih allabendlich na der Vorftellung 
einzufinden und feinen Champagner 
mit E. Ih. Hoffmann und anderen 
Freunden zu trinten pfleate, barrte 
man an jenem Abend be3 großen Künfts 
ler3, der nach jeder neuen Rolle bejon- 
der geiftvol und mwihig war. Ein 
großer Kreis von PVerehrern fchaarte 
ji gewöhnlich um die Tifche bei Lutter 
und Wegner und hörte den Gefprächen, 
die am Deprient-Tifche geführt wur: 
den, ehrfurdhtspoll zu; Wigworte und 
geiftreiche Bemerkungen, die dort fielen, 
murben dann durch jene Corona am 
anderen Iage in der Stadt verbreitet. 
Endlich trat an jenem Wbend (e8 war 
vor etwa 80 Jahren) Devrient ein. 
Sein Erſtes war, daß er ſeinen Cham— 
pagner bei dem Kellner mit den Worten 
beſtellte, die er am Abend in ſeiner Rolle 
als Falſtaff wiederholt angewendet: 
„Gieb mir ein Glas Sekt, Junge.“ Ob 
der Kellner dieſe Aufforderung mit dem 
klaſſiſchen „Gleich Herr“ beantworiete, 
wiſſen wir nicht. Thatſache aber iſt es, 
daß ſeit jener Zeit das Lieblingsge— 
tränk Devrient's, der Champagner, 
Sekt genannt wurde. Allerdings iſt 
dieſe Bezeichnung in Norddeutſchland 
häufiger, als im Süden zu hören. Aber 
auch im Norden mochte ſie, wie man 
aus Moltke's Unkenntniß des Aus— 
drucks ſieht, nicht überall Eingang ge— 
funden haben. Ebenſo gut, wie man 
den ſchäumenden, prickelnden franzöſi— 
ſchen Wein Sekt nennt, hätte man ihn 
auch Malaga oder Rerez nennen kön— 
nen. Das wäre ganz ebenſo widerſin— 
nig, denn das Scherzwort eines Künſt⸗ 
lers kann doch auf die Dauer einem 
Wein nicht den Namen geben, der ihm 


gebührt. 
— — — 


Geigen aus Porzellan. 


Da3 Mlerneuefte auf dem Gebiete der 
Keramik ift, fo jchreibt das „Meikener 
Tagblatt“, die Herftellung von Geigen 
und Mandolinen aus Porzellan. Dem 
befannten biefigen Dfarina- und Por- 
zellanorgelfabritanten Mar. Freyer ift 
e3 gelungen, ein Verfahren zu erfinden, 
welches die fabrifmäßige Herftellung 
bon eigen und Manbolinen ausThon= 
maffe ermöglicht. Der Erfinder hat 
bereit einige Geigen fertig und fein 
Erzeugniß patentamtlich für alle Kul- 
turftaater angemeldet. E3 ift poraus- 
zufehen, daß diefe Neuerung in ber 
Mufitwelt Auffehen erregen wird, da e8 
bereit3 früher mehrfach verfucht wurde, 
Porzellangeigen herauftellen; ein folches 
Eremplar wird in einem Berliner Mu- 
ſeum als Rarität gezeigt. Aber biefe 
Einzelherjtelung bedeutet nur ein 
Kunftftüdchen ohme jeben praftifchen 
Werth, während das Wreger/jche Ver- 
fahren berart ift, daß die Herftellung, 
wie fhon gejagt, fabritmäßig betrieben 
werben fann — fie werden gegoffen 
— und babei ift die Gewähr geboten, 
daß jebe Geige gelingt und in der Ton: 
erzeugung vorzüglich ift. Gerade in der 
legteren Eigenfchaft liegt der Haupt- 
merth ber Erfindung. Der Borzellan- 
förper ift refonanzfähiger ala ber Holz- 
förper, da er felbft mitllingt und den 
Ton meich unb voll aeftaltet. Schrille 
und harte Yöne werben bei der Borzel- 
langeige gar nicht vorfommen und da= 
ber wird biefe gewiß ihren Giegeslauf 
durch die Welt antreten. Auch bie in den 
füblichen Ländern viel gefpielte Man- 
boline wird aus Porzellan bergeitellt 
und baburd die Klangmwirfung eben- 
fall3 verebelt. Mehrere Mufiter und 
Saverftänbige auf dem Gebiete ber 
Snftrumentalfabrifation, melde bie 
Frener’fche Porzellangeige befichtigt und 
probirt haben, gaben übereinftimmend 
das befte Urtheil über biefe Erfindung 
ab und waren überzeugt, daß biefe 
Neuerung fih fehr bald Eingang in 
allen Mufiterfreifen verjchaffen wird. 
Die Form der Porzellartgeigen ift ge 
nau jener ber Holzgeigen nadhgeahnt, 
ba aber das Porzellan ſehr dekorations⸗ 
fähig ift, fo werden ebeno, mie bei ben 
Okarinas koſtbare Lurusinftrumente 
geſchaffen und verlangt werden. Daß 
die Porzellangeigen ein geſuchter Artikel 
werden, iſt wohl nicht zu bezweifeln, da 
ſie gegenüber den Holzgeigen beſonders 
beſonders auch den Vorzug haben, daß 
ſie gegen Witterungseinflüſſe bollftän- 
dig unempfindlich ſind. Die Zerbrech⸗ 
lichleit und Schwerẽ der Porzellangei⸗ 
gen iſt hierbei wohl allerdings nicht in 
Betracht gezogen. Hergeſtellt werden 
dieſe in der Steingutfabrik Sörnewitz.“ 


Was ein frauzöſiſcher aoloniſt 

koſtet. 

Der Parifer „Figaro“ fchreibt: „Un. 
fer Kolonialamt ftellt die Statiftif für 
bie Auswanderung nach unſeren Kolo⸗ 
nien im legten halben Jahre auf. Be⸗ 
fonber3 glorreich ift biefeStatiftif nicht. 
ben Ynbo-hinn, Mabagastar, Petr 

a, ar eu⸗ 
Kaledonien und bie anderen Kolonien 
Emigranten, 90 


“ Ben im Ganzen 
nad) nicht: 400. (1) Perfonen — erbaf- 
‚ten. Und biefe 400 Berfonen toften 
dem Staate bie Mleinigteit vo bon 337,> 


fen. de Ca 
in er Bet" im Ela 


ve Er 


bie Beide eine 
Die 


Euban Perfectos, 


ar von 98€ 


TR FALTEN 


Pa 


N; — — NT 


Padete, 


14 Unzen 35. 


Horfefhoe, 
40€ 


per 
Pfund... 


Eine Schlußz⸗ :Räumung in 


Sommer-Mrappers für Damen. 


Die Zeit ift ba, imo wir ung entfchließen müffen, ent- 


mweber den Reit unjerer Sommer - 


MWrappers bis zur 


nächjften Saifon megzupaden, oder fie mit Verluſt ſo⸗ 


fort loszuſchlagen. 


Das Letztere iſt das einzig Rich— 


tige für den guten Geſchäftsmann. Wir folgen ihm ſo: 


Wrappers für Damen, gemacht aus feinem Percale, in dunklen 
und hellen Muſtern, reich garnirt, werth 81. 25, 


um zu räumen zu 


Wrappers für Damen, gemacht aus extra guter Qualität Per⸗ 
N cale, nur in dunklen Mujtern, Slounce Untertheil, garnirt mit 
s Ruffle und Braid, regulär 81.48, 


um zu räumen zu 


Sutereffante Nenigkeit in 


— Männer » Hem- 
en. 


Da3 Tragen ungebügelteer KHenrden zu dem 
reife, den Wir morgen dafiir berlangen, ift weit 
beiier, al: wenn Yhr Euch in einige Yards don 
Domeftic einhült und dann ein Stüd Leinen 
vorne als Buſen benügt— denn Sshr erhaltet das 
Kleidungsftüd fertiggemaht und braucht nichts 
für das Zufhneiden und Anpaffen zu bezahlen. 

Weiße ungebügelte Hemden für Männer, leine= 
7 ei > rn 5 — und Split 

ef Band, Größen 14 bis 184, 
68c Werth, morgen 4öc 


200 Dukornd der wohlbelannten Cafhiwort)) Brand 
feinenen Buſen, billig zu 58c, 
morgen 


Eine Partie weißer gebügelter Hemden, etivas 
beihmust, wertb bi3 zu $1.00, müjfen r 
verfauft werden für 


Rleiderftoffe. 


46 Zoll breites ganzmwoll. RR Roplin, in 
ihlwar; und farbig, fpeziell 95e 
per Yard 

50:30. feines ha für tailors 
made Suit3, regul Wth 

hacken 880e 


Feine Auswahl in ganzwoll. Fanch und geftreifs 
tem jFlanell, wünichenswerth * — 750 
waiſts, ein echter Bargain, pet 

46 


42 Bol breite jchiwarze Aue rte Bril⸗ 

lantin, toth. bis zu $1.00, morgen 

1 Kifte mercerized Futter: | in fhwar; und 
arbig, Längen von 2 bis 10 VYds., 0 
Sc Werth, per Yard 


Madtkleider, Shamls. 


Nahthemden für Damen, gemadht aus joft Fin: 
ifb Muslin (volle Größe), garniert mit 4 Reiben 
Stiderei und Tud3, 68c Werth, 48c 


Dienftag nur 
15c 


Geftridte Shami3, ge und farbig, 
große Sorte, fpeziell 3 


Babies: Rappen. 


Weiße Seidenlappen für Babies, reich beftidt, 
garnirt mit Spigen:Nuche, Seiden-Cord und 
Pompon, billig zu 38c, fpeziell 

a Dienftag 


Haushaltungswaanren. 


5 Fuß lange gutgemachte 
Bügelbretter 


pn beſte hochfein nicketplattirte Bügeleiſen, 
* Stück, eiſerner Griff und Ständer, 58e 


44 Fuß 3-Section Valley 
Sun :Rads, "2 — — — * de 


fe fie 
< zu Splint Wäfde: 
i —F Brinceton zu Wringers, mit Coil 
Prejfure Spring Wheel, Top Set Schraube u. 
J gute Qualität Summirollen, oarantirt für ein 
m Nabr, genau fo gemacht wie der 
a 0 02 MWringer 


Zu diefer Summe, die an fi ſchon 
ziemlich beträchtlich tft, fommen in dies 
jem Sahre noch 250 Millionen für die 
Eifenbahnen in Jndo-China. 

Wenn wir feine Kolonien hätten, 
brauchten wir auch feine Marine oder 
fönnten fie wenigftens auf’3 Aeußerſte 
beſchränken. Alſo iſt es nur logiſch, 
wenn wir auch mit den 320 Millionen, 
die unſere Flotte jährlich koſtet, das 
Kolonialbudget belaſten. Und ſo 
kommt auf jeden Kopf unſerer 800 
Jahresemigranten eine runde Million 
Koſten für den Staat! 

Es braucht nicht beſonders darauf 
hingewieſen zu werden, daß die Berech⸗ 
nung nicht ſtimmt; die Koſten müſſen 
natürlich nicht nur für die Auswande— 
rer, ſondern auch für die Kolonialbe— 
völkerung berechnet werden. Deſſen un⸗ 
geachtet iſt der pikante Gegenſatz dieſer 
Zahlen der Aufzeichnung werth — 
wenn auch nur, um nicht vergeſſen zu 


werden. 
— — — 


Souveräne als Brief⸗Adreſſaten. 


Ueber die Zahl der Briefe, welche die 
größten Herrſcher Europas empfangen, 
macht der „Matin“ auf Grund einer 

„Statiftit“" folgendeMittheilungen: m 
Laufe des Jahres 1900 hat der Papft 
im Durhfchnitt täglich 22,700 Briefe, 
Padete und Zeitungen erhalten. Die 
Bureaus bes Batifand, die mit ber 
Durchſicht dieſer Korreſpondenz bes 
auftragt ſind, ſind infolge deſſen jehr 
bedeutend: ſie zählen nicht weniger als 
40 Sekretäre. König Edward VI. em⸗ 


pfängt 3000 Zeitungen und 1000 


Briefe täglich. Er läßt weit hinter ſich 
den Zaren und Kaiſer Wilheml, von 
denen jeder nur 600 Briefe täglich be⸗ 
kommt. Kaiſer Wilhelm durchläuft, wie 
übrigens auch Edward VI. den grö⸗ 
Beren Theil feiner Korrefpondenz felbft, 
er lieft auch die Antworten, die darauf 
gegeben werben, durch. Der König von 
Stalien empfärigt täglich 500 Briefe 
burhichnittlich, der Kaifer von Defler- 
reih 300 und die Königin Wilhelmina 
50, Das genannte Blatt bemerkt noch, 
daß der yürft von Monace fortwährend 
Briefen von Leuten befomme, bie 
Geld von ihm borgen wollen. Letziere 
Angabe darf in Gegenſatz zu den übri⸗ 
gen dieſer nichi genau zu nehmenden 
— am eheſten Anſpruch auf 
digkeit machen. 


Die Sraut des Eghpters. 


Aus Graz meldet man folgende tra⸗ 
ei a ‚räthjeldafte Gefchichte: 
— wurde — 


Spezial⸗ Verkauf in Jünglings· 
und Knaben-Schuhen. 


Deutſche Calf 
Schnürſchuhe für 
Knaben, mit ech⸗ 
tem Dongola⸗ 
Obertheil, drei 
Reihen „Bamp”s 
Stithing, neumo⸗ 
diſche vorſtehen de 
Sohlen, Sohlen 
und Wſätze be⸗ 
ſchlagen mit eiſer⸗ 
irelettes und 
Mefling = Nägeln, 
ein wirklicher Lars 
gain gu 32.0 - 
fpezieh für Diens 
ftag, Größen 13 
bis 2, 81.19 
Größen 34 sis 5) 


51.29 


Br Gent3 echte 
4 weit Schnür⸗ 
folid, liſches Badſt ° 3 san 
ganz folid, englifches Badftay, Größen 
bis 13, regulär $1.50, Dienftag Ic 


Eifenwaaren und Werkzeug. 
8-3ölf. nidelplattirte Ga3:Zangen 

Meſſing Vorhängſchloß mit 2 Schlüffeln.... 
Nägel beim Faß zu Fabrilpreiſen. 

Wir halten ein großes und volſſtändi · 
ges Affortiment von Builders Sard- 
ware und Garpenters und Gabinetmah- 
ers Werkzeuge feinfter Qualität— jedes 
Werkzeug garantirt. 


Kurzwaaren. 


5000 Yards ſchwarzes —— Einfaß⸗ 

band, regul. de Werth, per Yar 

1 Vartie Strumpfhalter für —— Mädchen u. 
Kinder, gemacht aus gutem Lisle Elaftic, mit 
Gummifnopf, wertbh bis zu I8c, 

per Ba 

Verlmutterfnöpfe, alle Größen, 

2 Dugend für 


Sc 


Groceries. 


Waſhburns Gold Me: Neue Moorart 126 
dal, Golden Horn u. Aprikoſen, Pfd. 
Wieboldts Beſt Xxxx Handgepflüdte Nabyh⸗ 


— 

Ban. EI | Bam 4e 
t ⸗ 

2 83. 98 — frühe Juni 


rbſen 

per Büuchſe 0c 
— — 25e x ir 15€ i 
hjetfe St. ©, 

Dreliee füße Chofo« 
airbanf3 Ya 
ee ser. DE | de Fan. 


Liberty Soda 
Graders, Pd ver Rd 


Fancy Kapan Spezieller Aas 

Reis, per Pid.... vataffee, Df... 

drei anjeden Runden — Ein Brobe | 
tajie Kaffee, 


Santos Peaberry 
Kaffee, 


Ita Scharnagl mar ein bilbhübfches 


Mädchen. Vor einigen Jahren lernte fie 
einen jungen Gtro- Kaufmann aus 
Kairo fennen, ber fi in das hübſche 
Mädchen berliebte und e3 ehelichen 
wollte. Auch das Mädchen fahte Zuneis 
gung zu ihm, aber als einziges und 
ſchweres Ehehinderniß zeigte fich die 
Verjchiedenheit der Religion. Die Vers 
mäblung mußte hinaußgefchoben wer— 
ben. Der Kaufmann nahm feine Braut 
nad} Egypten mit. Bor kurzer Zeit fam 
das Paar wieder nad Graz zurüd, 
Hranzisfa jchenkte hier einem Finde 
das Leben. Da fie either fFräntelte, 
wurde fie zur Unterfudung von ihren 
männlichen Verwandten in eine Gras 
zer Heilanftalt gebradt. Da die Ans 
ftalt in geiftlihen Händen ift, mußten 
bie Verwandten vor den Thoren des 
Snftituts warten. Während die Herren 
nun ihrer harrten, verließ das Mäd» 
chen durch ein Hinterpförtchen die An» 
jtalt, miethete einen Wagen, ließ fi) 
zur Mur führen und fchidte den Was 
gen, nachdem fie ausgejtiegen und ben 
Kutjcher entlohnt hatte, zurüd. Dann 
eilte fie auf die Brüde, warf Hut, 
Handſchuhe und Schulterfragen fort 
und jprang in den Fluß. Der Bor= 
gang fpielte fi fo rafch ab, daß weder 
der Kutjcher noch einige Baffanten, die 
ih der Nähe mweilten, bie Arme an ihrem 
Vorhaben hindern konnten. Der Körs 
per war fofort fpurlos in den Wellen 
verſchwunden. 

Was aber das Geheimnißbvollſte an 
dieſer traurigen Geſchichte iſt, erwies 
erſt die nähere Unterſuchung der Leiche 
des Mäbchens, das offenbar das Opfer 
religiöſer Gewiſſenszweifel geworden 
war. Es wurde nämlich eine tiefe, den 
Leib durchdringende Wunde gefunden, 
die nach dem Gutachten der Gerichts» 
ärzte bon einem Schuffe herrühren 
dürfte, 

— Einer zum Verzmeifeln. — Bur: 
he: „Einen jhönen ‚Gruß, unb Herr 
Seutnant Ihidt and’ Freeil’n einen 
felbftgepflüdten Palmkägelnftrauß!“ 
— Fräulein: „Seldftgepflüdt, ach wie 
reizend, und was für prachtvolle Kä- 
teln!“ — Burfche: „Gelt’n’3, die fan 
Ichön, die fan aber au alle mit anand 
vom Parf, und beinah hätt’n’3 mi ders 
wifcht, grab ie i ferti war!” 

— Ein guter Kerl! — U.: „Donner- 
ietter, jett hab’ ich mir noch ein Glaa 
Bier beftellt, und Tann’3 gar nicht mehr 
bezahlen.” — B.: —5* aus der Verle⸗ 
gene. toill ich Die zecht gern helfen, 
ich fannn’3 ja für Dis — trinten.“ 


za mei ie | ü 





